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Denstag, den 30. Auguſt 1932

Heute Eröffnung des Refſchstages

Der Kampf
Neue ergebnisose

schon
Wird der Kanzler das Aufſösungsciekret mitbringen?

Das Ereignis des geſtrigen Tages war die unerwartete Ausſprache zwiſchen dem Reichskanzler von Papen
ſowie dem Reichswehrminiſter von Schleicher und Adolf Hitler. Die Initiative dazu war diesmal von den
Nationalſozialiſten, die ein offizielles Frühſtück gaben, ausgegangen. Nach Jnformationen der „D. A. Z.“ iſt die
Unterredung in gleicher Weiſe ergebnislos verlaufen wie die Zuſammenkunft vor vierzehn Tagen. Die NSDAP.

wird alſo bei der heutigen Reichstagseröffnung in Oppoſition zum Kabinett Papen ſtehen.
verhandlungen zwiſchen NSDAP. und Zentrum ſind danach mit ſtarkem Nachdruck wieder aufgenommen worden.

Jm Reichstag
wo es heute durch die Sitzungen der verſchiedenen
Se ſchon recht lebhaft zuging, war dieſe

ituation naturgemäß das allgemeine Geſprächsthema.
Die Beſprechungen zwiſchen den Nationalſozialiſten und
dem Zentrum ſind heute nicht weitergekommen. Bei ſo
ziemlich allen Lagern geht der Eindruck dahin, daß es
für einen Erfolg dieſer Fühlungnahme bereits zu ſpät
ſei. Man rechnet vielmehr durchgehend mit der
Auflöſung und iſt ſich nur nicht darüber klar, ob
ſie bereits in dieſer oder erſt in der nächſten Woche er
folgen wird. Trotz dieſer ziemlich weitverbreiteten An
ſicht will man aber am Dienstag doch einen Vorſtoß
mächen, und zwar iſt beabſichtigt, bereits heute das

Sr. zu vehle e5 St ehe t e den eher n
gauszugehen. Auch das Zentrum iſt damit einverſtanden.
Zwar beſtehen noch h Schwierigkeiten bei den

wozialdemokraten, die die Abſicht haben, Paul Löbe im
erſten Wahlgang als Präſidenten vorzuſchlagen und,
wenn ſie damit, wie zu erwarten iſt, nicht durchkommen,
ihn als erſten Vizepräſidenten zu nominieren.

Die Schwierigkeit liegt nun
ſozialiſten keinen Sozialdemokraten wählen wollen und
die Sozialdemokraten dann vielleicht Einſpruch gegen die
Tagesordnung erheben. Der Sinn des etwas über
raſchenden Planes, die Wahl zu beſchleunigen, liegt
darin, daß man dem Reichspräſidenten die Arbeits
fähigkeit des Reichstages demonſtrieren
will. Man ſpricht davon, daß das Ergebnis der Wahl
e nach Neudeck mitgeteilt und daß gleichzeitig um

en üblichen Empfang nachgeſucht werden ſoll.
Es iſt übrigens techniſch durchaus möglich, daß bei

Einſpruch noch am gleichen Tage eine neue
Sitzung anberaumt wird. Ob aber dieſe Taktik
noch irgendwelchen Sinn hat, das wird ſelbſt von
manchen Abgeordneten ſkeptiſch beurteilt, die ſte an und
für ſich befürworten. In der Tat liegt ja auch die
Entſcheidung über die weitere Entwicklung zunächſt in
der überaus wichtigen Konferenz, die heute beim
Reichspräſidenten in Neudeck ſtattfindet.

Letzte Vorbereitungen
Ruhiger Verlauf der erſten Sitzung

zu erwarten.
Der konmmuniſtiſche Fraktionsführer Torgler hat das

Material für die Alterspräſidentin Frau Zetkin ent
gegengenommen und dieſe über ihre Amtsobliegenheiten
ünterrichtet. Man rechnet in parlamentariſchen Kreiſen
mit einem ruhigen Verlauf der erſten Reichstagsſitzung,
da alle Parteien ein Intereſſe daran haben, das
Parlament ſo ſchnell wie möglich arbeitsfähig zu machen.
Insbeſondere hat auch Adolf Hitler, wie wir hören, den

nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten den Befehl gegeben,
im Reichstag ſtraffſte Diſziplin zu halten.

Das Büro des Reichstags hat ſich inzwiſchen auch
darauf er v daß heute ſchon das Präſidium gewählt
wird, obwohl nach der früheren Ubung dieſe Wahl erſt
in einer zweiten Sitzung vorgenommen zu werden pflegt.
Stimmzektel, Urnen uſw. ſind vorbereitet. Geſchäfts
ordnungsmäßig kann die Wahl des Präſidiums heute
nicht verhindert werden. Es genügt zwar der Wider
ſpruch eines einzelnen Abgeordneten, wenn beantragt
wird, dieſe Wahl auf die Tagesordnung der im Gange
befindlichen Sitzung zu ſtellen, niemand kann aber ver
hindern, daß der Reichstag mit Mehrheit beſchließt, ſich
ſofort wieder zu einer zweiten Sitzung zu verſammeln,
a deren Tagesordnung dann die Wahl des Präſidiums
ſteht.

Alle ReichstagsTribünenkarten vergriffen.
Zur Eröffnungsſitzung des Reichstages am Dienstag

ſind bereits ſämtliche Tribünenkarten vergriffen. Für
die Eröffnungsſitzung ſind dieſelben Stcherheits
vorkehrungen getroffen worden, die ſonſt an großen
Tagen des Parlaments üblich ſind.

Das Reſchstagspraäsfcdium
fährt zum Reiſchspräsſcdenten
Nach der Wahl des Präſidiunms, bei der

Zentrum und Nationalſozialiſten allein ausſchlaggebend
ſein und allein unter Ausſchaltung aller andern Parteien
auch die Poſten der Vizepräſidenten beſetzen werden, ſoll
ſich nach dem Plan dieſer beiden Parteien der Reichstag

bis zum 6. September vertagen. Den

arin, daß die National

heute

Die Koalitions-

offiziellen Grund bietet der Katholikentag.

59. Jahrgang

ſie Staats
zum Reichspräſidenten nach Neudeck begeben, ſich
dort, wie es nach jeder Neuwahl eines Reichstags üblich
iſt, dem Reichspräſidenten vorſtellen und ihn auffordern
ſoll, nunmehr die üblichen Parteiführerbeſprechungen
über die Regierungsbildung aufzunehmen.

Heute Entscheidung
ber BSeuthen?
Berlin, 30. Aug. (Radio WTB.) Wie das

Nachrichtenbüro des VD. meldet, wird die kommiſſa
riſche preußiſche Regierung in einer Kabinekksſitzung
heute nachmitag ſich mit der Verabſchiedung der großen
Verwalktungsreſorm beſchäftigen, die Reichskanzler von
Papen in Münſter ankündigte. Es verlauket, daß be

Der tatſäch liche Grund liegt darin, daß das neu
gebildete Reichstagspräſidium ſich ſofort

reits evtl. die Frage der Begnadigung der Beuthener
SA.Leute zur Entſcheidung gelangk.

Die Besprechungen n Neucdeck
Völlige Abereinſtimmung zwiſchen Re ichspräſidenten und Reichsregierung.
Neudeck, 30. Aug. (Radio WTB.) Amtlich.

Reichspräſident von Hindenburg empfing heute den
Reichskanzler von Papen, den Reichsminiſter des
Innern Freiherrn von Gayl und den Reichswehr
ſmtniſter von Schleicher zum gemeinſamen Vortrag
über die ſchwebenden Fragen der Jnnenpolitik, ins
beſondere des Wirtſchaftsprogramms der Reichsregierung
Der Herr Reichspräſident erteilte ſeine Zuſtimmung zu
den von der Reichsregierung geplanten, vom Reichs
kanzler in ſeiner Rede in Münſter in den Grundzügen

Erläuterungen der Regierung.
Von zuſtkändiger Stelle werden einige Einzel-

heiten aus dem Wiriſchafksprogramm
der Reichsregierung bekannigegeben. Danach
iſt beabſichtigt, bei der Umſatzſteuer für 50 v. 9.
der in der Zeit vom 1. Oktober 1932 bis 1. Oktober
1933 gezahlten Steuer Skeueranrechnungsſcheine zu
geben. Für die Beförderungsſteuer werden
Anrechnungsſcheine in voller Höhe ausgeſtellt, für die
Gewerbeſteuer und die Grundvermögens-
ſteuer in Höhe von zwei Fünfteln. Das bedeutet
alſo, daß für die Zeit vom Oktober 1932 bis Oktober
1933 die Umſatzſteuer um zwei Fünftel und die Be
förderungsſteuer um 100 v. H. geſenkt werden.

Die Steueranrechnungsſcheine ſollen
handelsfähige Papiere werden.

Die Reichsbank hat ſich bereits verpflichtet,
die Scheine als lombardfähige Papiere zu
behandeln. Die Scheine werden ausgeſtatket mit
4 v. 5. Sinſen, und ſie können in den Rechnungs-
jahren 1934 bis 1938 mit je 20 v. H. des Werkes auf
alle Skeuerzahlungen und Abgaben, mit Ausnahme
der Einkommenſteuer, in Zahlung gegeben werden.

Ein Steueranrechnungsſchein im Wertevon 500 M. könnte alſo mit 100 M. plus 4 v. H. Zin
ſen, alſo mit 104 M., im Rechnungsjahre 1984 als
Steuer in Zahlung gegeben werden. 1985 würde ein
weiteres Fünftel mit 108 M. in Zahlung zu geben
ſein, 1936 das dritte Fünftel mit TI12 M. 1937 das
vierte Fünftel mit 116 M. und 1938 das letzte Fünftel
mit 120 M.
Die Regierung glaubt, daß bei dieſer gün

ſtigen Behandlung der Steueranrechnungsſcheine ſich
auch ein entſprechend hoher Handelswert herausbilden
wird, ſo daß die 22 Milliarden, die günſtigſtenfalls für
die Wirtſchaftsankurbelung verwandt werden ſollen,
aüch die beabſichtigte Wirkung ausüben können.

Bei den 700 Millionen, die als Subventionen für
ſolche Betriebe die mehr Arbeiter einſtellen, Verwen
dung finden iſt der Verwendungszweck im Sinne der
Regierung ja gewährleiſtek. Bei den 1,5 Milliarden
hängt viel von der privaten Initiative der Wirtſchaft
ab, denn ein Jwang zur Verwendung im
Sinne des Regierungsprogramms beſteht nichk.
Theoreliſch wäre es alſo möglich, daß nicht unerheb
liche Bekräge als Vermögensreſerve im
Schubkaſten aufbewahrt werden und ſich ſo ledig
lich als Stkeuerſenkung ohne wirtſchaftlichen Erfolg
darſtellen.

Von dem vollkommenen Erlaß der Beförderungs-
ſteuer wird im weſenklichen nur

die Reichsbahn
bekroffen, für die das eine Summe von ekwa
200 Millionen ausmacht, die nakürlich voll im
Sinne des Regierungsprogramms verausgabt werden.
Mit dieſer Summe glaubt die Reichsbahn ekwa 25 000
Arbeiter neu einſtellen und für ein Jahr beſchäftigen
zu können. Weiker wird die Reichsbahn nunmehr

bekanntgegebenen wirtſchaftlichen und finanziellen Maß

nahmen. Der Reichspräſident erſuchte den Reichskanzler
bei der Ausarbeitung der einzelnen Beſtimmungen ins
beſondere darauf zu achten, daß die Lebenshaltung der
deutſchen Arbeiterſchaft geſichert und der ſoziale Gedanke
gewahrt bleibe

Die eingehende Beſprechung der innerpolitiſchen

Lage ergab völlige Ubereinſtimmung zwiſchen dem

Herrn Reichspräſidenten und der Reichsregierung

Der 172-Monats- Plan
Lohnſenkung bis 12 Prozent.
davon Abſtand nehmen können, die ſaiſon
mäßigen Enklaſſungen vorzunehmen.

Der Stichtag
für die Berechnung, wann aus dem 700-Millionen
Fonds Subventionen für die vermehrte Einſtellung
von Arbeitern gegeben werden können, wird der
November 1931 ſein. Betriebe, die im November
1932 weniger Arbeiter als im November 1931 beſchäf
tigen, werden alſo zunächſt den Unterſchied bei der
Einſtellung von Arbeitern auszugleichen haben. Erſt
dann, wenn darüber hinaus Neuein-ſtellungen vorgenommen werden, erfolgen monat
liche Zuſchüſſe in Höhe von 33 M. für jeden neuein
geſtellken Arbeiter.

Das Projekt hak auch gewiſſe Maßnahmen auf dem
Gebieke des Schlichtungs- und Tarifweſens zur Folge.
Die Regierung bekonk erneut, daß dieſe Einrichtungen
im Prinzip ungangekaſtet bleiben ſollen. Kur
einige nokwendige Auflockerungen ſind
geplank. So hat es ſich als Hindernis erwieſen, daß

Aussprache papenter-Sechleicher Fortsetzung der Koaslitfons-
besprechungen zwischen SDAP. und ZentrumPräsſclentenwah im Reſchstag die Tarifgebiete zu groß ſind. Es wird eine

Verkleinerung angeſtrebt, um die örtlichen Be
dingungen klarer zum Ausdruck bringen zu können.
Auch die branchen mäßige Zuſammen
faſſung ſoll inſofern aufgelockert werden, als der
Kreis zuſammengehöriger Branchen enger ge
zogen wird.

Durch ſeine Schlichter wird der Reichsarbeiks-
miniſter feſtſtellen, ob in manchen Einzelfällen ein
Bekrieb unker Umſtänden vor Stillegung dadurch be
wahrt werden kann, daß für eine beſchränkte Jeit im
allgemeinen Intereſſe eine

Anterſchreitung des Tariflohnes
um einen beſtimmken Prozentſatz zugelaſſen wird.
Außerdem wird in der Frage des Tariflohns für den
Ankernehmer noch ein Anreiz geſchaffen, um die
Mehreinſtellung von Arbeitern zu för-dern. Jm ganzen genommen geht der Reichsarbeiks
miniſter davon aus, daß als Endziel die Geſamk
lohnſumme nicht erniedrigt, ſondern erhöht
werden ſoll.

Wie der Reichskanzler bereits mikgekeilt hak, ſoll
ferner unker prinzipieller Beibehaltung der laufenden
Tarifverkräge eine gewiſſe Elaſtizitkät in der
Tarifgebarung eingeführk werden. Die Löhne
bis zur 30. Arbeitsſtunde der Woche bleiben in der
bisherigen Höhe beſtehen, während bei Reueinſtellung
von Arbeitskräften die Löhne zwiſchen der 30. und
40 Arbeiksſtunde eine gewiſſe Ermäßigung er

fahren können. Jnsgeſamt wird im Höchſtfall eine
Ermäßigung von 12 Prozenk unker ge
wiſſen Vorausſetzungen eintreken. Hervorzuheben iſt,
daß dieſe Maßnahmen zunächſt nur bis zum 30. März
1933 dauern ſollen.

Die Hauszinsſteuer
wird in die Ermäßigung durch die Steueranrechnungs
ſcheine nicht einbezogen, weil die Reichsregie
rung bei der gegenwärtigen Konſtruktion dieſer Steuer
keinen Weg dazu ſah. Ein großer Teil der Hauszins
ſteuerpflichtigen hat die Kapitalbelaſtung auf ſich ge
nommen, zahlt alſo gar keine Hauszinsſteuer mehr.
Die Reichsregierung iſt aber mit überlegungen be
ſchäftigt, die auch bei der Hausziesſteuer eine Er
leichterung bringen ſollen. Von unterrichteter
Seite wird übrigens noch mit Nachdruck unterſtrichen,
daß die Steueranrechnungsſcheine nicht das geringſte
mit Jnflation zu tun haben.

Eine Erklärung Dr. Goerdelers. Oberbürgermeiſter
Dr. Goerdeler, Leipzig, teilt zu der Preſſemeldung über
eine Regierungsbildung in Preußen mit, daß er der
Nennung ſeines Namens fernſtehe und daß er nicht
befragt ſei, ob er unter den gegenwärtigen Verhält
niſſen an einer ſolchen Regierungsbildung mitwirken
wolle. Jm übrigen ſeien ſeine politiſchen Grundſätze,
insbeſondere ſeine Stellung zu dem Dualismus Reich
Preußen, bekannt.

Gewerkschaftsfron t
9e9gen Lohnab bau

Protesttfelegramme an den Reſchspräsſcdenten
Die Vorſtände der freien Gewerkſchaften

un d e haben an denReichspräſidenten ein Telegramm geſandt, in dem ſie
die Erklärungen des Reichskanzlers in Münſter über
die Abſichten der Reichsregierung als die „tatſächliche
Beſeitigung des verfaſſungsmäßig garantierten Tarif
rechts und eine einſeitige Bereicherung der Unter
nehmer auf Koſten der Arbeiter und Angeſtellten be
zeichnen und an den Reichspräſidenten appellieren,
„einer ſolch beiſpiellos unſogialen Politik die Zuſtim
mung zu verſagen und die verfaſſungsmäßigen Rechte
der Arbeiter und Angeſtellten zu ſchützen“.

Jm Zuſammenhang hiermit bringt der „Abend“
eine Information aus Kreiſen der freien Gewerk
ſchaften, nach der dieſe das Programm Papens mit
Entſchiedenheit ablehnen und den Plan mit größter
Skepſis aufnehmen, Neueinſtellungen von Arbeitern
mit einer Prämie von 400 M. zu belohnen. Man weiſt
darauf hin, daß aller Vorausſicht nach allen möglichen
Schiebungen Tür und Tor geöffnet ſein wird. Es
würde eine Kleinigkeit für Unternehmer ſein, ſich dahin
zu verabreden, daß einer von ihnen die entlaſſenen
Arbeitskräfte des anderen aufnimmt, um ſich dafür
eine Prämie von 400 M. pro Kopf jährlich zu ſichern.
Jnnerhalb der beſtehenden Konzerne zumal wäre eine
derartige Umgruppierung auf Koſten der Seuerzahler
eine ganz einfache Manipulation.

Auch dem Gedanken, eine Minderung der Löhne
eintreten zu laſſen als Belohnung für Einſtellung neüter
Arbeitskräfte ſtehen die Gewerkſchaften nach dem
„Abend“ durchaus ablehnend gegenüber. Sie ver
weiſen auf die Gefahr, daß nach dieſem geplanten

neuen Syſtem der neueingeſtellte Kollege den Ar
beitern als ein Minderer ihres Lohnes erſcheinen
würde, als einer, der den ſchon Beſchäftigten ein
Stück von ihrem Brot wegnimmt. Starke Wider
ſtände der Belegſchaften gegen ein derartiges Syſtem
ſeien ganz unvermeidlich.

Der freiheitlich- nationale Gewerkſchafts
ring zur Reichskanzlerrede.

Zu der vom Reichskanzler von Papen ange
kündigten Ausgabe von Steueranrechnungsſcheinen er
klärt der freiheitlich- nationale Gewerkſchaftsring, die
darin zum Ausdruck kommende Abſicht der Regierung,
durch poſitive Maßnahmen die Arbeitsloſigkeit
zu bekämpfen, entſpreche dem dauernden Drängen der
Gewerkſchaften, wenn auch zu befürchten ſei, daß durch
dieſe Steuererleichterung die ſchon heute beſtehende
Laſtenverteilung in den nächſten Jahren noch unerträg
licher für die Arbeitnehmer werden könne.

Die Abſicht der Regierung, die Tarifverträge
aufzulockern, dagegen begegnet beim Gewerk
ſchaftsring ausgeſprochen ſcharfer Ablehnung,
er bezeichnet ſie als

erneuten Einbruch in das Gehalts- und Lohn
nivegu, meint, ſie werde zu völliger Ver
wirrung auf lohn- und gehalkspolitiſchem Ge
biete führen, Mehrbeſchäftigung von Arbeits
kräften an einer Skelle würden, ſo befürchtet er,
Enklaſſungen an anderer Stelle gegenüberſtehen,
was alles dem von der Regierung beabſichtigten
Konjunkturanſtoß der Wirtſchaft enkgegenwirken
müßte.
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Pofitische Gespraäche
n e Regierung v. Papen
In den parlamentariſchen Kreiſen, die dem Kabinett

v. Papen nicht grundſätzlich ablehnend gegenüber
ſtehen, wird dem Nachrichtenbüro des VDZ. erklärt,
daß die abſolut im Vordergrund ſtehende Frage des
Schickſals dieſer Reichsregierung eine Reihe durchaus
verfaſſungsgemäßer Antworten in der Richtung er
laube, daß das Kabinett v. Papen weiterhin
amtieren könne.

Eine der beachtlichſten Überlegungen in dieſem Zu
ſammenhang gehe von der in der Verfaſſung nieder
gelegten Befugnis des Reichspräſidenten
aus, lediglich eine Perſönlichkeit ſeines
Vertrauens zum Reichskanzler zu ernennen,
alſo eine Perſönlichkeit, deren politiſches Programm
der Reichspräſident als mit ſeiner Verantwortung dem
Vaterland gegenüber vereinbar empfinde. Man hebe
in parlamentariſchen Kreiſen zu ſtark in den Vorder
n die nach der Verfaſſung durchaus unrichtige

ehauptung, als müſſe der Reichspräſident den Führer
der ſtärkſten Fraktion des Parlaments mit der Bildung
der Reichsregierung betrauen. Hier liege durchaus
kein Zwang, ſondern lediglich eine parlamentariſche
Ubung vor, die in normalen Zeiten am leichteſten zur
Mehrheitsbildung führe. Aus der Rede, die der
Reichskanzler von Papen in Münſter vor den weſt
fäliſchen Bauernvereinen hielt, hat man in politiſch
parlamentariſchen Kreiſen den Schluß gezogen, daß

im Momenk auch eine Mehrheitsbildung
von Zenkrum und Nakionalſozia-
liſten im Reichskag nicht ohne weiteres die ent
ſprechenden Konſequenzen des Reichspräſidenten
nach ſich ziehen würde.

Man hat daran die Frage geknüpft, ob es denn zu
läffig ſein würde, den Reichstag wieder aufzulöſen,
obwohl eine Koalitionsmehrheit nach der eventuellen
Verſtändigung zwiſchen Zentrum und Nationalſozia
liſten in ihm vorhanden wäre.

In den erwähnten beachtlichen Kreiſen wird das
Nachrichtenbüro des VDZ. darauf hingewieſen, daß
der Gang der e denen durchaus verfaſſungs
gemäß ſich etwa ſo vollziehen könnte: Der Reichstag
nimmt ein Mißtrauensvokum gegen das Kabinett
v. Papen an. Der Reichspräſident erſucht den Reichs
kanzler v. Papen, die Regierungsgeſchäfte bis zur
Bildung einer neuen Reichsregierung weiterzuführen.
Der Reichspräſident verfährt auch ſonſt in der aus
halte Gewohnheit herausgebildeten Form,

h. er leitek Beſprechungen mit den Parteiführern
ein. Dabei würde zuerſt eine Ausſprache mit dem
Führer der im Reichstag am ſtärkſten vertretenen
Partei ſich ergeben, alſo mit Adolf Hitler Sollte nun
inzwiſchen eine Verſtändigung zwiſchen Nationalſozia
liſten und Zentrum erzielt ſein, ſo würde vermutlich
Adolf Hitler dem Reichspräſidenten erklären, daß er
nicht nur bereit ſei, das Amt des Reichskanzlers zu
übernehmen, ſondern daß er auch eine tragfähige
Mehrheit im Reichstag für die neue Regierung hätte.Der Reichspräſident würde dann die Frage Sſwerſen,

nach welchen Richtlinien die neue Regierung zu arbeiten
gedenke. Es könnte der Fall ſein, daß das Programm,
das die Vertreter der Nationalſozialiſten und des
Zentrums dem Reichspräſidenten auf dieſe ſeine Frage
vorlegen, den Abſichten des Reichspräſidenten nicht
entſpricht. Der Reichspräſident würde ſeine Auf

faſſüng, die nach der Verfaſſung maßgebend iſt, dar
legen und den Parteien empfehlen, ſich auf dieſer
Grundlage zu verſtändigen. Darüber könnte einige
Zeit vergehen, während der das Notſtandsprogramm
des Kabinetts v. Papen in der Praxis bereits weit Arbeit Kapital ſchafft und ich freue mich, daß die

t er r v m. das ſie dem t wehe lwaiger Willkür de Wir tſhafctich Sſarkeren.gehende politiſche Beruhigung hervorgerufen hätte.Sollten dann e perſ ertlaren daß ſie ſich
auf das Programm des Reichspräſidenten nicht
einigen könnten, ſo würde Herr v. Papen abermals
formell mit der Regierungsbildung betraut werden.
Wenn der Reichstag ihm wiederum mit dem Miß
trauensvotum droht, dann könnte man ihn auf
löſen und abwarten, wie die politiſche Beruhigung
bzw. Klärung ſich bei dieſen in einigen Monaten
durchzuführenden Neuwahlen auswirken wird.

Einlagerung von Karkoffelflocken und Kartoffelſtärke
mehl gegen indoſſable Lagerſcheine.

An zuſtändiger Stelle verlautet: Der Reichsminiſter
für Ernährung und Landwirtſchaft hat eine Verord
nung über Einlagerung von Kartoffelflocken und
Karkoffelſtärkemehl durch die Deutſche Getreidehandels
geſellſchaft erlaſſen, durch welche die Geſellſchaft in
die Lage verſetzt wird, die Lagerung von Kartoffel
flocken und Kartoffelſtärkemehl zu übernehmen und
hierfür Orderlagerſcheine auszuſtellen. Die Verord-
nung lehnt ſich eng an die Vorſchriften an, die im
Auguſt v. J. getroffen ſind, um der Deutſchen Getreide
handelsgeſellſchaft die Einlagerung von Getreide gegen
Ausſtellung von indoſſablen Lagerſcheinen zu ermög
lichen. Die Verordnung wird am 15. September in
Kraft treten.

Zinsherabſetzung
für amerikaniſche kurzfriſtige Kredite.

Neuyork, 30. Aug. Die amerikaniſchen Bank-
gläubiger Deutſchlands haben den Zinsfuß für
200 Millionen Dollar von insgeſamt 400 Millionen
Dollar kurzfriſtiger Kredite von 6 v. H. auf 5 v. H.
herabgeſetzt.

Neue Angriffe der chineſiſchen Frei
willigen.

Peking, 30. Aug. Die chineſiſchen Freiwilligen,
die ſehr güt ausgerüſtet ſind und auch über Tanks
und Artillerie verfügen, haben ihre Angriffe in der
Umgebung von Mukden am Montag früh erneuert.
Auch bei Nanking nahmen die chineſiſchen Freiwilligen
ihre Angriffe wieder auf. Erſt nach heftigen Kämpfen,
an denen Panzerwagen und Tanks teilnahmen, gelang
es den Japanern, den Angriff abzuſchlagen. Auf
ja paniſcher Seite ſollen 70 Tote und 200
Verwundete gezählt werden. Die chineſiſchen
Verluſte ſollen das Doppelte e e Zu weiteren
Kämpfen kam es an der Kintſchou Tſchaufang Eiſen
bahn Die Chineſen zerſtörten an zwei Stellen die
Gleiſe, um das Vordringen japaniſcher Panzerzüge zu
verhindern. Japaniſche Flugzeuge haben die Bahn
ſtation Jtſchou bombardiert.

Die japaniſchen Truppen haben am Monkagvor-
mittag auch den zweiten Angriff der chineſiſchen

auf Mukden abgewieſen. Es iſt den
apanern auch gelungen, das Arſengl von Mukden vor

einer Überrumpelung zu ſchützen. Auf dem Flugplatz
in Mukden ſind zwei Flugzeüghallen abgebrannt, die
von den Chineſen in Brand geſchoſſen würden.

Hochfrequenzler!
ehmt Rifckesfeht

auf qie Raciiohörer!!

Deutſchlands drückende Laſten:

26 Mflſiarcdien Ausſandschulden
Davon sind 70 Milliarden Kurefristig

Durch eine Reichsverordnung war vor einiger Zeit
eine umfaſſende Erhebung der deutſchen Auslandver
ſchuldung nach dem Stande von Ende Februar 1932
angeordnet worden. Die Hauptzahlen dieſer Erhebung
ſind nunmehr vom Statiſtiſchen Reichsamt feſtgeſtellt
und veröffentlicht worden. Gegenüber den bereits
vorher durchgeführten Erhebungen unterſcheidet ſich
dieſe Feſtſtellung der deutſchen Auslandſchulden da
durch, daß alle Zahlungsverpflichtungen über 5000 M.
erfaßt wurden, während ſonſt nur Schulden über
50 000 M. gezählt worden waren.

Es ergibt ſich daß an dem genannten Skichtage
die kurzfriſtige deutſche Auslandverſchuldung
10 153 Millionen Mark und die langfriſtige Aus
landverſchuldung 10 470 Millionen Mark betrug.
Jnsgeſamt ſind alſo 20623 Millionen Mark

deufſche Auslandſchulden feſtgeſtellt worden.
Dieſe Zahlen müſſen nun aber um ein wirkliches Bild
von der Höhe unſerer Schuldenlaſt gegenüber dem
Auslande zu gewinnen ergänzt werden um die
direkten Anlagen des Auslandes in Deutſchland in
Geſtalt des Beſitzes deutſcher Aktien, der Ausland
beteiligung an deutſchen Unternehmungen, des aus
ländiſchen Grundbeſitzes in Deutſchland u. a. m. Auf
der zweiten Baſeler Sachverſtändigenkonferenz hat ein
Unterausſchuß eine ſolche Schätzung vorgenommen
Man bezifferte dort die Summe der im Beſitz von
Ausländern befindlichen innerdeutſchen Schuldver
ſchreibungen auf etwa 400 Millionen Mark, die im
ausländiſchen Beſitz befindlichen deutſchen Aklien uſw.
auf etwa 2500 bis 3500 Millionen Mark und den aus
ländiſchen Grundbeſitz in Deutſchland auf etwa 2000
Millionen Mark. Wenn man die Kleinkredite unter
5000 M. die von der Erhebung nicht erfaßt worden
ſind, mit etwa 100 Millionen Mark dazurechnet,
kommt man mithin zu einer

Geſamkſumme der ausländiſchen Anlagen in
Deutſchland nach dem Skande vom 29. Februar
1932 in Höhe von rund 25,6 bis 26,6 Mil
liarden Mark.

Von der Geſamtverſchuldung an das Ausland ent
fallen rund 4,3 Milliarden Mark auf die öffentliche
Hand, während 9,6 Milliarden Mark unmittelbar der
privaten Wirtſchaft zugefloſſen ſind.

IJntereſſant iſt auch eine durch die Erhebung ermög
lichte Aufgliedeyung der Auslandſchulden nach Gläu
bigerländern. Es ergibt ſich, wie zu erwarten war,
daß unſer Hauptgläubiger Amerika iſt, auf
das 8392 Millionen der feſtgeſtellten 20 623 Millionen
Mark Schulden entfallen.

An zweiter Stelle ſtehen die Niederlande
mit 3575 Millionen Mark. Es folgen die Schweiz
mit 2761, England mit 2415 Millionen Mark. Die
Schulden Deutſchlands an die übrigen Länder liegen
unter einer Milliarde: an Frankreich 956 Mil
lionen, an Schweden 303, an Belgien 199, an
die Tſchechoſlowakei 175, an Jtalien 147,
an Dänemark 60 und an Norwegen 19 Mil
lionen Mark. Alle übrigen Länder ſind mit 1621 Mil
lionen Mark beteiligt.

Beſonders wichtig iſt, daß durch die von der An
meldeſtelle für Auslandſchulden durchgeführte. Er
hebung auch die Summe feſtgeſtellt worden iſt, die
Deutſchland an Zinſen und Tilgungsraten für ſeine
Auslandſchulden zu leiſten hat. Die Zinslaſt Deutſch
lands gegenüber dem Auslande beläuft ſich danach auf
1225 Millionen Mark. Rechnet man die Tilgungsver
pflichtungen hinzu, kommt man zu einer Summe von
e Milliarden Mark für das Stillhaltejahr

Die Verwirkelſchung
des Wirtschafftsprogramimns

Ein nfervſew
Reichskanzler von Papen beantwortete in einer

Unterredung mit einem Redaktionsmitglied der
„Rheiniſch weſtfäliſchen Zeitung“ einige Fragen im
Zuſammenhang mit der großen Rede, die Papen vor
den weſtfäliſchen Bauern gehalten hat. Wir geben
nachſtehend in Frage und Antwort die weſentlichen
Punkte der Unterredung mit dem Reichskanzler wieder

Frage: „Sind Sie nicht der Meinung, Herr
Reichskanzler, daß ſich das außerordentlich bedeutungs
volle Wirtſchaftsprogramm der Reichsregierung, das
Sie heute vor den weſtfäliſchen Bauern entwickelt
haben, Forderungen enthält, die auch die NSDAP. ge
ſtellt hat und deren Verwirklichung daher auch die
NSDAP. wünſchen müßte? Machen Sie, Herr Reichs
kanzler, mit Jhrem Programm nicht den Verſuch, das
Wort Straſſers „Arbeit ſchafft Kapital in die Tat
umzuſetzen?“

Antwort: „Ich bin in der Tat der Anſicht, daß

Herrn Reichspräſidenten vorſchlagt uch einen Teil der

Wünſche und Forderungen erfüllt, die von der
NSDAP. erhoben werden. Jch hoffe, daß die Gleich
richtung unſerer Wünſche und die Gemeinſamkeit des
Zieles zu einer Zuſämmenarbeit auf ſachlichem Boden
führt, durch die rein politiſche Momenke eiwas in den
Hinkergrund gerückt werden. Ich bin überzeugt, daß
gerade eine Partkei, die die ſage Arbeit auf ihre
Fahne geſchrieben hak, ein ſolches Programm der un
miktelbaren prakkiſchen Arbeit und Arbeitsbeſchaffung
frei von allen politiſchen Bindungen prüfk.“

Frage: „Jſt eine Gewähr dafür gegeben, daß
dieſes ſachlich und ſofort durchzuführende Arbeits
programm der Reichsregierung nicht durchkreuzt oder
verzerrt wird durch parteipolitiſche Forderungen einer
ſeits oder Wünſche von Jntereſſengruppen andererſeits?“

Antwort „Die Reichsregierung iſt eine aukori
käre Regierung. Sie iſt gegenüber Forderungen parkei
politiſcher Ark völlig c und ungbhängig. Gerade des
halb hofft ſie, das Arbeiksprogramm in weikem Rahmen
und äbſeiks von allen Einzelinkereſſen durchführen zu
können. Damit iſt die beſte Sicherung für die Vor
wirklichung des geſteckten Zieles gegeben. Es iſt der
Sinn und die vornehmſte Aufgabe einer gaukoritären
r daß u eine Grundlage ſchafft, auf
der ſachliche Arbeit geleiſtet werden kann.“

Frage: „JIſt zu erwarten, daß die Organiſationen
der Wirtſchaft, und zwar ſowohl der Arbeitgeber als
der Arbeitnehmer, in ihrer Mehrheit auf den Boden
ihres Programms treten und es als das ihre durch
führen werden?“

des Kanzlers
Antwort: „Die Reichsregierung hofft beſtimmt

owohl Arbeiknehmer wie Arbeitgeber auf dem Boden
jeſes Programmes zu vereinigen. Befruchtung des

Wirtſchaftsprozeſſes, die die Reichsregierung herbei
zuführen wünſcht, liegt ganz beſonders im Intereſſe
der Arbeiknehmer. Die Vorſchläge, die die Reichs
regierung macht, haben bekanntlich das Fiel, ein bis
zwei Millionen Menſchen wieder in den Arbeiksprozeß
einzugliedern?“

Frage: „Wird es der Reichsregierung nicht als
unſoziales Verhalten ausgelegt werden, wenn ſie auch
den noch in Arbeit Stehenden noch ſchwerere Laſten
auferlegt?“

Ankwort: „Anſozigl iſt heute der, der die
Arbeitsmöglichkeiten verringerk. Durchaus richtig da
gegen iſt das Work: „Sozial iſt, wer Arbeit ſchafft,
im übrigen bleibt der Grundgedanke der Tarifverfräge
und damit ihre ſoziale Wirkung in vollem Umfange
gufrechterhalten. Nach wie vor bleibt das Tarifrecht

beſtehen zum Schutze gegen Lohnausbeutung und zur

Eine ſolche Willkür iſt nach wie vor völlig aus
geſchloſſen.

Frage: „Das Arbeitsprogramm der Reichsregie
rung ſieht alſo eine gewiſſe Auflockerung der Tarife
zugunſten einer Minderung der Arbeitsloſigkeit vor?
Wäre es im Zuſammenhang mit der Durchführung
dieſes Programms nicht möglich, auch eine Auflockerung
der im Arbeitskampf einander gegenüberſtehenden
Fronten zu erreichen und jetzt Gedanken zu verwirk
lichen, wie ſie in den Jahren 1919 und 1920 auf der
Gewerkſchaftsſeite einem Manne wie Legien und auf
der Arbeitgeberſeite einem Manne wie Stinnes vor
geſchwebt haben

Antwort: „Die Reichsregierung iſt durchaus der
Auffaſſung, daß die Zeit reif dafür geworden iſt, um
dieſe ſtarren Fronten zu lockern. Mir ſcheint, daß man
durch eine Verkleinerung der Tarifbezirke und durch
Trennung nicht zuſammengehöriger Berufsgruppen
Arbeitgeber und Arbeiknehmer einander näherbringen
kann. In ſolchen nach regionalen Geſichtspunkten und
Verufsarken gegliederten Tarifbezirken und Tarif
gebieten iſt es leichter möglich, die Intereſſen der am

Nenner zu bringen. Dieſer gerechte Ausgleich der
IJnkereſſen iſt jg die Kardinalfrage der Wirftſchaft
überhaupt. e

Zum Schluß der Unterredung betonte der Reichs
kanzler ſehr eindringlich: „Es muß von dieſem Pro
gramm ein ſtarker Jmpuls ausgehen und es muß im
ganzen Volke eine Vertrauensatmoſphäre entſtehen,
in der die heute daniederliegenden Kräfte ſich frei und
ſtark wieder entfalten können.“

Erster Eindruck cler Kanzlerrece
Blätterſtimmen aus dem Reich zum Wirtſchaftsprogramm der RNeichsregierung.

Die Rede die Reichskanzler von Papen am Sonn
tagmittag in Münſter gehalten hat, machte auf die
Anweſenden ſichtlich einen außerordentlich ſtarken Ein
druck. Das bezeugte der überaus ſtarke Beifall, der
beſonders und immer wieder an den Stellen der tempe
wamentvollen Rede einſetzte, an denen der Kanzler die
Dat zur Rettung des deutſchen Volkes in den Vorder
grund ſtellte. Bemerkenswerterweiſe war es auch da
beſonders lebhaft, wo Herr von Papen ſich mit Hitler
auseinanderſetzte.

Die Rundfunkübertragung brachte es mit ſich, daß
die Rede auch in Berliner politiſchen Krei-
ſen die Senſation des Sonnkags bildete. Man be
urteilt ſie als die Rede eines mutigenMännes, der alles einſetzen will, um die Durch
führung des Programms zu ſichern, von dem die
Reichsregierung eine Beſſerung der gegenwärtigen Zu
ſtände erwarket. Die innerpolitiſchen Ausfüh
rungen des Reichskanzlers ſind der Auftakt dieſer
Woche, die wichtige Entſcheidungen bringen wird.

e

Die wenigen am Montagvormittag erſcheinenden
Berliner Blätter nehmen zu der großen Rede
des Reichskanzlers von Papen vor dem weſtfäliſchen
Bauernverein in Münſter noch nicht ausführlich
Stellung. Sie beſchränken ſich auf kurze Bemerkungen

und Schlußfolgerungen.
Der „Montag“ ſpricht von einer ſenſationellen

Kanzlerrede, die in den nächſten Tagen Gegenſtand
ſehr lebhafter politiſcher und wirtſchaftlicher Ausein
anderſetzung ſein werde.

Die „Montagspoſt“ ſchließt aus der Rede, daß
der Reichskanzler und die Mitglieder de h
rung anſcheinend die Gewißheit hätten, daß ſich der
Reichspräſident auch durch eine feſte Mehrheitsbildung

kabinetts abbringen, ſondern die Staatsführung in der

Hand behalten wolle. eDie „Welt am Montag“ beſchäftigt ſich be
ſonders mit einer Senkung der Löhne bei drohender
Stillegung und betont, daß dieſe Maßnahme auf eine
Notzeit von einem Jahr beſchränkt ſei, ändere nichts
an ihrem gefährlichen Charakter. Sowenig bisher
Lohn- und Steuerſenkung das Wirtſchaftsleben ange
kurbelt habe, ſowenig werde das in Zukunft der
Fall ſein

Die „Kölniſche
Die Rede war eine Kampfrede von großer Eindring
lichbeit und Schärfe, eine Kampfrede gegen den Reichs
tag und gegen die Parteien, beſonders den die
Nationalſogialiſten. Über den wirtſchaftlichen Teil der
Rede ſagt das Blatt, ganz ſtreng und nüchtern ge
nommen bedeute der eigentliche Kern dieſes Stückes
eine Steuerzahlungsmanipulation mit dem Ver
ſprechen einer zukünftigen Laſtenſenkung in Ver
bindüng mit zuſätzlicher Geldſchöpfung. e

Die „Kölniſche Volkszeitung ſchreibt:
Ohne Zweifel werden viele Beſorgniſſe zerſtreüt wer
den, und wir möchten glauben, daß bei planvoller
Zuſammenarbeit manches Gedeihliche aus dem Pro
gramm erwächſt. Wir freuen uns über die Betonung
des Gedankens der chriſtlich-konſervativen Skaatsge
ſinnung. Die Rede, die große Wellenringe ziehen wird
war gekennzeichnet durch den Anſchein, als habe der
Kanzler geringe Achtung vor den Parteien und als ob

Wirlſchaftsprozeß Bekeiligken auf einen gemeinſamen

im Reichstag nicht von dem Kurs des Präſidial

Zeitung“ ſchreibt un a

e

der Reichstag, den doch die Regierung Papen gerufen

hat, ſchon nicht mehr vorhanden ſei.
Jn ihrem Kommentar zur Rede des Reichskanzler

in Münſter ſchreibt die Frankfurter Zeitung
unter anderem Wenn wir gleichwohl von der Rede
von Papens angenehm enttäuſcht zu ſein bekennen,
ſo nicht nur wegen ſeiner kraftvollen Tonart gegen
über Beſtrebungen auf Rechtsbeugung und nicht nur
wegen der produktiven Jdeen, die in dem Wirtſchafts
programm ſtecken, ſondern auch weil es manches, was
man befürchtet hatte, nicht geſagt hat.

Die Frankfurter Nachrichten ſchreiben
unter anderem: Die grundlegenden Gedanken Papens,
zuſammengefaßt in die Sätze: „Gemeinnutz geht vor
Eigennutz“ und „Jedem das Seine“, die altpreußiſche
Maxime, klar, ſauber und einfach zu handeln und zu
ſein und die Dinge beim richtigen Namen zu nennen,
ſollte insbeſondere die Führer der NSDAP. zu einer
Reviſton ihrer Einſtellung zu dieſer Regierung veran
laſſen, die auch ihren Anhängern aus dem Herzen
redet und handelt.

Jn einer ausführlichen Stellungnahme zu der
eſtrigen Rede des Reichskanzlers kommt der „Völk ir Beobachter zu einer Ablehnung des darin

ſkiggierken Wirkſchaftsprogramms. Das Blatt meint
unter anderem: Schon der Plan der Finanzierung des
neuen Notſtandsprogramms müſſe Bedenken machen.
Auch eine Vorwegnahme eines weiteren Teiles der
Finanzierung mit Lohnſenkungen und einem Durch
bruch durch das Tariſrecht hält der „Völkiſche Beob
achter“ für bedenklich. Eine Aufhebung des Tarifrechts
werde eine Herabſetzung der individuellen Kaufkraft
aber keine Steigerung bewirken Zum Schluß kritiſtert
das Blatt, daß die Regierung es nicht wage, das
Finangkapital anzugreifen, und daß über die Zins
ſenkung kaum ein beſcheidenes Wort zu hören ge
weſen ſei.

Thüringer Regierungserklärung
Weimar, 30. Aug. Die thüringiſche Regierung

gab in der Kabinettsſitzung vom Montag eine Erklärung
heraus, in der es u. a. heißt: Die Staatsregierung be
trachte es als ihre vornehmſte Aufgabe, das Zuſammen
wirken aller wertvollen Kräfte herbeizuführen. Sie be
kenne ſich reſtlos zur nationalen und völkiſchen Staats
auffaſſung. Die Selbſtändigkeit des Landes Thüringen
müſſe allerentſchiedenſt verkeidigt werden. Schutz und
Sicherung von Eigentum und Perſon, Förderun aller
Zweige der Wirtſchaft, Beſchaffung von Arbeit und Brot
werde die Staatstegierung unermüdlich ſich angelegen
ſein laſſen.

Politiſcher Zuſammenſtoß in Berlin.
Ein Toter, zwei Schwerverletzte.

Berlin, 30. Auguſt. Am Montag kam es kurz
vor Mitternacht in der Röntgenſtraße in Charlottenburg
zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Kommuniſten und
Nationalſozialiſten, in r Verlauf von Kommuniſten
mehrere Schüſſe abgegeben wurden. Drei SA Leute
wurden dabei ſchwer verletzt. Der SA.Mann Herbert
Gatſchke, der einen Lungenſchuß erhalten hatte, erlag
kurz nach der Einlieferung in das WeſtendKrankenhaus
ſeinen ſchweren Verletzungen.

Schlägereien in Mecklenburg.

u mehrfachen politiſchen Zuſammenſtößen. In der am
See gelegenen Ortſchaft Werchen bei

Malchin gerieten Nationalſozialiſten und Reichsbanner
angehörige aneinander. Jm Verlaufe der Tätlichkeiten
würde der SA.Führer Vogler aus Werchen durch Beil
hiebe ſchwer verletzt. Auch der nationalſozialiſtiſche
e
perletzungen. Auf ſeiten des Reichsbanners erlitt derFul e e We euſammenſtößen kam es in Gadebuſch. Bei einer von
Rationalſozialiſten veranſtalteten Feier ſtießen Hitler
leute und Arbeiterſportler zuſammen. Der Bürger
meiſter ſah ſich genötigt, das Uberfallkommando aus
Schwerin zu Hilfe zu rufen. Es wurden mehrere Ver
haftungen vorgenommen.

Schulreform in RNußland.
Moskau (über Kowno), 30. Aug. Die Sowjet

preſſe veröffentlicht einen Beſchluß des Zentralkomitees
über die Durchführung einer grundlegenden Schul
reform in den ruſſiſchen Schulen, der eine Reihe
konkreter Maßnahmen ſowohl e des Lehr
programms als auch der Wiederherſtellung der
führenden Rolle des Lehrers vorſieht und
damit das Ende bolſchewiſtiſcher Schulexperimente be
deutet. Es heißt darin, daß in Zukunft die volle Siche
rung der führenden Rolle des Lehrers in der Schule
gewährleiſtet ſein muß, daß zum Jahresſchluß
Prüfungen aller Schüler feſtgeſetzt werden, daß eine
Reihe offenſichtlicher Mißſtände i werden müßten
Ein beſonderes Augenmerk wird auch in Zukunft auf
die Förderung der Allgemeinbildung gerichtet werden.
Das Schulprogramm ſoll verbeſſert und erweitert werden.

In Kürze
Der Aufſtand in Ekuador. Quito wird umzingelt.

Die Regierung von Ekuador iſt mit aller Schärfe gegen
den von Bonifaz angeführten Aufſtand in Quito vor
gegangen. Die Regierungstruppen haben mit der Um
zingelung Quitos begonnen. Bonifaz hat der Regierung
durch Unterhändler bereits Waffenſtillſtandsbedingungen
unterbreiten laſſen, bei deren Nichtannahme er die
Regierungstruppen ſofort angreifen werde. Bonifaz
ordert u. a. die Neubildung des Kabinetts und erklärt

ſich ſeinerſeits zur Ubergabe Quitos an die Regierung
owie zur Auflöſung des ihn beim Aufſtand unter

ſtützenden Regiments bereit.
Kommuniſtiſche Anträge im Preußiſchen Landtag.

Die n en Fraktion des Preußiſchen Landtages
hat eine Reihe von Anträgen eingebracht, die ſich vor
allem auch mit der Mietenfrage beſchäftigen. Einer der
Anträge fordert u. a., daß die Mieten nach dem Ein
kommen geſtaffelt werden und 10 Prozent des Ein
kommens nicht überſteigen dürfen. Außerdem verlangen
die Kommuniſten die Aufhebung aller Verordnungen
und Erlaſſe, durch die die Wohnungszwangswirtſchaft
und der Mieterſchutz gelockert wurden.

NSDAP. fordert. Ausſetzung von Bürgermeiſter
wahlen. Die nationalſozialiſtiſche Fraktion des Preußi
ſchen Landtags verlangt in einem Dringlichkeitsantrag
die Ausſetzung der Wahlen von Oberbürgermeiſtern,
Bürgermeiſtern, Schöffen, Stadträten uſw. bis zum
I. Dezember 1932. Den zuſtändigen Wahlkörperſchaften
fehle die ſachliche Berechtigung, Neuwahlen vorzunehmen,
da der polikiſche Wille der Bevölkerung anders ſei als

Zeit in den Gemeinden regierenden Parteien.
Steuerhalbierung und Arbeitsbeſchafftung. Jm Zu

ſammenhang mit den gegenwärtigen Plänen des Reichs
kabinetts von Papen hat die Stadt Danzig in gewiſſem
Sinne als Vorbild gedient. Sie hat aber nicht erſt
Steueranrechnungsſcheine herausgegeben, ſondern als
Mittel zur Arbeitsbeſchaffung eine Halbierung der
Kraftfahrzeugſteuer verfügt. Der Rückgang des Kraft
verkehrs hat die bedenklichſten Folgen für den Arbeits
markt gehabt, und der Senat hat ſich von einer Senkung
der Steuern eine Belebung des Arbeitsmarktes ver
ſprochen.

Schwerin, 30. Auguſt. In Mecklenburg kam es

die aus dem Jahre 1929 ſtammende Mehrheit der zur
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Dahlienzeit!
Wieder ſind die Dahlien am Blühen, und mit ihnen

beginnt, nachdem in den letzten Wochen die Blumen
beete in unſeren Gärten ein wenig einzubüßen ſchienen
an Schönheit und Fülle, eine Zeit der üppigen Blüte,
die im Herbſt ihre letzte Vollendung finden wird. Be
glückte Uns im erſten Frühling die zarte Lieblichkeit
der beſcheidenen Veilchen, erfreute uns im aufgehenden

mmer die milde, flockige Pracht der weißen und
roſa Blüten unſerer Obſtbäume und Spaliere, und
hatten wir uns dann ſpäter berauſcht an dem ſtarken
Duften des Flieders oder der Lindenbäume, ſo bringt
die herbſtliche Natur einen wahren Rauſch an Farben
freudigkeit hervor. Nur die Roſen blieben ſich gleich
in Duſt und Farbenpracht, ſonſt iſt es ein ander Bild
draußen geworden. Es iſt wohl das Weſen ſpätenBlühens, daß es mit ſtärkeren Reizen auf unſere ver
wöhnten, ja den ganzen lieben Sommer lang mit ſo
überreichen Eindrücken beſchenkten Augen wirken will
und muß. Und gerade die Dahlien ſind es und die
noch ſpäteren Georginen, die wir wohl als die
Paladine des Herbſte bezeichnen könne. Was aus
dieſen Blumen in den letzten Jahren die beinahe
zauberiſche Kunſt unſerer Gärtner zu geſtalten gewußt
hat, das iſt ſchon mehr ein Übermaß an Farben!
Nicht rot, nicht gelb, nicht nur ſchneeig weiß nein,
unſere Dahlien prangen heut im feurigſten Feuerrot,
im tiefſten Purpur, im ſonnengleichen Gold und in
allen nur erdenklichen anderen Zwiſchentönen. Und
obendrein die Fülle der Formen! Da ſind die einen
all und ſtraff, die anderen prahlen mit lockigen
Köpfen, wieder andere ſind wie das Gefieder eines
jungen Vogels, die einen haben Glanzlichter aufgeſetzt,
daß ſie wie Seide ſchimmern, die anderen wetkeifern
in vornehmer Mattigkeit der Farben mit Paſtellkreiden

Und immer wieder und immer wieder ſieht man,
geht man durch neite Gärten, neue Formen und
Farben dieſer prächtigen Blütenköpfe. Es iſt faſt, als
habe ein jeder Gärkner, ja faſt ein jeder Gartenfreund
feinen höchſten Stolz darein geſetzt, mit eigenen, noch
ſchöneren Schöpfungen den anderen zu übertrumpfen.
Geh du ſelbſt durch die Gärten zur Dahlienzeit. Geh
in den großen Dahliengarten, den unſere
rührige Parkverwaltung am Roſarium am
hinteren Gotthardterch geſchaffen hat! Von
den farbenſprühenden Kindern der vorherbſtlichen
Natur geht jenes Leuchten aus, das freudeſpendend
unſer Weſen durchdringt.

Perſonalien
Das 40jährige Ehejubiläum begeht am heutigen

Tage der Jnvalide Karl Hoffmann nebſt Frau.
Das Ehepaar lieſt den „Merſeburger Korreſpondent“
ſeit 1909. Wir gratulieren!

t

Die Ungültigkeit der Wechſelſteuermarken tritt,
wie im Deutſchen Reichsanzeiger“ bekanntgegeben
worden iſt, erſt mit dem 1. Januar 1933 ein Die alten
Marken können alſo noch bis Ende des Jahres ver
wandt werden. Die Friſt für den Umtauſch nicht auf

Marken läuft nur bis zum 28. Februar

überholen auf dem Radfahrweg. Einen emp
findlichen Sturz machten am Montag gegen Abend zwei
Radfahrer in der Weißenfelſer Straße am Jrrgarten.
Der eine wollte den andern auf dem ziemlich ſchmalen
Radfahrweg in ſcharfem Tempo überholen, wobei es
zur Käxgmbolage kam. Beide Fahrer ſtürgten und zogen

e

Verkehrsunfall des Landrats.
Der Wagen ging in Trümmer. Perſonen wurden

nicht verletzk.

Am Sonntagabend geriet auf der Landſtraße
Weißenfels Merſeburg der von Landrat Bähniſch
geſteuerte kleine Mercedes Wagen ins Schleudern. Er
ZDrehte ſich, ſtürzte in den Graben und überſchlug ſich
dabei. Der Wagen wurde ſehr ſtark beſchädigt, Per
ſonen wurden nicht verletzt.

Der Sonntagabend iſt auf dieſer verkehrsreichen
Straße noch mehr Kraftwagen verhängnisvoll ge
worden. Wohl infolge der ſchnellen Abkühlung durch
den Regen würde die Straße rutſchig, und ſo ſind eine
Reihe von Wagen von der Straße geſchleudert wor
e Die Unfälle verliefen jedoch im allgemeinen gut
artig.

t

Motorrad gegen Auto.
Am Montagnachmittag hatte ein Motorrad

fahrer, der nach Geuſa wollte, großes Pech. Er
fuhr im gewöhnlichen Tempo, als plötzlich ein len
ne hinter ihm hergeſauſt kam. Jn dieſem
Augenblick verlor der Motorradfahrer die Gewalt über
ſeine Maſchine und bog ſcharf nach links, direkt in die
Flanke des Autos. Der Autofahrer konnte beim An
prall des Motorrades nicht ſofort ſeinen Wagen zum
Stehen bringen, da er ſich in voller Fahrt befand.
Der Motorradfahrer wurde daher einige
Meter mitgeſchleift und blieb dann be
ſinnungslos liegen. Er erholte ſich aber bald
wieder. Mit einer ſchweren Fuüßverſtauchung und
einigen blutenden Verletzungen kam er davon. Die
Maſchine des Rades wurde ſtark beſchädigt, ſo daß das
Rad abgeſchleppt werden mußte. Der Motorradfahrer

e en. n

kommunalpoli
Nicht immer haben die Hundstage eine ſolche Hitze

mit ſich gebracht wie der Auguſt dieſes Jahres. So
haben ſie z. B. vor 50 Jahren mit ihrem beſtändigen
Regenwetter unſerer Heimat bei Mittagstempe
raturen von 12 Grad Regumur ſogar Hoch
waſſer beſchert. Nachdem ſchon die letzten Juli
tage viel Regen gebracht hätten, traten am Anfang des
folgenden Monats Saale, Luppe und Elſter über die
Ufer und ſetzten die Felder der Aue, die noch kaum
abgeerntet waren, unter Waſſer. Von der Menge des
niedergegangenen Regens kann man ſich etwa ein Bild
machen, wenn man erfährt, daß ſich vom Denkmal
Friedrich Wilhelms IV. im Schloßgarten infolge des
aufgeweichten Erdbodens die Uimnfriedigung bedeutend
geſenkt hatte. Nach einer Woche ging das Hochwaſſer
ſchließlich wieder zurück. Glücklicherweiſe ſtellten ſich die
Ausmaße des Schadens geringer heraus, als man an
fangs angenommen hatte. Wenn auch die Verluſte
einzelner Landwirte erheblich waren, ſo blieb das ohne
Einfluß auf das Geſamtreſultat der Ernte, und die
Furcht vor einer Erhöhung des Brotpreiſes erwies ſich
als unbegründet.

Wir werden an das Frankfurter Bundesſängerfeſt
erinnert, wenn wir in den alten Blättern vor 50 Jahren
vom 3. Deutſchen Sängerbundesfeſt in
Hamburg leſen. Auch damals waren die Merſeburger
Sänger nicht müßig. Aus Merſeburg nahmen an dem
Feſt teil: der Bürgergeſangverein, der Bürgerſchützen
Geſangverein und die Sußmannſche Liedertafel. Und
wiel Eine Tafel „Merſchtenthels Merſeburger“ wurde
den Sängern im Zuge vorangetragen, wenn wir uns
nicht täuſchen, eine Erinnerung an den Wiener
Sängertag Den Heimkehrern aber ward in der
Heimatſtadt ein feſtlicher Empfang zugedacht. die geſamte
Stadtkapelle mit Direktor Krumbholz an der Spitze
hatte am Bahnhof Aufſtellung genommen. Jn fiebernder
Spannung erwartete halb Merſeburg voran die
Gattinnen und Bräute die ſanggewaltigen Helden.
Endlich der Pfiff der Lokomotive. Meiſter Krumbholz

Paddler in Nöten.
Am Montagnachmittag drohte eine vergnügte Boot

fahrt zweier Merſeburger ein böſes Ende zu nehmen.
In der Nähe der Abzweigung der Alten Saale hängte
ſich ein in der freien Saale Badender an
das Boot, wodurch dieſes in eine ſchiefe Lage kam
und kenterte. Das Boot ſchlug um, und die In
ſaſſen fielen ins Waſſer Während der Mann vhne
Mühe das Ufer ſchwimmend erreichen konnte, mußte
ſeine Begleiterin das Boot zu Hilfe nehmen, und
würde ſchließlich von dem Schwimmer, der das Unglückverſchuldet hatte, ebenfalls ans Land gezogen. Hier
wurde das Paddelbook mit vereinten Kräften wieder
flottgemacht.

Wahlkreis Merſeburg im Reichstag
Wie wir erfahren, ſteht jetzt auch die perſonelle Zu

ſammenſetzung des neuen Reichstages feſt.
Der Wahlkreis Nr. 11 (Merſeburg) wird

durch folgende Abgeordnete vertreten
I. Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands.

J. Dr. Hertz, Paul, Schriftſteller, Berlin.
2. Peters, Franz, Bezirksſekretär, Halle.

Durch Verrechnung im Wahlkreisverband Nr. 6
(SachſenThüringen):

3. Bergholz, Albert Schriftleiter, Zeitz.

(HitlerBewegung).
Stöhr, Franz, Handlungsgehilfe, Berlin.
Schlange, Ernſt, Landwirk, Naumburg
Tiebel, Fritz, Poſtinſpektor, Wittenberg.
Wolkersdörſer, Hans, Kaufmann, Halle.
Wünning, Jvachim, Landwirt, Kleinhelmsdorf.

3. Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands.

O i

Thälmann, Ernſt, Transportarbeiter, Hamburg.
2. Walter, Otto, Zimmermann, Teuchern, Kreis

Weißenfels.
3. Ahlers, Frau Marie, Eisleben.

5. Deutſchnationale Volkspartei.
1. von Trotha, Thilo, Landwirt, Schloß Skopau bei

Merſeburg.

Kreistag am 27. September

Kommt eine Erhöhung der Kreisumlage?
Wie wir hören, wird der Kreistag des

Landkreiſes Merſeburg zu einer Tagung
zum Dienstag, 27. September, in das Kreishaus
eingeladen.

Jm Mittelpunkt der Arbeiten wird die
Berakung des Kreishaushaltes

für das laufende Rechnungsjahr ſtehen. Der Vor
entwurf ſchließt mit einem erheblichen Defizit ab, für
das ausreichende Deckungsmöglichkeiten nicht vor
handen ſind. Die Urſachen des Fehlbetrages liegen,
wie ſchon ausführlich an dieſer Stelle dargelegt, in der
Hauptſache in dem Anziehen der Erwerbsloſenlaſten
und dem Rückgang der Einnahmen aus den Steuer
überweiſungen. Es wird jedoch erwogen, durch eine

Erhöhung der Kreisumlage
wurde mit dem Auto nach Geuſa gebracht, wo er
wohnte.
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Josetti hat

Huncistage vor 50 Jahren
Kalte und naſſe Auguſttage. Meerſchtendeels Meerſcheborcher. Fleißigetiſche Arbeit. S ßis

hebt den Stab. Das Getöſe der anrollenden Wagen
übertönt die feierliche Begrüßungshymne. Die Türen
öffnen ſich aber kein Sanger iſt weit und breit zu
ſehen. Während ſich Enttäuſchung auf allen Geſichtern
malt, ſitzen die Sänger quietſchvergnügt im ſchonen
Magdeburg beim Abſchiedstrunk. In neun ſchwung-
vollen Verſen wird das Erlebnis geſchildert, wir laſſen
den letzten Vers folgen

Und die Moral von der Geſchicht:
Laßt gehn die große Pauke nicht,
Nicht eher als mit Kopf und Hut,
Jhr auch die Sänger ſehen thut,
Sonſt tritt der Fall wohl wieder ein,
Daß man bläſt in den Wind hinein

Die Stadkväter hatten damals weniger ſchöne
Ferienzeiten als heute Nicht weniger als dreimal kam
die Vollverſammlung im Auguſt 1882 zur Arbeit zu
ſammen Die Verhandlungen verliefen ſachlicher, denn
die Politik war ausgeſchaltet und die Kommunal
politiker befleißigten ſich eines friedlicheren Auftretens.
Vor allem ſtanden Straäßenbauarbeiten auf der Tages
ordnung; ſo wurden 12 000 M. für die Pflaſterung
der Oberaltenburg bewilligt. Die Anlage einer neuen
Straße von der Unteraltenburg zur Karlſtraße koſtete39978,16 M. es handelte ſich dahe um die Schaffung
der Seffnerſtraße, die demnach ihr goldenes Jubiläum
feiern kann. Für die Regulierung des Domſtufenauf
gangs vom Neumarkt her wurde vom Domkapitel das
erforderliche Terrain unter annehmbaren Bedingungen
zur Verfügung geſtellt. Die Schaffung des linksſeitigen
Bürgerſteiges in der Friedrichſtraße wurde gegen eine
größere Minderheit beſchloſſen. Der bisher mit Ol
lampen erleüchteke Weſtteil der Stadt wurde an das
Gastnetz angeſchloſſen.

Jm Auguſt vor 50 Jahren wurden von der Bahn
verwaltung die Vorabeiten für die Vermeſſung der
Bahnſtrecke Merſeburg Mücheln aufge
nommen.

e

nommen worden ſind. Dieſe Ausſicht wird bei den
Gemeinden wenig Freude ausloſen, da ſie ſelbſt mit
den größten Haushaltsſchwierigkeiten zu kämpfen
haben. Für die Erwägungen über eine eventuelle
Umlagenerböhung iſt die Tatſache, daß der Kreis von
dem ſog. Kriſenfünftel, das die Gemeinden
ſeit dem Juli 1932 zu zahlen haben, 70 Prozent
ſelbſt trägt. Das macht bei einer Summe von
420000 RM. den Betrag von 300000 RM.
aus, um den die Gemeinden entlaſtet ſind. Da der
Staat ſich den Kreisetat bei Zuweiſungen aus dem
Sonderunterjützungsfonds genau anſehen wird, er
ſcheint es ſehr wohl zu überlegen, ob es nicht zweck
mäßig iſt, die Kreisſteuer noch etwas ſchärfer anzu
ſpannen. Endgültige Beſchlüſſe ſind, wie wir aus
drücklich betwnen, noch nicht gefaßt. Die letzte Ent
ſcheidung wird beim Kreistag liegen, der hier vor
einer ſchwierigen Situation ſtehen wird.

t

Abgelehnte Proteſte
Der Vierte Strafſenat des Reichsgerichts hat durch

Beſchluß vom 24. Auguſt 1932 die Beſchwerde des
Trommlerverlages gegen das von dem Ober
präſidenten der Provinz Sachſen ausgeſprochene
Verbot des Neuen Magdeburger Tage-
blatt (NSDAP) als unbegründet verworfen. Das
Verbot war erfolgt, weil dürch Ausführungen derReichspräſident von Hindenburg beſchimpft wurde

Der Vierte Strafſenat des Reichsgerichts hat
ferner die Beſchwerde des Verlages der „Volks
ſtimme“ (SPD.) in Magdeburg gegen das von dem
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen ausgeſprochene
Verbot auf Koſten des Beſchwerdeführers verworfen
Das Verbot war mit der Begründung erfolgt, daß
durch Ausführungen die anhaltiſche Staatsregierung
böswillig verächtlich gemacht worden ſei.

Die „Ortsmitte“.
In den Durchführungsbeſtimmungen kürzlich zur

Verordnung über den Güterfernverkehr iſt feſtgeſetzt
worden, daß Frachten bis zu einer Entfernung von
fünfzig Kilometer vom Abſendungsort aus ohne
weiteres mit Kraftwagen befördert werden dürfen.
Bei einer Beförderung der Frachten über fünfzig Kilo
meter hinaus muß der Kraftwagenbeſitzer aber eine
beſondere behördliche Genehmigung haben. Für die
Berechnung dieſer Entfernüngen iſt die „Ortsmitte
der Gemeinden maßgebend. Jede Gemeinde mußte
alſo jetzt feſtſtellen, wo ihre „Ortsmitte“ liegt. Dies
iſt bei manchen Orten gar nicht ſo einfach. Jn den
Städten wird der Markt meiſt die „Ortsmitte ſein.
Jn Merſeburg iſt der Platz an der „Grünen Linde
als Ortsmitte feſtgeſetzt worden.

Iſt unſere Reichswehr moraliſch geſund?
Eine ziemlich deutliche Antwort auf dieſe Frage

gibt die militäriſche Kriminalſtatiſtik, die jetzt für das
Jahr 1930 vorliegt. Wie ſah es vor dem Kriege
kriminalſtatiſtiſch in unſerm Heer aus? Die Kriminali-
tät im alten Heere betrug 1911 1,86 Prozent; ſie ſank
1912 auf 1,58 Prozent und 1913 auf 1,43 Prozent,
um im Krieg und nach dem Kriege bedeutend empor
zuſchnellen. So wurden beiſpielsweiſe 1922 in unſerm
kleinen Reichsheer 2901 Wehrmachtsangehörige und

nun das eine Ziel
Durch beste labake den Kenner dauernd zufrieden zu sfellen!

1923 gar 3530 wegen Straftaten verurteilt. Hier iſt
eine weſentliche und ſehr erfreuliche Beſſerung einge
treten, denn im Jahre 1930 gab es im deutſchen Heer
nur noch 910 Straffällige, wobei noch bemerkenswert
iſt, daß von den 1930 zur Aburteilung gelangten
Straftaten 51,91 Prozent militäriſche und 48,09 Pro
zent bürgerliche Vergehen waren. Gegenüber 1923 iſt
die Zahl der militäriſchen Straftaten in der Reichs
wehr auf ein Fünftel eingeſchrumpft, ſo daß man
unſere Reichswehr auch in moraliſcher Beziehung als
durchaus geſund bezeichnen kann.

Schonzeiten.
Die Schonzeit für männliches Muffelwild endigt für

den Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg mit Ab
lauf des 30. September, ſo daß der 1. Oktober der erſte
Jagdtag iſt. Die Schußzeit für männlich es
Muffelwild wird auf die Zeit vom 1. Oktober bis
31. Dezember feſtgeſetzt. Der 31. Dezember 1932 iſt
ſomit der letzte Jagdtag. Die Schonzeit für weib
liches Muffelwild endigt mit Ablauf des
30. September, ſo daß der 1. Oktober der erſte Jagd
tag iſt. Die Schußzeit für weibliches Muffelwild wird
auf die Zeit vom 1. Oktober bis 30. November feſt
geſetzt. Der 30. November iſt ſomit der letzte Jagdtag.

Die Schonzeit für Faſanenhähne und
Faſanenhennen endigt für den Umfang des
Regierungsbezirk« Merſeburg mit Ablauf des
29. September, ſo daß der 30. September der erſte

Jagdkag iſt. e
Sommerfeſt der Jungdeutſchen.

Daß die Bruderſchaft Merſeburg des Jungdeutſchen
Ordens es verſteht, ihren Mitgliedern und Freunden
auch einige ſorgenfreie Stunden fern aller
Politik zu bereiten, hat ſie durch ihr Sommerfeſt
am vergangenen Sonntag bewieſen. Der Garten des
„Bergſchlößchen“ war dicht gefüllt, denn viel mehr Be
ſucher als erwartet waren erſchienen. Das Wetter
und die Stimmung waren glänzend. Am Schießſtand
und auf der Kegelbahn herrſchte Hochbetrieb. Die
Muſik ſorgte für die übrige Unterhalkung. Eine Ver
loſung fehlte nicht. Der Kinder hatten ſich einige Ordens
ſchweſtern angenommen, und ihre fröhlichen Geſichter
bewieſen, daß auch ſie auf ihre Koſten gekommen ſind.
Ein Fackelzug bildete den Abſchluß ihres luſtigen
Treibens. An das Unterhaltungskoönzert ſchloß ſich ein
Deutſcher Tanz an, welcher mit heiteren Vorträgen
und Volkstänzen der Jungmädchengruppe abwechſelte.
Als es am Abend regnete, mußte in den Saal um
gezogen werden, wo man noch verſchiedene Stunden
gemütlich beiſammen blieb.

Gemeinde Leung.

Fahrraddiebſtahl „aus Spaß“.
X Leunna. Vor einer Gaſtwirtſchaft im Ortsteil

Leunag hatte. am Montagabend ein Einwohner ſein
Fahrrad unbeaufſichtigt ſtehengelaſſen. Als er nach
ganz kurzer Zeit zurückkehrte, mußte er zu ſeiner nicht
gelinden Überraſchung feſtſtellen, daß ſich eben ein ihm
Fremder auf ſein Stahlroß ſchwang und davonfahren
wollte. Geiſtesgegenwärtig ſtürzte der e nach,
und ehe jener recht in Fahrt kam, holte er ihn ein und
riß ihn herunter. Für die Entſchuldigung, er habe
gedacht, das Rad gehöre ſeinem Freunde, und er habe
ſich nur einen Spaß machen wollen, hatte der andere
kein Verſtändnis, und beſorgte ihm eine Portion un
gebrannte Aſche, worauf der „Späßmacher“ ſich ſo bald
wie irgend möglich im Dunkeln unſichtbar machte.

Gemeinde Bad Dürrenberg

tthge Namen für Parkwege. v
Bad Dürrenberg. Wie wir bereits berichteten,

hat das Preisgausſchreiben der Badeverwal-
kung zur Erzielung von Namen für Wege im Kur
park ſeinen Abſchluß gefunden, indem die Auszeich
nung der preisgekrönten Vorſchläge anläßlich des Ge
ſellſchaftsabends im Parkhotel. am Mittwoch erfolgte
Die Badeverwaltung legt jedoch Wert auf den Hin
weis, daß die preisgekrönten Vorſchläge, die in ihr
Eigentum übergegangen ſind, bei endgültiger Be
nennung der Wege zwar in erſter Linie berückſichtigt
werden, jedoch eine beliebige Auswahl der Badever-
waltung vorbehalten bleibt. Bemerkenswert iſt noch,
daß die Jdee des Preisausſchreibens von Bauwerk
meiſter Rüffer ſtammt, dem die Badeverwaltung
ſchon oft glückliche Anregungen für die Ausgeſtaltung
des Badelebens zu verdanken gehabt hat. Die Sichtung
des beim Preisgericht eingegangenen Materials ergab
eine Fülle von Erinnerungen an das
geſchichtliche und kulturelle Leben Bad
Dürrenbergs und ſeiner Altgemeinden. Bei
ſpielsweiſe wurde vorgeſchlagen, den Weg am Muſik
tempel „Hardenbergweg“ zu bezeichnen. Es
dürfte wenig bekannt ſein und deshalb allgemein
irtereſſieren, daß außer einem Salinendirektor Heinrich
Ulrich Erasmus von Hardenberg, der von 1784 bis
1814 der Dürrenberger Saline vorſtand, auch Friedrich
von Hardenberg, der unter dem Pſeudonym Novalis
berühinte Frühromantiker, am 3. Februar 1800 mit
400 Taler bei der Salinendirektion in Dürrenberg
„approbiert“ wurde. Ebenſo in die Erinnerung zu
rückgerufen wurde mit den Vorſchlägen „Auf dem
Burgberg“ und „Keuſchberger Burgwall“
u. a. die alte Burg des Grenzgrafen Osdag von
Keuſchberg an der Saale, in der in dem Schauſpiel
„Der deutſche König“ von Ernſt von Wildenbruch eine
Szene ſpielt. Jm Jahre 933 war die Hunnenſchlacht
bei Keuſchberg. Es wird Aufgabe des Erinnerüngs
jahres 1933 ſein, der Geſchichte Bad Dürrenbergs
tiefer zu gedenken.
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lancdkreis Merseburg
Täker nicht ermiltelt.

S Schafſtädkt. Wie wir ſ. Z. berichteten, wurde der
Nachtwächter Fromme von einem Radfahrer mit
einem ſchweren Gegenſtand über den Kopf geſchlagen.
ſaſ iſt bis heute noch nicht gelungen, den Täter zu
faſſen.

Jahrmarkt.
g Horburg. Der Zwiebelmarkt findet Donnerstag,

den 8. September, ſtatt.
Krafkwagenunfall.

s Schkeuditz. Jn der Nähe der Landesheilanſtalt
fuhr ein Kraftwagen, um einen anderen, überholenden
auszuweichen, auf die Schienen der Straßenbahn
Dabei verlor der Führer die Gewalt über den Wagen
und raſte gegen einen Maſt.

Mit dem Rade in die Sandgrube.
S Schkeuditz. Auf der Fahrt nach Wehlitz kam der

Kürſchnerlehrling G. mit ſeinem Fahrrade einer Sand
vube zu nahe und ſtürzte hinein. Er verletzte ſich am
rm.

Einbruch.
S Schkeuditz. Jn der Nacht zum Sonntag wurde
in die Verwaltungsräume der Sternburg Brauerei
eingebrochen. Es wurden aus den Pulten der Angeſtell
ten 7,90 RM. und einige Toilettenartikel geſtohlen.

Politiſche Schlägerei
Schkeuditz. Jn Schkeuditz-Oſt entſpann ſich am

Sonntag zwiſchen Nationalſogialiſten und
eine Schlägerei Mehrere Nationalſozialiſten mußten
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Verpachtung des Bahnhofhotels.
8 Schkeuditz. Für das Bahnhofshotel, das im ver

gangenen Jahre 4333 RM. Pacht einbrachte, wurden
nur wenig Angebote abgegeben. Der frühere Wirt
bot bis 2300 RM., die Brauerei Sternburg bot
2400 RM., Gaſtwirt G. Grabs bot 3200 RM. und ein
Gaſtwirt aus Düben bot 3100 RM. Der Zuſchlag
wurde noch nicht erteilt.

Ziegenbockhaltungsverband.

S Wallendorf. Auf Grund des Geſetzes, betreffend
die Verp h der Gemeinden zur Haltung von
Ziegenböcken, bilden die Gemeinden Wallendorf,
Prebſch, Wegwitz, Tragarth, Löpit undLöſſen einen Bockhäaltungsverband. Der Sitz des
Verbandes iſt Wallendorf.

Gemeindevertreterſitzung.
8 Tollwitz. Jn der am Sonnabend ſtattgefundenen

Gemeindevertreterſitzung wurde die Jahresrechnung ge
legt. Sie verzeichnet eine Einnahme von 48 671,79
Reichsmark und eine u von 50 169,88 RM., ſo
daß ein Defizit von 1498,09 RM. beſteht.

e Felddiebſtähle.
ollwitz. Kaum ſind die letzten Erntegarben indie Scheunen gebracht, werden erneut glo en über

Felddiebſtähle laut. Beſonders Rüben und Kar
koffelfelder werden von den Dieben heimgeſucht.

Rückſichtsloſe Radiohörer.
re Unter den Radiohörern verbreitet ſich

in letzter Zeit immer mehr die Unſitte, bei offenem
Fenſter den S auf volle Lautſtärke einzu
en en beſonders g den Abendſtunden
ie Ruhe erheblich geſtört wird. ückſi äen ch geſ Mehr Rückſicht wäre

Säuglingswiege und Mütkerberatungsſtunde.
S Lützen. Die nächſte Säuglingswiege- und Mütterberatungsſtunde findet am 18. Schtenber, 15 Uhr, im

Schloß ſtatt.

Stadtverordnekenſitzung.
s Lützen. Die nächſte Verſammlung der Stadt

verordneten findet Donnerstag, den 1. September, ſtatt.
Spenden für das Diakoniſſenhaus in Halle.

S Hohenlohe. Anläßlich des am Sonntag ſtatt
gefündenen Erntedankfeſtes haben auch diesmal gählreiche
Gemeindeglieder dem Diakoniſſenhaus in Halle die
ſchon oft bewährte Treue bewieſen, und zwar dur
Uberweiſung vieler und wertvoller Erntegaben. Au
im benachbarten Eisdorf wurden an dieſem Tage für
die genannte Anſtalt in der Kirche ſolche geſpendet.

Verpachtung des Schulfeldes.

s Zöllſchen. Bei der Neuverpachtung des Schul
feldes wurden für den Morgen durchſchnittlich 30 RM.geboten. Die Peamteinnahme iſt dadurch um mehr

als die Hälfte geringer als in der letzten Pachtperiode.
Der Schuülvorſtand wird darüber zu beſchließen haben,
ob der Zuſchlag erteilt oder die Verpachtung der Län
dereien im ganzen ausgeſchrieben werden ſoll.

Guke Grummetkernke.
g Zöllſchen. Nach der Getreideernte, die ein gutes

Ergebnis hatte, iſt jetzt mit dem Hauen des Grummets
begonnen worden. Es zeigt ſich dabei, daß auch die
Grummeternte günſtig auszufallen ſcheint. Stellen
weiſe bleibt ſie nur wenig hinter der Heuernte zurück.

Begradigung des Roken Grabens.
S Großlehna. Am Sonntag fand hier eine Sitzung

der Gemeindevorſteher der Orte ſtatt, die an der Be
gradigung des Roten Grabens unmittelbar
beteiligt ſind. Dabei wurde eine Kommiſſion gebildet,die ſich mit den Vorarbeiten des Planes zu befaſſen

hat, der von der Kreisverwaltung ausgearbeitet wurde.
Der Kommiſſion gehören die Gemeindevorſteher
Schärſchmidt aus Großlehna, Heilmann aus
Kötzſchau und Werner aus Treben an. Die Arbei
ten ſollen nicht, wie urſprünglich beabſichtigt, im frei
willigen Arbeitsdienſt, ſondern als Notſtands-
arbeiten durchgeführt werden.

Ernkedankfeſt.

S Großgörſchen. Jn der Sitzung der Kirchen
gemeindevertretungen wurde beſchloſſen, das Ernke
dankfeſt in den Kirchengemeinden Groß und Klein
görſchen am Sonntag, dem 11. September, zu feiern.

Ankunft der neuen Glocken.
g Köthzſchau. Der Empfang der beiden neuen

Glocken fand am Sonnabend unter reger Beteiligung
der Gemeinde ſtatt. Mit eindrucksvollen Worten
wurden ſie von dem Ortspfarrer in der neuen
Heimat begrüßt und dann auf bunt geſchmückten
Wagen, begleitet von Kirchenratsmitgliedern,Schukkindern und Jungfrauen, unter
frommen Geſängen zum Kirchtürm gebracht. Am
Mittwoch werden die Glocken in den Stuhl hinauf
gezogen, und Sonntag, den 4. September, zum Ernke
dankfeſt, werden ſie zum erſtenmal die Gemeinde zum
Gotteshaus rufen. Die größere der Glocken trägt die
Jnſchrift: „Geopfert zu Deutſchlands Wehr neu
erſtanden zu Gottes Ehr“, zum Zeichen, daß ſie zum
Erſatz für die im Weltkrieg eingeſchmolzene aufgehängt
wurde. Die kleinere wird gegen eine andere aus
gewechſelt, die nicht in den Dreiklang paßt.

e Vom Planſchbecken.
S Skößwitz. Jn dem von der Gemeinde angelegten

Planſchbecken herrſcht Hochbetrieb. Gern tummelt ſich
die Jugend in dem kühlen Naß. Aber auch die Er
wachſenen erfriſchen ſich oft des Abends, wenn ſie von
den Feldern kommen, dort.

Aus dem Geiselta
Segelflugzeugweihe in Mücheln

Ich taufe dich Mucho!“

Der Turnverein Mücheln weihte am Sonntag das
von ihm ſelbſt erbaute Gleitfluggeug. Er hatte ver
ſchiedene Korporationen zu dieſer Feier eingeladen, ſo
auch den Verein Merſeburg des Deutſchen Luft
fahrtverbandes, mit dem die Müchelner Turner ſchon
längere Zeit durch gemeinſames Schulen im Segelflug
kameradſchaftlich verbunden ſind. Die Weihe begann
14 Uhr. Der le nde des Müchelner Türnvereins
eröffnete die Feierlichkeiten mit Dankesworten an die
Gäſte und an die aus Intereſſe an der Sache Er
ſchienenen, er dankte den Turnern, die in 700 Arbeits
ſtunden unter Führung von Tiſchlermeiſter Röhm
das Flugzeug mit fleißigen Händen in noch nicht einem
Vierteljahr erbaut haben. Dann gab er das Wort
Herrn H. aus u der die Entwicklungsgeſchichte
des Flugzeugs in ſehr anſprechender Form darſtellte
und den Namen, den das Flugzeug bekommen ſollte,
„Mucho“, geſchichtlich erklärte. Nach ihm ſprach mit
viel Temperament namens der Führer des Turner
gaues Thüringen Bachmann, Weißenfels. In ſeiner
Rede drückte er ſeine Freude darüber aus, daß in Mücheln
zum erſten Male in weiter Umgebung der vom Turner-
führer Dominicus angeregte Gedanke, daß Luftfahrt
verband und Turnerſchaft beim Segelfliegen Hand in
Hand gehen ſollten, in die Tat umgeſetzt worden ſei.
Er weihte das Flugzeug, dem er den Namen „Mucho“
gab. Hiernach ſprachen die Vertreter der anderen
eingeladenen Vereine und gaben Taufſprüche ab.

Nach der Weihe ſetzte ſofort der Schulbetrieb ein.
Es wurden im Laufe des Sonntags von 20 Flug

Ichülern 60 Starts durchgeführt.

Schulneubau.
S Kötzſchen. Die Gemeinde hat bekanntlich dasfrühere M aeſche Gut erworben, üm auf dem Grund

ſtück die neue Schule zu errichten. Der Neubau macht
ſich notwendig, weil für 300 Schulkinder, die in ſieben
ne unterrichtet werden, nur 5 Klaſſenräume vorhanden ſind. Von dieſen 5 Räumen iſt der eine auch
nur ein Notbehelf, nämlich die Kegelbahn des Gaſt
hofes. Nachdem nunmehr die Scheune und das Wohn
haus des Fiſcherſchen Gutes abgebrochen ſind, iſt am
Montag mit den Erdarbeiten für den Schulneubau be
gonnen worden. Gebaut wird zunächſt nur ein Flügel
mit 2 Klaſſenräumen, re ſt die Vollendung des
Baues beſſeren Zeiten vorbehalten ſein ſoll.

Kinderfeſt.
S Kötzſchen. Vom beſten Sommerwetter ne

fand das Kinderfeſt ſtatt. 300 bekränzte Schüler und
Schülerinnen en unter Vorantritt einer Kapelle und
in Begleitung ihrer Lehrer durch das Dorf zur Spiel
wieſe. Hier vergnügten ſie ſich bei luſtigem Spiel bis
gegen Abend. Auch für das leibliche Wohl war r
Milchkakao, Kuchen und n wurden verabreicht.
Eine Reihe nützlicher Geſchenke wurden als Preiſe den
Siegern zuteil. Nach dem Einzug richtete Schulrat
Kretſchmar, Merſeburg, herzliche Worte an Kinder
und Eltern. Er betonte vor allein, daß der Jugend
trotz ſchwerer Notzeit das Recht auf Freude und Froh-

ſinn nicht genommen werden dürfe. Er gab der Hoffnung, daß unſere heutige Jugend beſſere Zetten erleben

möge, Ausdruck, und ſchloß mit einem Hoch auf das
Vaterland. Das Deutſchlandlied beendete den Feſttag.

Nach Einbruch der Dunkelheit fand noch ein Fackelzu
durch das Dorf ſtatt. 5 S

163 Wohlfahrtserwerbsloſe.
Neumark. In der Woche vom 22. bis 27. Auguſt

wurden 163 Wöohlfahrtsempfänger unterſtützt (Vor
woche 162).

Stadtverordneter Rothkähl f.
Mücheln. Am Dienstagmittag verſchied nach

längerer ſchwerer Krankheit im Alter von 64 Jahren
der Kaufmänn Theodor Rothkähl. Der Verſtorbene
gehörte lange Jahre hindurch der Stadtverordneten
verſammlung als Mitglied der bürgerlichen Fraktion
an und hatte früher das Ehrenamt des Stadtverord
netenvorſtehers inne.

Feſtnahme.
Mücheln. Am Sonntagvormittag wurde der in

Neubiendorf wohnende verheiratete Arbeiter R. Sch.
von einem Beamten der Kriminalpolizei unter dem
Verdacht der Blutſchande feſtgenommen. Der Verhaftete,
der ſchlecht beleumundet iſt, wurde an Montagvormittag
dem Amtsgericht Querfurt zur weiteren Vernehmung
überführt

Zuſammenſtoß beim Uberholen.
Mücheln. In den Morgenſtunden des Monkagereignete ſich in der ſtark Abſchuſfigen Promenaden

ſtraße am Ausgang in die Merſebürger Straße ein
Verkehrsunfall, der nicht unbedeutenden Sachſchaden
v Folge hatte. Ein mit Getreideſäcken beladener

aſtkraftwagen mit Anhänger der Speditionsfirma R.
wollte mehrere, die Straße ebenfalls hinabfahrende
Fuhrwerke überholen. Dabei muß jedoch der Kraft
wagenführer einen in unmittelbarer Nähe eines Vor
garkens e unbeſpannten Sandwagen eines
Müchelner Fuhrwerksbeſttzers überſehen haben, denn
trotz ſtarken Bremſens und langſamer Fahrt konnte
ein Zuſammenſtoß nicht vermieden werden. Der
ſchwere Kraftwagen fuhr über den Bürgerſteig, zer
ſplitterte die Deichſel des Sandwagens und drückte die
mit Zement eingefaßte Gartenumzäunung ein. Per-
ſonen ſind dabei nicht zu Schaden gekommen.

Der Turnplatz wird umgearbeitet. 8
St. MichelnSt. Ulrich. Der Turnplatz an der

Kirche wird von Arbeitsloſen der Gemeinde umge
graben und ſoll als Raſenplatz angelegt werden, weil
ſich der Sandplatz zum Turnen ſchlecht eignete.

Aus dem Unſtruttar.
Durchgehende Pferde.

O Baumersroda. Die Pferde eines Ackergeſpannes
ſcheuten. Der Führer des Geſpannes konnte die Pferde
nicht halten. Er wurde vom Wagen geſchleudert, kam
unker die Räder zu liegen und wurde mitgeſchleift.
Mit ſchweren Verletzungen mußte er ſofort nach der
halliſchen Klinik übergeführt werden.

Schwerer Motorradunfall.
O Roßleben. Am r Ziegelrodaer Wal

des fuhr der Marinegefreite Schröter aus Reins
dorf bei Artern mit ſeinem Motorrad gegen einen
Baum und erlitt einen ſchweren Schädelbruch und eine
Gehirnerſchütterung. Jm Arterner Krankenhaus liegt
er n hen danieder. Seine mitfahrende Braut
wurde nur gering verletzt.

Runcd um Querfurt
Gautagung der Sanitätskolonnen

vom Noten Kreuz.
O Querfurkt. Uber 250 Sanitätskameraden der

ſieben zum Gau zuſammengeſchloſſenen Sanitäts
kolonnen waren dem Rufe zur Tagung gefolgt. Eben-
ſo waren Helferinnen vertreten, auch Vertreter des
Männervereins vom Roken Kreuz waren zur Tagung
erſchienen. Der Gauvorſitzende, Landrat Dr. Wan
dersleb, Querfurt, konnte außer ihnen die an
weſenden Kolonnenärzte, den Gauinſpekteur, Medi
zinälrat Dr. Mennicke, Huerfurt, den Begirks
inſpekteur Dr. Rettig, Magdebürg, und die Refe
venten der Gautagung, Stadtarzt Dr. Bäaer, Merſe
burg, und Sanitätskamerad Ruthemann, Magde
burg, bei der Eröffnung der Tagung begrüßen, um
dann gleich in die Tagesordnung mit Erſtattung des
Geſchäſtsberichtes einzutreten. Nach dieſem ſind im
Geſchäftsjahre 1931/32 275 ordentliche und 152 außer
ordentliche Mitglieder ſowie 17 Helferinnen im Gau
verbande zuſammengeſchloſſen geweſen. Die 81 Unfall
ſtationen und ſonſtigen Einrichtungen der Kolonnen
wurden in dem Geſchäftsjahre 2900mal in Anſpruch
genommen, Hilfe bei Einzelunfällen auf der Straße
oder im Verkehr wurde 823mal geleiſtet. An 887 Ver
anſtaltungen nahmen die Mitglieder der Kolonnen als
Sanitäter deil. Außer den regelmäßigen Ubungen,
teilweiſe gemeinſam mit der Feuerwehr, konnten in
dem Berichtsfahre in abgehaltenen Kurſen 45 Kranken
träger, 2 Hilfskrankenträger und 22 Betriebshelfer in
land wirtſchaftlichen W ausgebildet werden. Be
zirksinſpekteur Dr. ettig nahm alsdann die
Ehrungen verdienter Kolonnenkameraden vor, wobei
den Kameraden Kurt Götze und Willy Lauten-
ſchlä ger für 9jährige treue Dienſtzeit die Aufſchlag
treſſe, den Kameraden Max Siedentop f für 10jäh
rige und dem Kameraden Franz Feiſtel für 25fäh-
rige treue Dienſtzeit das entſprechende Abzeichen des
Preußiſchen Landesverbandes vom Roten Kreuz ver
liehen wurde. Nunmehr hielt Kamerad Ruthe-
mann, Magdeburg, einen Vortrag über „Neue Ver
letzungsdarſtellung“, der großem Intereſſe begegnete.
Alsdann referierte Stadtarzt Dr. Baer, Merſeburg,
über „Künſtliche Atmung nach Methode Kohlrauſch“,
den er demonſtrativ geſtaltete. Anſchließende Fragen
konnten geklärt werden. Als Gautagungsort des
kommenden Jahres wurde Freyburg beſtimmt.
Uber die Transportkoſtenfrage wurde noch geſprochen,
die im Bezirke des Gaues einheitlich aufgezogen
werden ſoll. Ebenſo wurde die Frage des Jugend
Rotkreuz angeſchnitten. Nachdem ſeitens der Kolonnen
dem Gauverbandsvorſitzenden für alle Mühe und Hilfe
herzlichſt gedankt war, konnte die theoretiſche Tagung
im Hotel „Sonne“ mit Dankesworten an alle ge
ſchloſſen werden. Die Kolonnen marſchierten zur Be
ſichtigung des Depots der Kolonne Huerfurt, um ſich
alsdann nach dem Hotel „Schwarzer Bär“ zu begeben.
Nach einer kurzen Mittagspauſe marſchierten die Ko
lonnen zur Beſichtigung der Burganlage. Auf dem
Rundgange traf der Alarmbefehl zu einem großen Un
glück auf den Kuhbergen ein. Die Übung, die auch
Behelfstransporte zeigke, fand in einer Beſprechung
durch den Bezirksinſpekteur Dr. Rettig, Magdeburg,
ihren Abſchluß. Landrat Dr. Wandersleb als Gau
verbandsvorſitzender nahm das Schlußwort, das in ein
dreifaches Hoch auf das Vaterland ausklang, dem das
Deutſchlandlied folgte. Nunmehr ging's in Marſch
kolonne nach dem Verbandslokal „Schwarzer Bär“,
woſelbſt ein Gartenkonzert am Nachmittage und ein
Kränzchen am Abend die Kameraden vereinte.

Kleidung und Wäſche geſtohlen.
S Ouerfurt. V den ſpäten Abendſtunden des

Sonntags drangen Diebe in eine Wohnung der Merſe
burger Straße ein und ſtahlen Bekleidungs- undWaſheſtuge Doch müſſen die Diebe in ihrer Arbeit

durch Störung vertrieben worden ſein, was die au
dem Hofraum keilweiſe verlorenen Sachen beweiſen.
Infolge des Regens ſind leider die Spuren nicht mehr
feſtzuſtellen. Die Täter müſſen mit den Wohnberhältni en genau vertraut geweſen ſein; denn dieſer Ein
bruch iſt der dritte innerhalb von 2 Jahren in der
ſelben Wohnung. Die polizeilichen Ermitkelungen ſiüd
im Gange.

Kinderfeſt des Kindergoktesdienſtes.
O QHuerfurk. Um 2 Uhr hatte ſich auf dem Kirch

plane eine große Schar feſtlich gekleideter Kinder ein
gefunden, die ſich bald unter Leitung ihrer Helfer und
Helferinnen zu einem langen Feſtzuge formierte, der
unter Vorankritt der Muſik ſich durch die Hauptſtraßen
der Stadt nach dem „Schützenhauſe“ bewegke. Dort
im ſchattigen „Schützenhaus“-Garten entfaltete ſich bald
ein frohes und munteres Kindertreiben bei Spiel und
allerhand Kurzweil, ſo daß die Stunden zu raſch ver

ingen. Bei der Anſprache wußte die Leitung des
indergottesdienſtes ſchlichte aber eindringliche Worte

an die Kinderſchar und die Elternſchaft zu richten.

Naumburger Geſchichtsverein
in Querfurt.

O Huerfurk. Der Naumburger Geſchichtsverein be
ſuchte unſere Stadt, um die Sehenswürdigkeiten und
n Denk würdigkeiten zu beſichtigen. Mit drei

utobuſſen kamen rund 120 Teilnehmer und würden
vom Vorſtande des Altertum und Verkehrsverein herz
lichſt begrüßt. Sofort begaben ſich die Gäſte in den
rößen Rathausſaal, um hier das Johannes-Schlaf
uſeum zu beſichtigen, woſelbſt Verlagsbuchhändler

Jaeckel die Gäſte führte und die notwendigen Er
klärungen gab. Nach der Beſichtigung begab man ſich
in den Gaſthof „Goldener Stern“ zu kurzer Raſt, um
ſich anſchließend gruppenweiſe das Kreismuſeum an
zuſehen. Alsdann begaben ſich die Gäſte hinauf zur
Burganlage, um eine der beſterhaltenen Burganlagen
Mitteldeutſchlands zu ſchauen. Bei dem Rundgange
durch die Burganlage, bei der Konrektor Krae mer
führte, gefiel vor allem die von Brun von Querfurt
gegründete Burgkirche „Zum Heiligen Kreug“. Man
ſtieg nun von der Burg hinab ins Quernetal zu dem
reizvollen neuzeitlich eingerichteten ſtädtiſchen Sommer

bade. Hier gab Schwimmlehrer n e
ein Bild des Bades und ſeiner Entſtehung. Über die
Einrichtung des Bades waren die Gäſte begeiſtert und
bedauerten, in ihrer Heimatſtadt eine ähnliche Ein
richtung heute noch vermiſſen zu müſſen. Da die Zeit
zur Weiterfahrt mähnte, mußte man zurück zum Markt,
wo die Kraftautobuſſe bereitſtanden, um die Gäſte nach
Eisleben und Seeburg weiterzubringen. Den Be
ſuchern aber hat die „DingsdaSkadt“ gefallen, wie das
wiederholt zum Ausdruck gebracht wurde.

Silberne Hochzeit.

O Oberfarnſtedt. Dieſer Tage konnte das Ehepaar
Landwirt Oswald Naſemann von hier das Feſt
der ſilbernen Hochzeit feiern. Wir gratulieren!

Frecher Diebſtahl.
O Obhauſen. In vergangener Woche haben Diebe den

Schaukaſten des Uhrmacher- und Optikergeſchäfts
Dietz el im Ortsteil Nicolai mit Gewalt entfernt
und die in ihm enthaltenen Uhren, Gold und Silber
waren, Augengläſer und elektriſchen Bedarfsartikel ge
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ſtohlen. Von den Dieben fehlt jede Spur.

Der Almsdorfer Jahrmarkt.
O Almsdorf. Der altherkömmliche Almsdorfer

Jahrmarkt, das Jahresereignis für weiteſte Bevölke
rungsſchichten des Geiſeltales und der an renzenden
ſüdlichen Bezirke, bietet auch in dieſem Jahre im
weſentlichen wieder das belebte Bild, das man von
früher her in Erinnerung hat. Troß der Wirkſchafts
Und Finanznöte ſind beinahe alle bekannten Firmen
auch aus entfernter liegenden Gebieten wieder er
chienen, ſelbſt aus Niederſchleſten, Berlin, Branden
ürg, Thüringen und Freiſtaat Sachſen, um mit den

zahlreichen Geſchäftsleuken der Umgebung in bunter
Reihe zu beiden Seiten der durch den Ort führenden
Verkehrsſtraße Freyburg- Merſebürg ihre Waren feil
ubieten. Der Beſuch des Marktes iſt auch in dieſem
ahre zufriedenſtellend; regen Zuſpruches erfreute ſich

der in einigen Ortſchaften während der Haupttage ein
eführte Kraſtwagenſchnellverkehr zum Markte. Der
eſchäftsgang allerdings leidet faſt durchweg unker der

kark verminderten Kaufkraft der Beſücher, tro dem
aſt ein jeder ſchon ſeit geraumer Zeit für dieſe Tageeinen beſcheidenen Geldbetrag n hat. Der

größte Umſatz dürfte in den zahlreichen ankſtätten
erzielt worden ſein, die bei der zeitweiſe rückenden
Hitze am Sonnabend und bei einer angenehm tempe
rierten Witterung im Laufe des Sonntags eine leb
hafte Frequenz zu verzeichnen hatten.

Stadt Halle und Saalkreis.
Kind vom Kraftrad angefahren.

2 Ammendorf. Sonntag, gegen 18.30 Uhr, wurde
in der Halliſchen Straße vor der Halteſtelle der Uber
landbahn ein Ljähriges Kind von einem Kraftrad
fahrer angefahren. Das Kind wurde an beiden Fuß
gelenken und am rechten Arm verletzt.
Ausliegen des Voranſchlages für den Haushalksplan.

2 Lochau. Da der Voranſchlag des Haushalks
lanes für 1932/33 ſoweit fertiggeſtellt iſt, liegt er zu
dermanns Einſicht in den Dienſtſtunden im Ge

meindebüro in der Zeit bis zum 4. September öffenk
lich aus.

Sturz mit dem Mokorrad.
2 Lochau, Ein auswärtiger Handelsmann, der in

Lochau übernachtet hatte, wollte am Sonntagmorgen
ſeine Heimfahrt antreten. Als er den Gaſthof verließ
Und in den danebenliegenden Körnerweg einbiegen
wollte, verlor er auf dem jetzt erſt neuaufgefüllten
Wege die Gewalt über ſein Motorrad. Er fuhr
zwiſchen eine Sperrtafel und einen Gartenzaun,
wovon letzterer eingedrückt wurde. Mit einigen
Huetſchungen an den Beinen kam der erſchrockene
Fahrer davon.

Der erſte evangeliſche Buß
und BVettag vor 400 Jahren

Am 31. Auguſt werden genau 400 Jahre vergangen
ſein, ſeit es auf dem Boden der e er Kirche
einen Buß- und Bettag gibt. Die Sikte der Bettage
beſtand ſchon lange vorher. Bald waren es Kriegs
nöte, bald Seuchen, bald andere Landplagen, die den
Staat oder die Kirche veranlaßten, Bettage anzuordnen.
Auch der erſte evangeliſche Bektag entſtammt einer Zeit
roßer Bedrangnis. Es war die der abendländiſchenWelt von den Türken drohende Gefahr, die Kaiſer

Karl V. 1582 beſtimmte, einen Bettäg in die Wege
zu leiten. Die damalige freie Reichsſtadt ans

am der kaiſerlichen Weiſung nach, ſah aber als eva
geliſche Stadt von der vom Kaiſer gewünſchkent An
vrdnung, Prozeſſionen und Bittmeſſen zu veranſtalten,
ab und geſtaltete den Bettag aus dem Geiſte des evan
geliſchen Bekenntniſſes heraus. Jener 31. Auguſt 1532See daher die Verpflanzung des Bettages auf das

Gebiet des evangeliſchen Kirchentums. Von Straß-

der Zeit zu einer ſtändig jedes Jahr wiederkehrenden
Einrichtung werdend, ſeinen Gang durch Deutſchland
aber auch durch viele außerdeutſche Länder angetreten,
ebenſo wie die alte Schickſalsſtadt am Rhein die Hei
mat der Konfirmation iſt und wie von dort aus einſt
der Weihnachtsbaum ſeinen Siegeszug durch die Welt
begonnen hat. In der Gegenwart hat der Buß und
Bettag als ein Tag ernſter Selbſtbeſinnung und Ge
wiſſensſchärfung ſteigende Bedeutung gewonnen.

Totale Sonnenfinſternis am 31. Auguſt
Wenn wir Mitteleuropäer am Abend des 31. Auguſt

ur Ruhe gehen, tritt ein ſeltenes Himmels-en ein, nämlich die völlige Bedeckung
er Sonnenſcheibe durch den Mond: eine

totale Sonnenfinſternis. Leider können wir davon
nicht einmal eine e Verfinſterung ſehen, da,
ſolange die Sonne noch über dem Horizont ſteht, von
Europa t der Mond noch ſeitlich der Sonne ſteht.
Nur die Weſtküſte Schottlands und Jrlands ſieht ge
rade bei Sonnenuntergang noch den Beginn der Finſter
nis. Mehrere Sternwarten, hauptſächlich natürlich
amerikaniſche, entſenden Expeditionen in die Finſternis
one, die dort einen Teil Amerikas bedeckt. Außerdem

oll ein amerikaniſches e in denDienſt der Forſchung geſtellt werden, um Aſtronomen
von hier aus Bebbachtungen zu ermöglichen, falls Be
wölkung dies von der Erdoberfläche aus verhindern
ſollte. Auch ſoll der Verſuch gemacht werden, die
m Himmelserſcheinung von einem Sender an Bord
es Luftſchiffes durch Bildfunk über die ameri

kaniſchen Radibſender zu verbreiten.
Was gibt es eigentlich bei einer totalen Sonnen

finſternis zu ſehen und warum rüſten viele Stern
warten Expeditionen zu ihrer Beobachtung aus? Wenn
die Sonne in den koſtbaren 124 Minuten der Totalität
janz vom Mond bedeckt wird und daher ihr grelles
icht nicht blenden kann, vermag man die äußerſte nur

ſchwach leuchtende Gashüllel der Sonne, die
Korona, zu ſehen, zu photographieren und ihr Lichtmit Hilfe des helttoto s zu zerlegen und ſomit ihre
chemiſche und irre Beſchaffen-

eit zu ermitteln. Ferner wird durch das Schwe re
eld der Sonne ein Lichtſtrahl, der hart an

ihrem Rand vorbeiſtreift, nach der Einſteinſchen Lehre
elwas von ſeiner graden Richtung abgelenkt. Sterhe,
die gerade am Rande der Sonne zu ſtehen ſcheinen,
werden alſo an einer etwas anderen Stelle des Him
mels gefunden, als ſie vhne Einfluß des Sonnenſchwere
en ſtehen.
ei total verfinſterter Sonne a erich Bei der rela

tiven Seltenheit ſolcher Himmelserſcheinungen iſt es
daher begreiflich wenn im Intereſſe der Jorſchung zum
Studium der ſeltenen Himmelserſcheinung Expedikionen
ausziehen.

Briefkaſten der Redaktion

Allen Anfrage i i ſowi80 n n re e rn e h erwähr für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.

H. H. Da die Vorverhandlungen des Hauswirtsmit einem neuen Mieter nicht zum Abſchuß gekommen

ſind, da ein Mietvertrag tatſächlich nicht endgültig
zuſtande gekommen iſt, iſt ein neuer Mieter noch nicht
nen worden. Daß der Hauswirt ſeinerſeits einen
chriftlichen Mietvertrag unterſchrieben hat, ändert
daran nichts.

burg aus hat der u Buß und Bettag, mit

Alle dieſe Beobachtungen laſſen ſich nur
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Aus Peſtteſdeutenfene
Segelflüge am Kyffhäuſertechnikum,

Bad Frankenhauſen. Jn aller Stille hat die
Flugwiſſenſchaftliche Vereinigung amKyffhäuſerTechnikum am Steilhang der Ochſen
burg bei Steinthaleben eine behelfsmäßige Startbahn
eingerichtet. Am vergangenen Sonntagnachmittag ge
lang als erſter Probeflug dem Segelflieger Wolf vom
hieſigen KyffhäuſerTechnikum ein Flug von 21 Minuten
Dauer Lediglich durch das plötzliche Nachlaſſen des
Windes wurde der Flieger zur Landung gezwungen
Er berichtete, daß ſich das Gelände an der Ochſenburg
ganz hervorragend für Segelflugzwecke eigne.

Die Eiſerne Portion
Torgau. Eine intereſſante Feſtſtellung machte hierein Kriegsteilnehmer Er hatte ſich eine e Por

tion, die er, als er im Jahre 1914 ins Feld zog, er
halten hatte, als Andenken aufgehoben. Nun trat aber
die Zeitnot auch an ihn heran, und er öffnete die
Konſervenbüchſe. Dabei ſtellte ſich heraus, daß das
darin befindliche Rindfleiſch vollſtändig friſch und ſehr
wohl noch zu gebrauchen war. Die Freude in der
Familie war begreiflicherweiſe groß. Im übrigen
ein gutes Zeugnis für die Konſerveninduſtrie!

Gemeinderatsſitzung aufgeflogen.
Bernburg In der letzten Gemeinderatsſttzung dam

e Zu einer ausgedehnten und erregten Ausſprache
über den Entzug des Amtsblattcharakters der Zeitung
„Volkswacht und der Zuerkennung des Amtsblatt
charakters für die „Anhalter Nachrichten“ entſprechend
e Anträgen der NSDAP. Die Finanzdeputation
atte beide Anträge angenommen einen ſozialdemo

kratiſchen Antrag, wonach den Zeitungen für amtliche
Bekanntmachungen beine Vergütung gezahlt werden
ſolle, aber abgelehnt. Nach etwa einſtündigem, er
hegtem Hin und Her wurde Schluß der Debatte be
antragt, was jedoch mit 15 gegen 13 Stimmen ab
gelehnt wurde. Schließlich würde, da die Linke nicht
im Saale anweſend war, das Haus beſchlußun ähig
und die Sitzung, ohne daß es zu einer Entſcheidung
gekommen wäre, aufgehoben,

Auch in Kökhen Gemeinderat aufgeflogen.
Kölhen. Die Sitzung des Köthener Gemeinde

rats wurde ſchon vor ihrem eigentlichen Beginn auf
gelöſt, da ein kommuniſtiſcher Stadtverordneter, dem
wegen Angriffen auf die Staatsregierung das Wort
entzogen worden war, weder darauf noch auf die Ver
weiſung aus dem Sitzungsſaal reagierte.

Aberall freiwilliger Arbeitsdienſt.
Kalbe a. d. S. Hier werden die Vorarbeiten zur

Einführung des freiwilligen Arbeitsdien-
ſt e s getroffen. Es iſt geplant, zunächſt 30 junge
Leute im Alter bis zu 25 Jahren auf ungefähr fünf
Wochen zu beſchäftigen. Dieſe freiwilligen Arbeiter
die ſich ſchon gemeldet haben, erhalten eine Löhnung
von 1,80 Mark für den Tag. Die Arbeitszeit beträgt
ſechs Stunden Anſchließend erhalten ſie eine Stunde
Unterricht, zu deren Erteilung ſich die Lehrerſchaft und
die kaufmänniſche Organiſation bereit geſunden haben.
Die ſtädtiſche Verwaltung beabſichtigt, durch die Frei
willigen einen Radfahrweg in der Magdeburger Straße
und einen Grünſtreifen in der Schloßſtraße anlegen
zu laſſen. Außerdem ſind Kiesgrubenarbeiten in Aus
icht genommen.

Segensreiche Stiftung
Ein Diakoniſſenheim mit acht Schweſtern für unenk

geltliche Krankenpflege.
Halberſtadt. Vor zwanzig Jahren iſt der Stadt

Halberſtadt teſtamentariſch eine erhebliche 3Schaffung eines evangeliſchen Diatoniſſenheimes v

macht worden. Die Eheleute Emma und Heinrich
Hartmann, die hier als einfache Leute gelebt und

I NachtOriginalroman von Hermann Weick.

81 (Nachdruck verboten.)„Und ob! Am liebſten wäre ich noch ſtundenlang
ſo gefahren!“

e e wendete den Wagen; in gemäßigtem
Tempo kehrten ſie zur Abfahrtsſtelle zurück, wo der
Monteur ſie erwartete

Da Edith Fränkel die Abſicht äußerte, ebenfalls zur
Fabrik zu fähren, um ihr Kabriolett bereifen zu laſſen,
machte Mathieſſen ihr den Vorſchlag, in ſeinem Wagen
ſttzenzubleiben; Sievert würde mit Ediths Wagen

volgen.t T inerſtanden ſagte ſie. „Es iſt doch für längere

Zeit das letztemal, daß wir zuſammen fahren!“
Mathieſſen ſah ſie beſtürzt an.
„Das letztemal? Wie ſoll ich das verſtehen?“
„Jch fahre Anfang nächſter Woche nach Bonn.

Meinen Eltern wird es ohne mich auf die Dauer zu
einſam, faſt täglich bombardieren ſie mich mit Briefen,
ich bin ja jetzt ſchon über ein halbes Jahr von daheim
weg; nun werde ich ihnen für eine Zeitlang Geſell
ſchaft leiſten.“

gab nicht gleich eine Antwort; dann
ſprach n l

e

Wie ich mich kenne, werde ich es in Bonn nicht
ſehr lange aushälten! Daheim iſt es ja ganz ſchön,
wenn man aber einmal den Berliner Betrieb gewöhnt
iſt, vermißt man ihn nur ungern! Papa und Mama
leben überdies ſehr zurückgezogen, das iſt gar nichtsfür mich! Nun, ich werde mir on für die nötige Ge
ſchellſchaft ſorgen!“

„Daran wird es Jhnen gewiß nicht fehlen, gnädiges
Fräulein!“ entgegnete Mathieſſen, und ein bitterer
Unterton ſchwang kaum hörbar durch ſeine Worte.

Edith Fränkel warf ihm einen kurzen, taſtenden
Blick zu.

„Auf dem Nürburg ſehen wir uns jedenfalls wie
derl!“ ſagte ſie raſch, als müſſe ſte etwas gutmachen.
„Jch muß doch däbei ſein, wenn Jhr Wagen das
Rennen gewinnt!“

Ein längeres Schweigen entſtand. Edith Fränkel

Ein Berliner Direktor
F. Rathen. Am Sonntag ereigneten ſich im Rathe

ner Felſengebiet der Sächſiſchen Schweig drei
ſchwere Abſtürze, von denen einer tödlichen
Ausgang nahm. Gegen 18 Uhr ſtürzte wie wir bereits geſtern kurz berichteten am Großen Wehlturm

der aus Berlin ſtammende kaufmänniſche Direktor
Peter Neeß ab. Er ſtarb auf dem Transport zur
Unfallſtation in Rathen an den erlittenen Verletzungen
Neeß war mit einer Gruppe Berliner Alpiniſten über
Sonntag nach der Sächſiſchen Schweig gefahren, und
unternahm dort mehrere Aufſtiege, unter anderem
guch einen nach dem Kleinen Wehlturm. Führer der

artie war ein Mitglied der Alpenvereins Sektion
Mark Brandenburg.

Der Führer hatte den Turm bereits erklektert und
wollte den an der faſt ſenkrechten Felswand herauf
kommenden Reeß nach oben ſeilen. Dabei langte Neeß
mit beiden Armen zu gleicher Zeit nach einer Fels-
kante. Das Seil, das um die Bruſt geſchlungen war,
in nach oben, und Reeß glikk nach unken aus der
Schlinge.

Er ſtürgte etwa 40 Meter tief in den Wehlgrund

Leipzig. Jn Leipzig-Lindenau ſpielte ſich am
Montag, gegen 22 Uhr, eine Liebestragödie ab, die
großes Aufſehen erregte. Ein bisher unbekannter Mann
geriet mit der 24 Jahre alten Arbeiterin Elli

eib, die ſeine Freundin geweſen ſein ſoll, auf der
uhturmſtraße in eine heftige Auseinanderſetzung Der

Streit ging um perſönliche Angelegenheiten Während

der a kam der Unbekannte in eineen r daß er einen Revolver zog und auf
eine Geliebte ſchoß.

Sie wurde verletzt und mußte ſpäter vom Rettungs
wagen der Feuerwehr nach dem Diakoniſſenhaus ge
bracht werden. Wie ſich dort herausſtellte, waren die
Verletzungen nicht lebensgefährlich. Vielmehr hatte die
Arbeikerin einen Steckſchuß in den linken Ober
ſchenkel erlitten.

ſpäter in Berlin ſehr wohlhabend geworden waren,
hatten, nachdem ihnen ſelbſt die Wohltat einer ſach
gemäßen Pflege durch Diakonieſchweſtern teilhaftig ge
worden den größten des ihres Vermögens Halberſtadt
vermacht mit der Auflage, 5 Jahre nach ihrem Tode
ein Digkoniſſenheim zu bauen und dort eine Reihe von
Schweſtern zu ſtationieren, die Kranken und Leidenden
unentgeltlich häusliche Pflege angedeihen laſſen ſollten.
1914 ſind die Hartmanns ſchnell hintereinander ge
ſtorben. Durch Krieg und Jnſlation blieb die Aus
führung des Planes zurück, und das Bargeld verfiel.
Glücklicherweiſe verfügte die Stiftung über ein aus
e Grundſtück in Berlin, Reinickendorfer Str. 98.

us den Erträgniſſen dieſes Grundſtücks iſt nun ein
derartiger Betrag angeſammelt, daß in der Kaiſer
ſtraße das Diakoniſſenhaus gebaut und jetzt geweiht
werden konnte. Bürgermeiſter Dr. Jbach dankte den

edlen Spendern im Namen der Stadt und der Armen.
Superintendent D. Brinckmann wies auf die ſegens
reiche Tätigkeit der Schweſtern hin.

fühlte leiſes Unbehagen; Trauer, ihr ſelbſt kaum bewüußt, erwachte in e Um Mathieſſens Lippen ge
d

Paſtor Hanſe, der
Vorſteher des Mutterhauſes Eecilienſtift,

Anſicht d

das die folgenden Tage veranlaßt

Dref schwere Abstürze
in cier Scchsfschen Schwefz

tödlich verunglüchkt.
hinab. BergſteigerSamariter ſorgten für die Bergung
der Leiche, die nach Königſtein transportiert wurde.

Ein anderer Touriſt, der Ratsangeſtellte Paul
Wieſche aus Dresden, der aber nicht zu der Berliner
Alpiniſtewgruppe gehörte, verunglückte ebenfalls am
Kleinen Wehlturm. Auch er erlitt ſchwere innere Ver
letzungen und mußte nach dem Krankenhaus in König
ſtein gebracht werden. Schließlich ſtürzte noch ein
dritter Bergſteiger an einem anderen cher des
Rathener Klettergebietes ab; er wurde mit ſchweren
Verletzungen geborgen

Zwei Schwäger fahren in den Tod
Löbau. Mit ſeinem Motorrad mit Beiwagen

fuhr am Montagvormiltag der Gaſtwirt Leißner aus
Biſchdorf mit ſeinem Schwager, dem 45 Jahre alten
Kaufmann Bruno Sach ſe aus Bautzen, und einer Ver
wandten zwiſchen Biſchdorf und Löbau mit einem Kraft
wagen zuſammen. Leißner und Sachſe waren gen tot,
während die mitfahrende Verwandte mit leichten Ver
letzüngen davongekoinmen iſt.

Liebesdrama in Leſpzio
Verſchmähter Liebhaber ſchießt auf ſeine frühere Braut und tötet ſich ſelbſt.

Der Täter ſelbſt flüchtete ſofort nach der Tat, ſo
daß er nicht mehr gefaßt und auch nicht erkannt wer
den konnte.

Kurz danach wurde jedoch beobachtet, daß ein Mann
von der Zeppelinbrücke aus in den Flutkanal
hinunterſprang. Man alarmierte ſogleich den
Kahnwagen der FJeuerwehr. Mit ihm wurde die ar
fläche in der Dunkelheit abgeſucht, jedoch ohne Erſolg.
Gegen 21.20 Uhr rückte der Kahnwagen der Feuerwehr
wieder ein. Man nimmt an, daß der Unbekannte, der
den Anſchlag auf die Arbeiterin ausgeübt hat, nach dem
Verbrechen bis zum Flutkanal gelauſen iſt und dort
ſeinem Leben ein Ende gemacht hat. Ob dieſe Ver
mutung zutrifft, werden die polizeilichen Unterſuchungen
ergeben.

Schweſtern ſtellt, kennzeichnete den Segen, der von
dieſer aus edlem Herzen gemachten Stiftung ausgeht.
Zunächſt ſind drei Diakoniſſen ſtationiert, eine vierte
wird bald folgen. Jm ganzen iſt das Heim für acht
Diakoniſſen eingerichtet. Jm Zimmer der leitenden
Schweſter hängen die Slbilder der Stifter des Werks.

Denkmalskrieg in Bad Schmiedeberg.
Bad Schmiedeberg. In der letzten Stadtverord

netenſitzung beantragte der Bürgermeiſter, der dem
wächſt aus ſeinem Amt ſcheidet, im Stadtpark ſechs
Gedenkſteine für verdiente Männer der Stadt, darunter
auch für ſich, aufſtellen zu laſſen. Der Antrag fand
eine, wenn auch knappe Mehrheit. Schon am anderen
Tag ſtanden die Steine da alſo eine wirklich
prompte Arbeit Ebenſo prompt arbeitete aber auch
die gegneriſche Grüppe: Sie hatte, anſcheinend in der

daß ſo verdiente Männer nicht ſchon bei Leb
Zeiten den Stadtpark, in Stein ausgehauen, verzieren
ſollten die Entfernung der Steine am darauf

Dafür prangte an einem keinen Anhaltspunkt dafür ergeben.

Baumſtamm in der Nähe des Kurhauſes ein Schild
mit folgender Jnſchrift: „Lieber Otto, weine nicht
alles ſollſt du haben nur die Steine nicht. Man darf
auf den weiteren Verlauf des Denkmalkrieges“ ge
ſpannt ſein.

Flugzengſchan in Gotha
f. Golha. Die Segelfliegergruppe Gotha

(Jugo) und die Flugtechniſche Arbeitsgemeinſchaft (Flu
tag) im DLV. veranſtalten zur Zeit gemeinſam in
der nördlichen Orangeriehalle eine Se gelfluge und
Flugzeugmodell-Ausſtellung.

Die 4 Segelflugzeuge der beiden Veranſtalter,
„Viktorig Adelheid „St. Gotthardus“, „Luſthafen
Gotha und „Boxberg“ zeugen von der erfolgreichen
Arbeit der Jungflieger. Jntereſſant ſind die vielen
Nachbildungen von Kriegsflügzeugtypen wie Far
mann, 3VG.-, Fokker und Gotha-Maſchinen. Eine
Anzahl Kriegsluftbildaufnahmen veranſchaulichen die
Aufgaben und die Wirkungen der ehemaligen Luft
geſchwader.

Am Sonntagvormittag, um 9 Uhr, i dann auf
dem Flugplatz GothaOſt der Flugmodell Wettbewerb
ſtatt, an dem ſich eine ſtattliche Anzahl Schüler und
jugendliche Mitglieder der beiden Vereine beteiligen.

Zwei Tote, ein Schwerverletzter
bei einem Motorradunglück.

F. Zittau. Auf der Straße Zittau- Görlitz ereig
nete ſich am Sonntagabend ein Motorradunglück, dem
zwei Menſchenleben zum Opfer ſielen. Ein Reichen
berger Motorradfahrer, der einen Sozius mitführte,
verſuchte, ein Auto zu überholen. Jm gleichen Augenblick
kam aus entgegengeſetzter Richtung der Motorradfahrer
Scholz aus Kießlingswalde am Kraftwagen vorbei.
Es erfolgte ein heftiger Zuſammenſtoß zwiſchen den
beiden Motorradfahrern. Scholz war ſofort tot. Die
beiden Reichenberger Motorradfahrer wurden ſchwer
verletzt ins Zittauer Stadtkrankenhaus eingeliefert, wo
der Führer Walther Hübn er ſeinen Verletzungen er
lag, während ſein Sozius Franz Draxler in bedenk
lichem Zuſtande daniederliegt.

ReichsJunggärtnertag in Dresden

Dresden. Die Arbeitsgemeinſchaft deutſcher Jung
gärtner hielt im Hauſe der Kaufmannſchaft zu Dresden
ihre Reichstagung ab. An eine Sitzung der Vertreter
der verſchiedenen Landesteile ſchloß ſich die Dele
gierkentagung an Die eigentliche Haupttagung fand
am Vormittag des Sonntag ſtatt, in der E. Noack
aus Berlin in einer Eröffnungsanſprache die Ver
ſammlung begrüßte. Man hörte u. g. ſprechen: für die
Fachkammer für Gartenbau im Freiſtaat a ner
Gärtnereibeſitzer Romer, für den Bund geprüfter
Gartenmeiſter Landwirtſchaftsrat Dr. Schmidt und
andere mehr. Über das Thema „Sachſens Gartenbau
einſt und jetzt“ äußerte ſich Direktor W. Dänhardt.
Der Redner erörterte die wirtſchaftliche Lage des
ſächſiſchen Gemüſebaues und vertrat die Auffaſſung,
daß die Einfuhr von fremdem Gemüſe völlig über
flüſſig ſei. Er verlangte eine Einfuhrbeſchränkung und
Schutz für den heimiſchen Gartenbau. Nach einem
Schlußwort durch das Reichsausſchußmitglied Holz
hauer (Grünberg) fanden noch Beratungen im
engeren Kreiſe und Beſitchtigungsfahrten ſtatt.

Im Wochenendhäuschen verbrannt

Dresden. Jn der Nacht zum Sonntag iſt ein
in einem Schrebergarten in Coſſebaude bei Dresden
gelegenes Wochenendhäuschen in Brand geraten. Die
ſofort erſchienene Feuerwehr fand in dem Häuschen
den 63 jährigen Beſtzer kot auf. Urſprünglich nahm
man an, daß irgendeine ſtrafbare Handlung vorlaäg.
Die ſofort angeſtellten Ermiktlungen haben jedoch

wahrte ſie einen ve
Sie verſuchte einige Male, ein Geſpräch in Gang zu
bringen; aber Mathieſſen blieb einſilbig.

Was haben Sie, Herr Mathieſſen?“ fragte ſie
wWötzlich entſchloſſen. Sie machen ein Geſicht, als ob
Sie mit einem Male in der allerſchlechteſten Stim
mung wären!“

„Sie irren, gnädiges Fräulein, ich bin in gleich
guter Stimmung wie zuvorl“

„Es ſieht nicht danach aus!“
Jn der Ferne tauchten die Gebäude der Tempo

Werke auf. Während den letzten Minuten hatte das
Geſpräch wieder geſtockt. Jmmer wieder betrachtete
Edith Fränkel forſchend Mathieſſen. Etwas wie Feind
ſeligket fühlte ſie von ihm ihr entgegenwehen. Sie
begriff Mathieſſen micht. Warum war er ſo unfreund
lich zu ihr Hatte ſte ihm etwas züleide getan?

Ein Lächeln huſchte plötzlich über Edith Fränkels
Geſicht. Sie legte ihre Hand auf ſeinen Arm.

„Sind Sie mir böſe weil ich nächſte Woche von
Berlin weggehe?“ fragte ſie zögernd

Der trotzige Ausdrück um ſeine Lippen vertiefte ſich.
„Jch wüßke nicht, inwieſern mir ein Recht zuſtände,

Jhnen deshalb böſe zu ſein, gnädiges Fräulein!“
Sie brauſte auf. S fünkelte in ihren Augen.
„Nun machen ie aber einen Punkt, Herr

Mathieſſen! Ich habe keine Luſt, mich weiter mit
Jhnen in dieſer Tonart zu unkerhaltenl Wenn Sie
nicht r freundlicher werden, dann halten Sie ge
fang en Wagen an, damit ich ausſteigen kann!“

Jhre herriſchen Worte brachten Mathieſſen wieder
zur en Er geſtand ſich ein, daß er ſich Edith
Fränkel gegenüber takklos benommen habe, und fand
micht gleich eine Antwort

e ergehen Siel ſagte er bittend und ſah
i n.

Für die Dauer weniger Sekunden ruhten ihre
Blicke ineinander. Sie fühlten jäh, wie ihre Herzen
e n en Ein feines Rot kam in Edith Fränkels
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Dann ſchwiegen ſie wieder. Aber dieſes Schweigenhatte nichts Bitkeres mehr für ſie. n

d

Als ſie das Eingangstor der Tempo Werke hinter
ſich hatten und über den freien Platz fuhren, der ſich
zwiſchen den Fabrikgebäuden ausbreitete, ſagte Peter

rſchloſſenen, faſt trotzigen Ausdruck

Mathieſſen plötzlich
„Was iſt denn hier los?“

erhalten Sie von Mittwoch, 31. August bis Samsfag, 3. Sept.
auf alle Waren (mit Ausnahme weniger Artilcel)

die an verſchiedenen Stellen beiſammenſtanden und
aufeinander einredeten.

„Vielleicht ſoll geſtreikt werden“, meinte Edith
Fränkel.

„Dafür beſtanden keinerlei Anzeichen! Nun, wir
werden gleich hören!“

Er lenkte den Wagen zu einer der Gruppen.
„Iſt etwas geſchehen?“ rief er den Leuten zu.
Ein älterer Angeſtellter kam an den Wagen.
„Unſer Flugzeug iſt heute nacht abgeſtürzt!“ ant

en in ſichtlicher Aufregung. „Herr Leſſing ſoll
ot ſein!“

Mathieſſen kroch ein Schauder über den Rücken
„Abgeſtürzt?“ ſagte er tonlos.

f le in der Frühe hat man das Flugzeug ge
unden!“

Edith Fränkel gewann zuerſt ihre Faſſung wieder.„Weiß mein Bruder davon?“ ins
„Sicherlich! Der Herr Generaldirektor iſt vor zehn

Minuten gekommen.
„Wir wollen Kurt in ſeinem Büro aufſuchen!“ ſagte

Edith Fränkel, zu Mathieſſen gewandt, der darauf
zum Direktionsgebäude hinüberfuhr.

Mathieſſen waren die Beine ſchwer, als er an
Ediths Seite die Treppe hinaufſtieg. Leſſing iſt tot!
Rolf Leſſing, in dem er bis zu dieſer Stunde ſeinen
Feind erblickt hatte

Dr. Fränkel war allein in ſeinem Zimmer, als die
beiden eintraten. Er machte einen ſehr nervöſen Ein
druck.

„Nach euren blaſſen Geſichtern zu ſchließen, wißt
ihr bereits, was paſſiert iſt. Schauderhaftl Der arme
Leſſingl Warum mußte er auch nachts zurückfliegen!
Jmmer wieder hatte ich ihm von dieſen Nachtflügen
abgeraten, aber er war da unbelehrbar!“

Erregt ging Fränkel im Zimmer hin und her.
„Wo iſt er abgeſtürzt?“ fragte Edith Fränkel.
„Jn der Nähe von Luckenwalde. Heute morgen

haben Leute, die zur Arbeit gingen, die Flugzeug
tkrümmer auf einer Wieſe entdeckt; Leſſing lag darunter,
völlig zerſchmettert!“

„Das iſt ja grauenhaft!“ ſagte Peter Mathieſſen
und fuhr ſich über die heißgewordene Stirn, als müſſe
er einen ſchweren, laſtenden Gedanken hinwegſchieben.

Es klopfte Fränkels Chauffeur erſchien Unter der
Türe.

„Herr Doktor, der Wagen ſteht untenl“

Er wies auf zahlreiche Arbeiter und Angeſtellte, „Es iſt gut, dankel!“
Fränkel wandte r an Mathieſſen.
„Jch fahre zur Unfallſtätte hinaus.

mit, Herr Mathieſſen?“
Mathieſſen ſchien zu zögern.

ſtändig Sie es wünſchen, Herr Doktor, ſelbſtver
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„Jch will drüben raſch noch einige Anordnungen
treffen; in zwei Minuten vin ich wieder da.

Eine ſchwere Stille laſtete über Edith Fränkel und
Peter Mathieſſen. Mit ernſten Geſichtern ſaßen ſie
einander gegenüber.

„Das war ein trauriger Abſchluß unſerer ſchönen
Fahrt“, ſprach Edith Fränkel leiſe

„Jch begreife es nicht Leſſing war ein ſo
ſicherer Flugzeugführer in der vergangenen Nacht
e es keinen Sturm wie Leſſing da abſtürzen

e r e Ton b v h 9„Sein Tod ſcheint Jhnen ſehr nahezugehen, Herr
Mathieſſen! Waren Sie Freunde?“

geh machte eine unbeherrſchte Geſte der Ab
wehr.

„Nein, Freunde waren wir nicht!“ antwortete er
mit ſeltſam harter Stimme. „Wir hatten ſogar manch
mal ſtarhe Differenzen! Trotzdem bedauere ich natür
lich den Unglücksfall außerordentlichl“

Forſchend betrachtete ihn Edith Fränkel; etwas
Fremdes war mit einemmal in ſeinem Weſen. Plotz
lich erhob ſie ſich und trat zu ihm.

„Mein Bruder wird gleich kommen“, ſprach ſie
haſtig, während ein verlegenes Lächeln ſich in ihrem
Geſicht zeigte, „ich weiß nicht, ob wir uns vor meiner
Abreiſe nochmals ſehen ich möchte Jhnen dafür danken,
daß Sie mich ſo manches Mal bei Jhren Fahrten mit
genommen haben!“

Mäthieſſens Züge verloren den fremden Ausdruck
„Jch habe Jhnen zu danken, gnädiges Fräulein

Er ergriff ihre Hand. „Hoffentlich vergeſſen Sie mich
in Bonn nicht ganz!“

In ihren Augen war ein zärtliches Schimmern.
„Darauf können Sie ſich verlaſſen! Im übrigen

ſehen wir uns ja bald wieder, ſpäteſtens beim Nürburg
rennen!“

Er wollte ihr noch ein herzliches Wort zum Ab-
ſchied ſagen, da trat Hr. Fränkel wieder ins Zimmer.
Gleichzeitig läutete das Telephon.

„Was iſt denn ſchon wieder los?“ ſtieß Fränkel
ungeduldig hervor.

Kommen Sie



Nr. 203. Mitkeldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienstag, den 30. Auguſt 1932. Nr. 203.

Aus aſſer Welt
Schüſſe auf den Schwiegervater.

Eine Familienktragödie ereignete ſich im HauſeGroße Bomſtraße 1 in Skettin. o erſ z
39 Jahre alte Eiſenbahnbetriebsaſſiſtent Walter Ort
der mit ſeiner Frau in Scheidung lebt, bei den
Schwiegereltern, um mit ſeiner Frau eine Ausſprache
herbeizuführen. Er geriet mit ſeinem Schwiegervaker,
dem 67 Jahre alken Renkner Bettkac, in einen
Wörkwechfel, in deſſen Verlauf Ort eine Piſtole zog
und zwei Schüſſe auf den Schwiegervater abgab, der
in die Bruſt getroffen wurde und bald darauf in der
Wohnung verſtarb. Ork wurde auf der Straße ver
haftel. Er gab an, daß er ſeit längerer Zeit ſich in
großer Aufregung befunden habe, da der Schwieger
vaker einer Wiederausſöhnung mit ſeiner Frau ſteks
enkgegen war.

Bankdirektor Seiffert in BerlinMoabit.
Der Direktor der zuſammengebrochenen Berliner

Bank für Handel und Grundbeſitz Willy Seiffert,
der in Prag verhaftet wurde, iſt von den tſchechoſlowa
kiſchen Behörden nach Berlin ausgeliefert worden.
Seiffert wurde in das Unkerſuchungsgefängnis in Ber
lin Moabit gebracht und wird ſich zunächſt vor dem
Unterſuchungsrichter wegen Betruges, Bilanzver
ben und Konkursvergehens zu verantworten
aben.

Die Sieger des Europafluges.

Von links nach rechts: Poß. Zwirko und Morzik bei
der Siegerehrung auf dem Flugplatz in Berlin

Tempelhof.
Jm Europaflug 1932 vermochte der Pole Zwirko vor
allem durch ſein gutes Abſchneiden bei dem techniſchen
Wettbewerb den Geſamtſieg zu erringen. Dicht auf
ihn folgten die Deutſchen Poß und Morzik, die beim
Strecken ſowie Schnelligkeitsflug Zwirkos Punktvor

ſprung faſt einzuholen vermochten

Der Flugzeugabſturz
als fahrläſſige Tötung.

Unter der Anklage der fahrläſſigen Tötung hatte ſivor der Strafkammer des B re r
der FlugzeugPilot Gabriel zu verankworten. Er
war im Juni d. J. in dem öſtlichen Berliner Vorort
Johannistal mit ſeinem Flugzeug durch das Dach
einer Fabrik geſtürzt, in der achtzig Arbeiterinnen am
laufenden Band tätig waren. Unter dem Aufprall der
Maſchine und des von ihr zerſtörten Daches wurde eine
Arbeiterin getötet, während ſieben andere mehr oder
weniger ſchwer verletzt waren. Die Anklage warf
Gabriel vor, daß er über bewohnten Häuſern in zu
geringer Höhe leichtfertig Kunſtflüge aus
geführt, alſo fahrläſſigerweiſe Menſchenleben gefährdet
habe. Zeugen bekundeten auch, daß Gabriel vor dem
verhängnisvollen Abſturz Loopings in der Luft ge
macht habe. Der angeklagte Pilok verſicherte dagegen,er habe gar nicht an Kunſtfluge gedacht, ſondern habe

mit abgeſtelltem Motor aus 300 Meter Höhe auf dem
Flugplatz Johannistal kanden wollen. Das Looping
habe er unfreiwillig ausgeführt, als er durch eine un
vorhergeſehene Bö die Herrſchaft über das Flugzeug
verlor. Da dieſe Angaben nicht zu widerlegen waren,
kam das Gericht zur Freiſprechung.

Die Frau m gefährlichen Alter
Die Phankaſie eines Walace hat niemals einen

ſo kollen Kriminalroman ausgeheckt, wie er vor dem
Schöffengericht Berlin- Mitte ſeinen Abſchluß
in dem Erpreſſungsprozeßz gegen Otto und Bruno
Weißke fand. Liebe, Haß, gedungene Mörder,
Flucht, Erpreſſung durch die ſchwarze Hand
alles, was zu einem aufregenden Kriminalfilm ge
hörk, war vorhanden. Die Finanzierung hatte
eine leichtgläubige, liebeshungrige Frau beſorgt,
eine Frau in jenen Jahren, die Karin Michaelis
in ihrem einſt vielgeleſenen Buch „Das gefähr
liche Alker“ genannk hat.

Die jetzt ſage ge Witwe G., die zuſammen
mit ihrem erwachſenen Sohn auf der Zeugenbank ſaß,
iſt eine ſolide Hausbeſitzerin, nicht gerade Kapitaliſtin,
aber in gutem bürgerlichen Wohlſtand lebend. Einmal
(ſiehe „das gefährliche Alter“) ſuchte ſie ein eroti
ches Abenteuer, natürlich nicht in ihren Ge

ſellſchaftskreiſen man muß doch ſeinen Ruf wahren,
wenn man erwachſene Kinder hat. Erich Weißke,
auf den ihre Wahl fiel, iſt Mitglied eines jener Ring
vereine, in denen die Berliner Unterwelt organiſiert
iſt. Er ſchlug Geld aus dem Abenteuer mit der luſtigen
Witwe. Der Zufall wollte es, daß ſein Neffe Okto,
als er den Onkel einmal anrief, Mithörer eines Tele
phongeſprächs wurde in dem Frau G. dem Onkel
ſagte, ſie werde ihm jetzt zum letztenmal Geld ſchicken,
dann müßten aber die Beziehungen endgültig ab
gebrochen werden. Otto Weißke, der ſtellungsloſe, ewig
geldbedürftige Neffe, hatte bald die Adreſſe ermittelt
und beſuchte nun Frau G., um ihr zu ſagen, daß er
tiefes Mitgefühl für ihre peinliche Lage habe. Es ſei
nämlich

zu befürchten, daß in der kommuniſtiſchen Preſſe
Skandalarkikel über ihren Seitenſprung erſcheinen
würden. „Nur das nicht!“ rief Frau G. entlſetzt.Otto wollte den Skandal verhindern, aber das ne

natürlich Geld. Zunächſt erhielt er 175 Mark, beim
zweiten Beſuch 500 Mark und dann kleinere Beträge,
bis ihm Frau G. ſagte, ſie könne nicht weiter zahlen
Nun erſchien ein zweiter Neffe des Onkels auf dem
Plan, Bruno Weißke. Sein Vetter Otto ſchickte ihn
mit einem Brandbrief zu Frau G. Bruno, der ſich
mit einem falſchen Namen eingeführt hatte, hörte mit
tiefſter moraliſcher Entrüſtung die Klagen der Witwe
an über die Erpreſſungen, denen ſie ausgeſetzt ſei.
Solche Schädlinge, ſo meinte er, müßten beſeitigt wer

Selbſtmord des Vorſitzenden
des Calmette-Prozeſſes.

Nach einer Mitteilung der Juſtizpreſſeſtelle Lübeck
iſt am Sonnabendnachmikkag in Hamburg Amts
gerichtsrat Wibel, der Vorſitzende im Lübecker
Calmekte-Prozeß, freiwillig aus dem Leben geſchieden.
Amklsgerichksrak Wibel war aus dem Sangkorium zu
rückgekehrt und ſollte am 15. September ſeinen Dienſt
am Amtsgericht Lübeck wieder aufnehmen.

Amisgerichtsrat Wibel.

Die kinderreichſte Mukter Ungarns.
Alljährlich wird in der St.StefansWoche durch ein

beſonderes Komitee in Ungarn der „Tag der kinder
reichen Mütter“ abgehalten, eine Aktion, die gegen das
Einkinderſyſtem gerichtet iſt. So werden im Rahmen
einer großen Feſtlichkeit Medaillen und Geldprämien
an mehrere hundert Frauen verliehen, die über fünf
Kinder zur Welt gebracht haben. An der Spitze der
Ausgezeichneten ſteht in dieſem Jahre die Frau eines
ehemaligen Droſchkenkutſchers, die ihrem Gatten nicht
weniger als 21 Kinder geſchenkt hat.

den, er ſei Mitglied des Ringvereins „Treubund“, der
den Kampf gegen das Erpreſſertum auf ſeine Fahne ge
ſchrieben habe. Frau G. meinte, „ja manchmal möchte
man wünſchen, daß es auch in Berlin einen Al Capone
gäbe“. Bruno Weißke nahm 50 Mark und ſeinen Ab
ſchied mit der Erklärung, er habe verſtanden und Ma
dame könne ſich auf ihn verlaſſen. Nach einigen Tagen
erſchien Bruno wieder bei der Witwe. Diesmal mit
Anzeichen höchſter Aufregung und mit einem dicken
Verband um die linke Hand. „Jch habe den Erpreſſer
erledigt, es war ein harter Kampf, er hat mir ein böſes
Ding an der Linken verſetzt, o gnädige Frau, es iſt
nicht ſo einfach, ein Mörder zu ſeinl“ Um Gottes
willen“, ſchrie Frau G., „wir dürfen uns nicht mehr
kennen!“ Bruno war auch bereit, ſofort ins Ausland
zu flüchten, aber er brauchte natürlich Reiſegeld. Frau
G. gab ihm tauſend Mark und begleitete ihn perſönlich
nach Hamburg. Er duldete nicht, daß ſie mit zum
Schiff kam, das könnte auffallen

Als Frau G. den gedungenen Mörder ſchon fern
im Ausland wähnte, erhielt ſie einen Brief des Ring
vereins „Treubund“ mit der Unterſchrift des Vor
ſitzenden L. Als Anlage enthielt dieſer Brief ein Schrei
ben aus Liſſabon, in dem Bruno Weißke dringend
1500 Mark forderte, weil er ſonſt wegen ſeiner Wunde
ein öffentliches Krankenhaus aufſuchen müßte. Dann
würde ſein Verbrechen ans Licht kommen und auch
Frau G. als Anſtifterin verfolgt werden. Der Vor
ſitzende des „Treubund“ riet Frau G. dringend, die
1500 Mark an eine Berliner Adreſſe zu ſenden. Das
geſchah, aber wenige Tage ſpäter forderte der über
raſchend ſchnell zurückgekommene Bruno telephoniſch
neues Geld. Frau G., deren Barmittel nun faſt er
ſchöpft waren, offenbarte ſich jetzt endlich ihrem Sohn.
Es wurde eine Zuſammenkunft mit Bruno verabredet.
Dabei verlangte der Erpreſſer 2500 Mark. Er hätte
ſie vielleicht bekommen, wenn nicht Frau G. in der
Nähe einen jungen Mann entdeckt hätte, der kein an
derer als der angeblich ermordete Otto Weißke war.
Die beiden Vettern hatten Hand in Hand gearbeitet,
der „Treubund“Brief war natürlich gefälſcht.

Htto und Bruno Weißke erhielten wegen gemein
ſchaftlicher fortgeſetzter Erpreſſung je zwei Jahre
Gefängnis. Als ſtrafmildernd wurde in der Ur-
teilsbegründung vermerkt, daß die Leichtgläubigkeit
der Frau G. ihnen ihr Treiben ſehr leicht gemacht habe.

Der Rundfunk als „Tendenzbetrieb“.
Jn einer Verhandlung vor dem Berliner Ar

beitsgericht über die Klage des bisherigen Leiters der
gktuellen Abteilung der Funkſtunde Berlin, Arthur
Kürſchner, gegen ſeine Entlaſſung hat ſich der
Vertreter der Berliner Funkſtunde, Oberregierungsrat
Dr. Karſtenſen, darauf berufen, daß der Rund
funk ein „Tendenzbetrieb“ ſei und deshalb die Zu
ſtimmung des Betriebsrats zu Kündigungen nicht er
forderlich ſei. Wie das Nachrichtenbüro des VDZ.
dazu hört, verſteht man in Wiſſenſchaft und Praxis
des Arbeitsrechts unter Tendenzbetrieb lediglich fol
gendes: S 67 des Betriebsrätegeſetzes ſagt, auf Betriebe,
die polikiſchen, gewerkſchaftlichen, militäriſchen, kon
feſſtonellen, wiſſenſchaftlichen, künſtleriſchen und ähn
lichen Beſtrebungen dienen, fänden gewiſſe Beſtimmun
z des Betriebsrätegeſetzes keine Anwendung, ſoweit
ieſe Beſtrebungen es bedingen. Solche Betriebe nennt

man Tendenzbetriebe. Die Rundfunk-Geſellſchaften
nehmen dieſe Eigenſchaft für u in Anſpruch, weil ſie

wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Beſtrebungen dienenher Be ſie ne e o n eng
hätten. Dr. Karſtenſen konnte aus dieſem Grunde auch
nicht die Reichswehr als Beiſpiel anführen, er hat in
der Verhandlung wie wir hören, e e kein Bei
ſpiel für einen Dendenßbetrieb angeführt.

Vorbildliche Gattenliebe.
Die ganze amerikaniſche Preſſe preiſt mit Worten

e Begeiſterung den Eskimo Ekolo Enuk, der
ſeine erkrankte Frau 50 Kilometer durch Treibeis hin
durch in einem kleinen Boot aus Seehundsfell zu der
ihm nächſtgelegenen Station Churchill in Alaska

die er ununterbrochen zurücklegte, an ſich ſchon außer
ordentlich groß, gewinnt ſie noch an Bedeutung und
Wert, wenn man berückſichtigt, daß er bei der Ruder
fahrt ſtändig Rückſicht auf den Zuſtand der kranken
Frau nehmen mußte. Bei der ärztlichen Unterſuchung
ſtellte es ſich heraus, daß die Frau gar nicht ſchwer
erkrankt war, ſondern es ſich vielmehr um ein ver
hältnismäßig leichtes Magenleiden handelte, das aller
dings ohne entſprechende Pflege und Behandlung ſich
hätte verſchlimmern können. Da Ekolo kein Geld be
ſaß, wollte er das Arzthonorar in wertvollen Fellen
abgelten. Doch ſprangen die in Churchill wohnenden

brachte, wo ſich ein Arzt befand. Jſt die Fahrtleiſtung,

Eskimos ein, indem ſie eine Geldſammlung für Ekolo
veranſtalteten, um damit die Arztkoſten zu begleichen
weil ſie nicht dulden wollten, daß Ekolo für ſeine opfer
bereite Gattenliebe auch noch Unkoſten hätte, die er gar
nicht hätte bezahlen können.

RadioEcke
Mittwoch, 31. Auguſt

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter

6.00 Uhr: Frig ymnaſtik.
6.20 Uhr: Frühkonzerk.
8.15--8.30 Uhr: Dienſt der Hausfrau.

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver

kehrsfunk und Tagesprogramm.
10.15 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
12.00 Uhr: Miltagskonzerk.
Anſchließend: Börſenbericht.
14.00 14.30 Uhr: Erwerbsloſenfunk: Seeliſche Be

treuung im Arbeitsdienſtlager.
15.00 Uhr: Hörbericht aus einer Dahlienzüchterei.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Zwei Stegreifſpiele für unſere Kinder.
17.00 Uhr: Das Emdé- Orcheſter ſpielt für die Jugend.
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
Anſchließend, bis 18.00 Uhr: Wettervorausſage und

Zeitangabe.
18. 10-18.40 Uhr: Operette von heute.
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19.00 Uhr „Fidelio.“ Oper in 2 Akten von Ludwig

van Beethoven.
22.05 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Abendkonzerk.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.15 Uhr: Aus Hamburg: etterdienſt für Land

wirte.
Anſchließend, bis 8.00 Uhr: Aus Berlin Frühkonzerk.
9.00 Uhr Berliniſch. Ein Querſchnitt durch 700 Jahre

Berliner Sprachgeſchichte.
9.30 Uhr: Bekanntſchaft mit dem eigenen TJch.

10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10 Uhr: Unter Arabern und Kurden.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte
Anſchließend: Puccini-Arien (Schallplatten).
An re Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Zeitzeichen.
13.55 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Balladenſtunde (Schallplatten).
15.00 Uhr: Jm unbekannten Mauretanien.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: Wie kann der Landfrau die Arbeit in

Haus, Garten und Geflügelhaltung er
leichtert werden?

16.00 Uhr: Die Stellung der Unterrichtsfächer im
höheren Schulweſen.

16.30 Uhr: Aus Hamburg Kurkonzerk in Bad Pyr
mont.

17.30 Uhr: Sprachwiſſenſchaft als lebendige Kraft
unſerer Zeit.

18.00 Uhr: Gutes und Schlechtes im Liede.
18.30 Uhr: Volk ohne Jugend.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Aus Wien: übertragung der Salzburger

Feſtſpiele: „Fidelio“, Oper in 2 Aufzügen.
Dazwiſchen: 26.20 Uhr Aktuelles e
22100 Uhr Aus Berlin Wetkterdienſt, Nachrichten

Spork.
22.20-—24.00 Uhr Aus Wien: Ankerhaltungskonzerk.

Auf der Großen Deutſchen Funk
ausſtellung in Berlin

werden als Wunder der Technik die von Mende
herausgebrachten Neuheiten bezeichnet. Sie erſcheinen
zum erſten Male auf der Berliner Funkausſtellung.
Es ſind Geräte in jeder Preislage geſchaffen worden,
und zwar in einer Qualität, die nicht zu übertreffen iſt.

Leikung: Franz Rößner.

Hauptſchriftleiter Dr. Hans Thormann.
Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Wolle vieſeſt Franz Rößner für Feuilleton
Und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik, Ver
kehrsfragen und allg. Lokales; Otto Georgi für Sport, Aus
aller Welt und Mitteldeutſchland; Heinz Huſter i. V. für
Kreisnachrichten und Gerichtsſaal; Paul K eh litz für den An

zeigen und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
infendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!

i beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manüſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

SS”kXOYIX—.—.?aao)g!gt. e l.rbrer9gu ntnd...—nwwwannEr nahm den Hörer ab. Die andern ſahen, wie in
u Mienen der Ausdruck grenzenloſer Verſtörtheit

ab.
„Jch bin gerade im Begriffe, nach Luckenwalde

hinauszufahren“, ſagte er in den Apparat und kehrte
ſich dann wieder den beiden zu.

„Haſt du neue Nachrichten, Kurt?“ fragte Edith
Fränkel.

„Die Sache wird immer rätſelhafter! Die Polizei
organe, die die erſten Unterſuchungen an der Unfall
ſtelle durchführten, haben feſtgeſtellt, daß Leſſing Selbſt
mord begangen hatl! Sein zerſchmetterter Schädel
weiſt eine Schußwunde aufl“

Er griff nach Mantel und Hut.
„Kommen Sie, Herr Mathieſſen!“ Flüchtig reichte

er ſeiner Schweſter die Hand. Du verzeihſt unſern
waſchen Aufbruch, nicht wahr, Edith, aber wir müſſen
uns beeilen, daß wir an Ort und Stelle kommen; die
hieſigen Kriminalbeamken ſind ſchon vor einer Stunde
abgeſahren.“

Peter Mathieſſen drückte Ediths Rechte, die ſich ihm
e

„Leben Sie wohl, gnädiges Fräulein!“
„Auf Wiederſehen!“ antwortete ſie leiſe, i
Jn raſcher Fahrt eilte die ſchwere Limouſine dahin.

Die Frühnebel waren gewichen; ein zauberiſcher Früh-
lingsmorgen mit tiefblauem Himmel und leuchtendem
Sonnenſchein erſtand.

Dr. Fränkel und Peter Mathieſſen ſahen aber nichts
von dieſer Pracht; ſchweigend ſaßen ſie nebeneinander,
jeder ſeinen Gedanken hingegeben.

Nach einer Weile zog Fränkel ſeine Zigarettendoſe
hervor.

„Rauchen Sie? fragte er Mathieſſen.
„Gerne! Danke ſehr!“
Mathieſſens Hand zitterte, als er die Zigarette in

Brand ſetzte.
„Jhnen ſcheint die Geſchichte ſchwer auf die Nerven

geſchlagen zu haben“, meinte Fränkel, da Mathieſſen
widerſprechen wollte, fuhr er fort: Mir geht es nicht
anders! Wenn man bedenkt, daß Leſſing noch geſtern
geſund und munter unter uns geweilt hat, und nun
dieſes Ende! Schrecklich!

Er machte einige haſtige Züge aus ſeiner Zigarette.
„Was mag ihn wohl zum Selbſtmord getrieben

haben? Vielleicht hatte er finanzielle Schwierig
keiten, vielleicht ſteckt auch eine Liebesaffäre dahinter!
Ich kenne mich zwar bei den Frauen nicht ſonderlich

aus, aber ich glaube, Leſſing war ein Typ, auf den
viele von ihnen flogen!“

Fränkel ſah zum Fenſter hinaus. Ein Gedanke
ſchien ihn plötzlich zu beſchäftigen.

„Wenn ich genau zurückdenke, muß ich ſagen, daß
Leſſing ſeit einiger Zeit ein verändertes Weſen zur
Schau trugl! Er tat zwar ſeine Pflicht wie vorher, in
dieſer Hinſicht war ich mit ihm ſtets äußerſt zufrieden
aber etwas an ihm gefiel mir nicht mehr. Jn ſeinen
Blicken hatte er etwas Unruhiges, Fahriges; wenn ich
mit ihm ſprach, war er, ganz im Gegenſatz zur erſten
Zeit ſeiner Tätigkeit bei mir, verſchloſſen, mürriſch.
Manchmal hatte ich bei ihm ſogar den unbeſtimmten
Eindruck einer feindſeligen Geſinnung mir gegenüber.
Jch hatte mir bisher darüber keine Gedanken gemacht;
jetzt fällt mir aber das eine und andere ein, was dar
auf hinweiſen könnte, daß mit Leſſing etwas nicht mehr
in Ordnung war!“

Als ſie nachher durch Luckenwalde kamen, brauch
ten ſie nicht erſt nach dem Weg zu fragen; Scharen
von Neugierigen, die alle demſelben Ziele zuſtrebten,
zeigten ihnen an, wo ſich die Unfallſtelle befand.

Sie mußten auf einem ſchmalen Feldweg fahren,
wo das Auto nur mühſam vorwärts kam; dann ließen
ſie den Wagen halten und überquerten eine Wieſe, an
deren Ende es von Menſchen wimmelte.

In weitem Umkreis war die Unglücksſtätte abge
ſperrt. Als Dr. Fränkel ſeinen Namen nannte, ließ der
Poliziſt ihn und Mathieſſen paſſieren.

Nun ſtanden ſie vor den Trümmern des Flugzeuges,
einer dreimotorigen Luxusmaſchine, die Kurt Fränkel
für ſeinen perſönlichen Gebrauch hatte bauen laſſen;
die Motoren hatten ſich tief in das Erdreich eingebohrt,
die Tragflächen waren in kleine Teile zerſplittert, über
all lagen Holzreſte und Metallteile verſtreut.

Ein eleganter Herr mit etwas hochmütigen Mienen,
e ſtramme Schmiſſe auf der rechten Backe, trat auf
ie zu.

Es war der Kriminalkommiſſar Bertens, der die
Unterſuchung leitete. Fränkel ſtellte ihm Peter Ma
thieſſen vor.

„Dort drüben liegt der Tote; es koſtete viel Mühe,
ihn unter den Trümmern hervorzuholen“, ſagte der
Kommiſſar und wies nach der Stelle hin, wo zwei
Herren neben einer lebloſen Geſtalt, die auf dem Boden
lag, knieten und ſie eingehend unterſuchten.

Einer der Herren richkete ſich auf.

„Mindeſtens zweieinhalb Meter!“ rief er dem Kom
miſſar Bertens zu.

„Es iſt mir völlig unverſtändlich, warum mein
Pilot Selbſtmord begangen hat, und ausgerechnet im
Flugzeug!“ ſagte Fränkel.

er Kriminalkommiſſar kniff etwas die Augen zu
ſammen

„Die Leute, die die erſten Recherchen hier vorge
nonimen haben, ſind einem Jrrtum zum Opfer ge
fallen, Herr Generaldirektor! Von Selbſtmord kann
keine Rede ſein!“

„Was denn ſonſt?“ fragte Fränkel beſtürzt.
„Wir haben die Einſchußſtelle genau unterſucht;

unſer Schießſachverſtändiger iſt der beſtimmten Über
zeugung, daß der Schuß aus einer Enkfernung von
mindeſtens zweieinhalb Meter abgegeben worden iſt!

„Dann wäre Leſſing ja
„Ermordet worden!“ ergänzte der Kommiſſar

Fränkels Worte. „Hier liegt unzweifelhaft ein Mord
vor.

Eine Weile war es ganz ſtill man vernahm nur
das erregte Flüſtern der vielen Menſchen, die den Platz
umſäumten.

Fränkel war wie vor den Kopf geſchlagen; unfaß-
bar erſchien ihm das Gehörte. Er raffte ſich auf.

„Verzeihen Sie, Herr Kommiſſar, einen Mord halte
ich aber für ausgeſchloſſen! Der geſunde Menſchenver
ſtand muß einem ſagen, daß ein Mord hier gar nicht
vorliegen kann! Zweifellos hat Leſſing den ködlichen
Schuß erhalten, während er ſich in der Luft befand der
mutmaßliche Täter müßte ſich alſo bei ihm im Flug
zeug aufgehalten haben Alſo müßte er auch mit ihm
abgeſtürzt ſein. Soweit ich aber unterrichtet bin, hat
man nur einen Abgeſtürzten gefunden!“

„Was Sie vorbringen, Herr Generaldirektor, habe
ich bereits ſelbſt durchdacht. Trotzdem halte ich die
Hypotheſe vom Mord aufrecht. Die Beſchaffenheit der
Einſchußſtelle iſt ein abſolut ſicheres Kennzeichen!
Daran iſt nicht zu deuteln!“

Mit ratloſer Gebärde wandte Fränkel ſich an Peter
Mathieſſen, der ſchweigend der Auseinanderſetzung der
beiden Herren beigewohnt hatte.

„Was ſagen Sie dazu, Herr Mathieſſen? Halten
Sie es für möglich, daß irgend jemand Leſſing in der
Luft abknallen ünd dann ſpurlos verſchwinden konnte?“

Mathieſſen zuckte mit den Schultern. Sein Geſicht
war blaß; unruhig irrten feine Augen umher.

In der Erregung, in der er ſich befand, entging dies
Fränkel; aber der Kriminalkommiſſar ſagte plötzlich in
gleichgültigem Tone, während ſeine Blicke Malhieſſen
ſcharf beobachteten:

„Sie waren wohl mit dem Toten näher bekannt,
Herr Mathieſſen?“

Mathieſſen fühlte unklare Gegnerſchaft dem andern
gegenüber.

„Näher? Nein! Herr Leſſing war wie ich Ange
ſtellter der TempoWerke, das führte uns manchmal
beruflich zuſammen“, antwortete er kürz.

„Schade, ich hätte Sie ſonſt gebeten, mir bei Ge
legenheit einige Aufklärungen hinſichtlich des Privat
lebens Leſſings zu geben; das wäre für meine Unter
ſuchung ſicherlich förderlich geweſen!“ ſprach der Kom
miſſar verbindlich.

Darauf richtete er wieder das Wort an Dr. Fränkel.
„Soweit ſich die Dinge bisher beurteilen laſſen,

könnte man an folgende Möglichkeiten denken. der
Täter hat den Plan gefaßt, die Steuerung des Flug
zeuges, nachdem er Leſſing niedergeſchoſſen hatte, ſelbſt
in die Hand zu nehmen und im Schutze der Nacht
irgendwo zu landen; er kam aber zu ſpät, Leſſings
Hände hatten die Steuerung ſchon losgelaſſen, das
Flugzeug ſackte ab, der Täter brachte es nicht mehr in
die Gleichgewichtslage. Entweder hat er ſich da, um
ein raſches Ende zu machen, aus dem Flugzeug ge
ſtürzt; dann werden wir ihn in einiger Entfernung
von hier finden. Oder aber er hat die Nerven behalten
und iſt, bevor das Flugzeug auf dem Boden aufge
prallt iſt, im letzten Augenblick herausgeſprungen und
mit heiler Haut davongekommen. Es würde ſich da
allerdings üm einen beinahe unfaßlichen Glücksfall
handeln, der aber immerhin möglich wäre.

Fränkel machte ein ungläubliches Geſicht.
„Jch kann Jhnen hierin beim beſten Willen nicht

folgen, Herr Kommiſſarl Mir erſcheint das Ganze bis
jetzt noch wie ein unlösbares Rätſell“

„Gewiß iſt es ein Rätſel, Herr Generaldirektor“,
entgegnete Kommiſſar Bertens, während er mit raſchem
Blick Peter Mathieſſens noch immer ſeltſam verſtörte
Züge ſtreifte, „aber ich hoffe beſtimmt, es bald zu
löſen!“

III.
„Jch freue mich, Sie wiederzuſehenl“ ſprach Bea

trice Heyl.
Kurt Fränkel beugte ſich über ihre Hand und

küßte ſie. Fortſetzung folgt.
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Hauszinssteuer und Mietbeihilfen
Rückkehr zu dem Syſtem der Hauszinsſteunerſtundung.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit
So richtig auch die prinzipiellen Erwägungen

waren die zu der Umſtellung des ſeitherigen Syſtems
der Steuerſtundung nach S 9 der Hauszinsſteuerver
ordnung für hilfsbedürſtige Mieder auf das Syſtem
der Mietbeihilfen in der preußiſchen Notverordnung
vom 8. Juni d. J. geführt haben, ſo haben ſich doch

ſo ſchwere Bedenken gegen die
Syſtems ergeben, daß es geboten erſcheint, zu dem
et der Hauszinsſteuerſtundung allerdings in
weſentlich veränderter Form r

Vor allem hat ſich gezeigt, daß es nicht möglich
iſt, das finanzielle Kiſiko der Miekbeihilfen den Ge
weinden (als Fürſorgeverbänden) aufzuerlegen.

Die Entwicklung ſeit der Notverordnung des Reichs
präſidenten vom 14, Juni 1932 hat die erwartete Ent
laſtung der Gemeinden nicht gebracht. Dazu kommt die
Verſchärfüng der ſozialen Auswirkung der Neuregelung
dürch ihr verhängnisvolles Zuſammentreffen mit der
kurz darauf durch die vorgenannte Reichsnotverord
nung angeordneten Senkung der Renten und Unter
ſtützüngen.

Erſcheint es demnach geboten, zu dem Syſtem der
Hauszinsſteuerſtundun zurückzukehren, ſo kann dies
jedenfalls nicht in der alden Form wieder
in Kraft Lvreten, Die Steuerſtundung
darf ſich nicht mehr nach dem ſchematiſchen Exiſtengminimuin von 1200 RM. dte das zudem bei
der Verſchiedenheit der Kaufkraft in Stadt und nd
im Weſten und Oſten gang verſchieden auswirkte,
ſondern ſte muß auf den Sarg individuell
r ulegenden Begriff der ilfsbedürftigkeit abgeſtellt

Skeuerſtundungen ſollen demnach nur gewährt werden
„bei Mietwohnungen oder Deilen von Mietwohnungen,

wenn Mieter nachweislich eine baufende Unter
ſtützung aus Mitteln der öffentlichen Fürſorge be
m en, und zwar in Höhe des Betrages, um den die
aufende Unkerſtützung ſonſt höher ſein müßte;

ſoweit Mietern nachweislich eine laufende Unter
ſtützung aus Mitteln der e e Fürſorge gewährt
werden müßte, weil ſie ſonſt die volle Miete micht
r e der eſoweit die Einziehung eines der geſetzlichen Miete
entſprechenden Mietzinſes dem Eigentümer nachweis
lich nicht möglich nicht.

Mit dieſer Neuregelung wird der organiſato
riſche Erfolg erreicht, daß die Prüfung dieſer
Mieterleichterungen ebenſo wie die übrige fürſorgeri
ſche Prüfüng in die Hände der Fürſorgebehörden ge
begt iſt. Bei der Neuregelung iſt es für das Ausmaß
der Hilfe, die einem Mieter zu gewähren iſt, unerheb
lich, ob er in hoch oder niedrig belaſteten Altbauten
oder in Neubaltten wohnt. Bei gleichen wirtſchaft
lichen Verhältniſſen iſt in jedem Falle die gleiche
finanzielle Hilfe zu leiſten, nur wird ſie bei Mietern
in Altwohningen teilweiſe nicht in bar, ſondern durch
Mietnachlaß gewährt und geht nicht reſtlos zu Laſten
der Fürſorgeverbände.

ſie neue Beſtimmung, wonach die Steuer zu
ſtunden iſt, „wenn die Einziehung einer angemeſſenen
Miete dem Eigentümer wachweislich nicht möglich iſt
läßt es offen, inwieweit dem auseigentümer eine
Zahlungs oder gar eine Exmiſſionsklage zugemutet
werden ſoll. Es wird Sache der Ausführungsbeſtim
mungen ſein, hier den Mitkelweg zu finden, der einer
ſeits dem Hauseigentümer nicht unnötigerweiſe gericht

s h e e W damit erb laſtung der Gerichtsbehörden und die aus eineräufüng von Zwangeermiſſionen zu befürchtenden

ſchweren Unruhen in der ö
andererſeits aber auch einem „Akkord des Hauseigen
tümers mit dem Mieter zuungunſten des Steuer
ertrages vorbeugt.

Da die Umſtellung des früheren Steuerſtundungs
verfahrens auf das Mietbeihilfeſyſtem bisher nur in
ſehr geringem Umfange erfolgt iſt, erſcheint es an
gebracht, das neue Stundungsverfahren unmittelbar
an das alte anzuſchließen. Dementſprechend iſt in der

Soweit eine 3

tiſche Durchführbarkeit des neuen

Zellen ſind oft mit mehr als einem Du e nd ungern
be und alter Menſchen zugleich beſetzt.

evölkerung vermeidet,

demnächſt erſcheinenden Verordnung die Rückwirkung
der Neuregelung vom 1. Juli 1932 ab vorgeſehenn von Mietbeihilfen bereits e
iſt, iſt eine individuelle Erſtattung der der Steuer hier
durch zugefloſſenen Beträge an die Fürſorgeverbände
vorgeſehen.

D. Naumburg Die heißen Tage hemmen
den Tatendrang des ſtadtgebundenen Men
ſche n. Leider muß gerade in dieſem Jahre trotz ab
normer Wärmegrade die betrübliche Feſtſtellung ge
macht werden, daß die bekannten wappengeſchmückten
Sprengwagen der Stadiverwaltung wenig oder gar
nicht betäkigt werden, wo doch alles nach einem er
friſchenden Hauche lechgt. Aus den überhitten Häuſer
blocks, von dem kochheißen Aſphalt der Straßen weg
flüchtet alles in die Bäder. Man ſucht Erholuüng und
Friſche. Alle Badegelegenheiten, jede einigermaßen zu
gängliche Uferſtrecke der Saale iſt von Badeluſtigen
angefüllt. Der Faltbootbetrieb, das Schwimmen Und
Baden wird bis in die kühleren Nachtſtunden aus
gedehnt; am Saaleſtrand vor dem Alten Felſenkeller
badet man bis nach 10 Uhr abends. Doch überall
ſcheint dem Erholungsbedürftigen etwas zu fehlen,
nirgends iſt rechte Erholung und Ausſpannung zu
finden. Woran mag das liegen? Naumburg hat nicht,
wie andere Städte, den Vorzug, an der Saale zu e
das Paradoxon iſt nur ſcheinbar, denn trotz der Je
zeichnung a. S., die man dem ſonſt ſo ſchönen, im
Schmucke herrlicher wohlgepflegter Parks und Grün
flächen prahlenden Naumburg gewohnheitsgemäß bei
gibt, iſt der Fluß von den meiſten Teilen der Stadt
eine reich liche halbe Stunde Fußmarſches ent
fernt, dabei liegen die Zugangswege ausnahmslos im
Zuge verkehrsreicher Straßen oder ſonſtwie ungünſtig
man könnte hier zum Beiſpiel an eine üble Geruchs

beläſtigung denken, die der Badeluſtige auf ſeinem
Wege zur Erholung in Kauf nehmen muß).

So ziehen es zahlreiche Erholungſuchende vor, die
ſchönen Sommerbäder der näheren Und weiteren Um
gebung (Waldbad Leung, Raſtenberg, Bibra, Scheiplitz)
aufzuſuchen.

Rückſtändigkeit ſich vorwerfen zu laſſen iſt
eine unangenehme Sache, und doch hilft dem lieben
30 000-Einwohner Naumburg kein Gott von dem Vor
würf erheblicher Rückſtändigkeit. Das Fehlen
eines Sommerbades mit Schwimmbecken, Tummel
wieſe, Sport und Turngeräten iſt ein er der großen
Mängel, die Naumburg aufzuweiſen hat, da die ver
ſchmutzte Saale wirklich kein idegales Bad zu nennen
iſt. Uberdies iſt der Fluß mit ſeinen Strudeln (ſog.
Drehlöchern) und tiefen Stellen keineswegs ungefährlich,
was alle Jahre erneut die Zahl der Opfer beſtätigt.

Obwohl die Eintriktsgelder der Naumburger Fluß
bäder durchaus nicht „auf Friedensſtand geſenkt“ ſind,
ſind alle der Bequemlichkeit der Beſucher dienenden
Einrichtungen nur mit dem Worte „rimitiv treffend
gekennzeichnet. Namentlich in den Damenbädern
herrſchen bei ſtarkem Andrang (in Ferienzeiten den
ganzen Tag läng, zu Zeiten des Unterrichts in den
Schulen zum mindeſten an den Nachmittagen) gerade
zu unmögliche Zuſtände der Unbequemlichkeit und Ge
ſtörtheit. Die engen und wahrhaft „ſpartaniſch
ausgeſtatteten, größtenteils völlig Unverſchließbaren,

Alle Flußbäder Naumburgs, vielleicht
nur mit Ausnahme des einen oder des andern nurden Mitgliedern zugänglichen Vereinsbades, leiden
überdies an zu geringer usdehnung der Raſenflächen,
die dem Sonnen und Luftbaden dienen könnten.

Wer es kann, eilt daher mit dem Auto, dem Motor
rad oder der Bahn in ſchönere Bäder, wo er ſein
weniges Geld bei angenehmer Erholung außerhalb
Naumbüurgs verzehrt. Kehrt er dann heim, dann lacht

Nahrung erhitzt wird Das

N. laden ter vüchienn 2im Zentrum der Stadt Fett ck nen O,

Da hiernach die Fürſorgebehörden erhöhte Unter
ſtützungen für September nicht mehr zahlen werden,
können die bedürftigen Mieter, zu deren Gunſten im
Juni bereits Hauszinsſteuererleichterungen gewährt
waren, die Septembermiete um entſprechende
Beträge kürzen Haben jedoch die Fürſorgebehörden
bereits eine Entſcheidung getroffen, ſo bleibt dieſe auch
für die Steuerſtundung maßgebend. Den Hauseigen
tümern iſt inſoweit bei der Zahlung der Hauszins
ſteuer am 15. September nötigenfalls durch Stundung
entgegenzukommen.

Heiße Tage ohne Erholung
er über den Dornröschenſchlaf der Stadt Naum-
burg an der Saale.

Brennende Pappel,
Naumburg. Am Sonnabend brannte in den

ſpähen Nachmiktagsſtunden eine an der Roßbacher
Saalebrücke ſtehende hohe Pappel, in der Horniſſen
geniſtet hatten. Anſcheinend hatten unbefugte Paſſanten
die Horniſſen ausbrennen wollen

Ein Fahrrad geſtohlen.
D. Naumburg. Am Sonnabend, gegen 8 Uhr,

wurde einem jungen Manne an der Poſt ſein noch
ſehr gut erhaltenes Fahrrad geſtohlen. Der Be
troffene wollte nur zum Schließfach ſpringen und hatte
deshalb das Rad nicht angeſchloſſen Jn dieſer kurzen
Zeit iſt ihm ſein Rad geſtohlen worden. Man ſieht
daraus, daß das Fahrrad auch wenn es der Be
r nur einen Augenblick verläßt immer anzu
chließen iſt.

Silbermöwen im Saaletal.
Naumburg Eine nicht alltägliche Beobachtung

konnten Spaziergänger im Sagletal wahrnehmen.
12 bis 15 Silbermöwen flogen ſtromaufwärts und
bogen dann bei der Unſtrukmündung in das Unſtrut
tal ein. Wenn einzelne Vögel dieſer Art hier geſtchtet
worden ſind, ſo hat es ſich ſtets um verirrte gehandelt.
Wkereſſant war es, zuguſchauen, wie die Vogel plöh
lich im Sturzflug auf die Waſſerfläche niedergingen,
um ſich ihre Nahrung zu holen
Eine Frau läßt ihre Kinder auf dem Markt ſtehen.

D. Naumburg. Von Straßenpaſſanten auf dem
Markt wurde geſtern die Beobachtung gemacht, daß
eine Frau ihre 4 Kinder 2 im Kinderwagen und
2 etwas größere auf dem Markt neben die Fern
ſprechzelle ſtellte, in die Straßenbahn ſtieg und da
vonführ. Die benachrichtigte Poligei nahm ſich der
4 Kinder an. Nahrüngsſorgen dürften die Frau zu
dieſem Schritt gezwungen haben.

Vergleichsverfahren.

[D Naumburg. Über das Vermögen der Frau
verw. Kaufmann Leonhardt, Große Salzſtraße,
iſt zur Abwendung des Konkurſes das Vergleichsver
fahren eröffnet worden.

Geſchäftksübernahme.

Naumburg. Der Fleiſchermeiſter Dreißig
acker hat die Fleiſcherei des Fleiſchermeiſters Krauſe
auf dem Weingarten übernommen

Obſt und Gemüſe als Lebensverlängerer.
Wie alle anderen Lebeweſen, war auch der Menſch

urſprünglich, bis er das Feuer entdeckte, auf rohe
Nahrung angewieſen, und erſt die fortſchreitende

Kultur führte dazu daß jetzt faſt unſere geſamte
iſt ein ſehr großerFehler, denn durch das Erhitzen (Backen, Braten,

Kochen) wird unſere Koſt in mannigfacher Hinſicht
ungünſtig. verändert und enkwertet. Die für unſer
körperliches Wohlbefinden ſo überaus wichtigen Vita
mine oder e ſind aber größten eils hitze
empfindlich. Am meiſten trifft dies zu beim Obſt und
Geinüſe. Die gewöhnliche Zubereitung der käglichen
Nahrung iſt heute höchſt unökonomiſch. Während ſich
unſere Hausfrauen hüten, die Fleiſchbrühe weg

Heute feiſche
aden

zugießen, überliefert noch ſo manche von ihnen die
d gleichwertigen Gemüſebrühen unbedenklich
dem Ausguß und vernichtet damit viele Nährwerte.
Die hygieniſch richtige Zubereitung unſerer Speiſen
muß natürlich praktiſch erlernt werden. Erſt auf eine
richtige Ernährung kann ſich ein geſunder Körper auf
balten. So ſchädigen uns alle im Ubermaß genoſſenen
Fleiſchſpeiſen, Eier, auch Hülſenfrüchte Und Samen in
doppelter Hinſicht, weil ſie nicht nur die Bildung von
Harnſäure ſteigern, ſondern auch noch, wie die Ver
ſüche von Hirſchſtein und Ragnar Berg zeigen, die
Ausſcheidungsmöglichkeit dieſer Säure aufheben. Da
gegen findet umgekehrt bei baſenreicher, alſo ſehr nähr
ſalzreicher Koſt, zu der faſt alle Gemüſe und Obſt
arten (mit Ausnahme der Preiſelbeeren), Wurzeln,
Knollen und die Kartoffeln gehören, nur minimale
Harnſäurebildung ſtatt. Das Löſüngsvermögen unſeres
Hrganismus für Harnſäure ſteigert ſich bei ihrem
Genuß zudem derartig, daß unſer Urin viele hundert
mal mehr von ihr ausſcheiden kann, als davon in
unſerem Körper ſich bildet. Von wiſſenſchaftlichem
Standpunkt unterſcheidet man daher voll erzeugung
die von Ragnar Berg für eine geſunde Ernährung
aufgeſtellte Regel Jß fünfmal ſoviel Gemüſe, Früchte,Wurzeln und Kartoffeln wie alle anderen Nahrungs

mittel zuſammen, um bis ins hohe Alter hinein körper
lich und geiſtig friſch zu bleiben.

Gerichtsverhandlungen

Gerichkskag. cDer nächſte Gerichtstag des Amtsgerichts Querfurt
in Roßleben findet am Mittwoch, dem 7. September,
ſtatt. Jm Auguſt war dort kein Gerichtstag abgehalten
worden.

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Die Strafe war zu hoch bemeſſen.

Vom Amtsgericht Weißenfels wegen e her
Straßenverkehrsordnung in Tateinheit mit fahrläſſiger
Körperverletzung zu 500 M. Geldſtrafe verurteilt, legte
der Fleiſchermeiſter K. H. aus Weißenfels Berufung ein.
Er war am 6. Februar d. J. mit ſeinem Einſpänner
nach dem Schlachthof gefahren, und an der Ecke der
Schillerſtraße mußte er das in dieſe einbiegende h
des Käſefabrikanten H. umfahren, wodurch der Fleiſcher
wagen auf die linke Straßenſeite geriet und einen Rad
fahrer über den Haufen fuhr. Die Verletzungen des
Rädfahrers waren zwar nicht ſchwer, doch mußte er
immerhin 14 Tage im Krankenhaus zubringen. Während
die Vorinſtanz den Käſefabrikanten freigeſprochen hatte
war die Strafkammer der Meinung, daß de die
Hauptſchuld an dem Unglücksfall trage, da er ohne ein
ſichtbares Verkehrszeichen zu geben in die Schillerſtraße
eingebogen ſei. Das Verſchulden des Angeklagten wurde
infolgedeſſen als gering angeſehen und die Geldſtrafe
auf 50 M. ermäßigt.

Das ausgeborgte Fahrrad.
Als der Bierfahrer N. aus Weißenfels eines Tages

eine Gaſtwirtſchaft in der Kloſterſtraße beſuchte, ließ er
ſein Fahrad im Hausflur ſtehen. Beim Verlaſſen der
Gaſtwirtſchaft mußte er aber feſtſtellen, daß ihm ſein
Rad geſtohlen worden war. Eine Woche ſpäter traf er
auf einer Geſchäftstour den 20jährigen Arbeiter E. K.
der auf dem geſtohlenen Rade dahergefahren kam.
Letzterer kam der Aufforderung, abzuſteigen und das
Rad abzugeben, nicht nach, ſondern fuhr flugs zur
Polizei und erklärte, er habe das Rad im Straßen
graben gefunden. Das wurde ihm natürlich nicht ge
glaubt und das Amtsgericht hatte den wegen Fahrrad
diebſtahls ſchon zweimal vorbeſtraſten K. wegen Rück
falldiebſtahls zu. 1 Jahr und 6 Monaten Gefängnis
verurteilt. Da dem Angeklagten die Strafe z hoch er
ſchien, legte er Berufung ein, und jetzt behauptet er,
daß er das Rad nur ausgeborgt habe, um ſich auf dem
Lande Arbeit zu ſuchen. Dann verlas der etwas be
ſchränkte Angeklagte einige Erklärungen, die die Heiter
keit des Gerichtshofs und der Zuhörer hervorriefen.
Darin wurde u. a, geſagt, daß er nicht der Lauſejunge
des Gerichts ſei. und die Strafe wegen des lumpigen
Fahrrades viel zu hoch wäre. Ermäßige das Gericht die
Strafe nicht, ſo werde er nach ſeiner Entlaſſung 24 Ein
brüche begehen und ſich dann das Leben nehmen. Er
wolle lieber unter der Erde Gras und Ungeziefer freſſen,
als ins Zuchthaus wandern. Natürlich waren dieſe
Drohungen nicht geeignet, das Gericht milde zu ſtimmen,m Zum 1. Obtober geſucht. Sauerkohl 1F nur 59 und die Berufung des ſonderbaren jungen Fahrraddiebes

o Ang. m. kethrefs unter Weißüo hl 1F nur 29 wurde auf ſeine Koſten verworfenBezugsquellen- Nachweis 470 an die Geſch. d. Bl. Rot vhl e 1 G nur 5 Eine teure Paddelfahrt.

o e Als der Schloſſer W. G. aus Taucha am 16. Junifür das Merſeburger Handwertk orgen fell [Sointtfeſe Tone a e e e c e
ſi gn d. Naumburger und Waraarine 125 Fetthermgetö st. es Paddelbeet Er ſtieg über die Umzäunung machte dasDie nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg Weißenfelſ. Straße ge Tleiſchſalat Vollreis 18 13 Boot von der el los und gondelte in der Richtung

Stadt und Land beſtens empfohlen. leg. iſt z. 1.10 verpacht. Seelachsſchnitz. e 15 Graupen 16 219 Halle davon. Die Vergnügungsfahrt währte aber nicht
Zu erfr. Kl. Sixtiſtr. 21. Landbrot 9 12 hange, denn man hatte von Weißenfels aus die PolizeiAutoLicht Bandagen Elektrotechnik Schuhmacher g rin W nur in Halle benachrichtigt, die den Paddelfahrer bei ſeinere meiſter eung Cröllwitz Weißenmehh on 5 e nur 95 Ankunft feſtnahm. Da e ſich um Nee rn magAſte Cpes alten Leibbinden Otto Häusler Gesundes Miesennen Nieg ler n e n e e

A. Pagenhardt zu verkaufen. S erme Gr I. I. 1 Jahr Gefängnis erkannt. Die gegen dieſes Urteil ein
Burgſtraße 13 gelegte Berufung mußte auf Koſten des Verurteilten

verworfen werden, denn ſeine Behauptung, er ſei nicht
ganz zurechnungsfähig und habe das Boot wieder
zurückgeben wollen, wurde ihm nicht geglaubt und eine
Strafermäßigung kam nicht in Frage

Leuna-Cröllwitz, Mühle Burgſtraße 13

h n nbilligſt zu verkaufen.Burgſtreße 21.

Obere Burgſtraße 8
Telefon 3024

Anfertigung von
orthopäd. Schuhen

und Stiefeln

I Il t O l ch t Bruchbänder e r

t be um t ne eMerſeburg, Anlagen, Beleuchn Straße 47 e enke Wien tungskörper, Rabio
Herrenbedienung

ſcriere
K fe Lbert acht. a ſee Dlnkate Vorausfſichtliche WitterungReparaturen Gntenplan 13, Tel. 2754. J. H. Elheen, ein und mehrfarbig, ſägt dGeſchafteſtd v Leder und G Uhmacherartikel bis Mittwoch abend.

An der ſkandinaviſchen Weſtküſte liegt ein umfang
reiches Hochdruckgebiet, das langſam oſtwärts abzieht.
Norddeutſchland hatte auf ſeiner Südſeite wolkiges,
aber trockenes Wetter. Jm Bereiche der am Sonn
abend eingedrungenen kühleren Luft ſtieg die Tempe-
ratur an den Stationen des Flachlandes nur etwas

Klempnermeiſter in allen Größen und bill.Jnh. Otto Elbe eder Auflage, ſtellt Klwebr.Nochher i kauft man nur
Schmale Straße Nr. 20 Ilſt: kf. geſ. Off. u. 472 a. d.e n preiswert und gut

Antwort ten
d.ſt ha a hacnintun vhreigerg

Buchhaltung

Laden Vauklempnereiß Th. Rößner e im alteſten 5 Jute d h hWeolter Semitz Th. Koch Inſtallatton für Gas u M en Gra an. uf dem Brocken wur en nur
3 Kl. R Brad erreicht. Vom Ozean rückt tieferer DruckAutomechanikermeiſter Nordſtraße 14 Wie Wal Bie Kl. Ritterſtr. Ruf2s28 (he Fachgeſchäft heran. Er e Winde über Weſteuropa auf Süd

jetzt Weißenfelſer Str. 2 und KloſettAnlagen edreht. Mil dieſer Strömung ſchiebt ſich die wärmereStoßg. n Tankſt Seropß Sel. 2637 Solid in Ausführun e Laſt die ich und eEinf. Hof, Kfhs. Eonttzer und Prei 8 Zentral für Landgemeinden in uft, die über Frankreich und Süddeutſchland zurück„Hof, nd Preis. Keigun en neuer Auflage vorrätig e ru er e er r ne iſt, nach m de n e i et ano g er kälteren Luft auf, dabei kann es in der nächſtene Maler Puchdruckere) N. Röhner Led di ite S v zu völliger Eintrübung kommen. Zeitweiſe enEn ge T I 0 Merſeburg, Kl. Ritterſtr. ederhandlg., Breite Str. 4 ögar r re
r S Ausſichten Anfangs wolkiges und nur mäßiPolizeiverordnung re Maler Arbeften 0 e er e e Wetter, ſpäter S Wenn n

Damasehkestraße 7 tellenweiſe Regenſchauer. in Wochenmitte Tempefür Friſeure Vergleich e vowle Schritten Weißenfelſer Str. s rei e Wetterdienſtſtelle Magdeburg
als Aushang vorrätig ervieſtaltigungen ihr n Fernruf 2284 0 4 I Ihn l
Vuchdr. Th. Röhner Zeugnisabéohriften Krl Nutthles Jun, 7 Reklameteil.Merſeburg e ersebg. hankmaretr.s Neuanlagen und wor jen, 31. 8.32, vorm. 10 Uhr, im Gaſthof Utzen Vom 10. bis 15. September findet unwiderruflich
Kl. Ritterſtraße 8. (Gasgfah) Reparaturen Grüne Linde hier. Siehe ne Annonee die Ziehung der XXIII. großen Volkswohllotterie ſtatt

Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,

I Beſchwerden bei:

W h a d ewerden erfolgreich behandelt, wenn auch anderes ilhelmſtr. 39, OrtsErſcheint feben Dienstag. verſagte Koſtenloſe Ausk. in den Sprechſt. vertretung. Einzelver

Zeit von Mittwoch, 31. Auguſt, bis Samstag,Halle, Friedrichſtr. 55, Fernruf 223 37 kauf,
Dienstag und Freitag 9-1, 3—6 Uhr Friedg Vienert, 3. September. An dieſen Tagen gewährt Kaſſer's auf

Friedrichſtr. 81 alle Waren mit Ausnahme weniger Artikel 10 ProzentEilenburg, Markt 12, I. Montag und Donners i
I tag 9.30-—1, 3-6 Uhr. Zeitungsbotin. Rabatt, alſo doppelt ſoviel wie ſonſt.

W. Franke, Merſeburg.
45 336 Gewinne und 2 Prämien gelangen zur Aus
loſung. Schon für RM. kann man eine voll
ſtändig eingerichtete Villa im Werte von 50 000 RM.
oder 45 000 RM. in bar gewinnen.

„Einſparung an Wirtſchaftsgeld.“ Kaiſer's Kaffee
geſchäft bietet der Hausfräu dieſe Möglichkeit in der

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte en 8

wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge 72 Offene Beine
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen
Erſcheint jeden Dienstag.

S d ehe
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Mittwochabendſpiel auf dem Merſeburger Kaſernenhof.

Kurz vor den Pflichtſpielen ſtehen ſich beide Mann
ſchaften im Freundſchaftsſpiel gegenüber. Beide haben
ſich bisher immer ſpannende und faire Spiele geliefert,
in welchen die Männerturner meiſtens den kürzeren
zogen. Auch diesmal dürfte es ein intereſſanter Kampf
werden, der ſeine Anziehungskraft auf das Publikum
nicht verfehlen ſollte.

Die 85er haben kürzlich erſt in Leipzig ihre große
Form bewieſen und den Männerturnern wird die
lange Pauſe hoffentlich nicht zu ſehr in den Gliedern
liegen. Bis auf Kryſchek hat der MTV. die Elf zur
Stelle, die die Punktſpiele beſtreiten ſoll. Der Kampf
findet am Mittwochabend auf dem Kaſernenhof ſtatt.
Beiden Mannſchaften ſei angeraten, bei aller Riva
lität ritterlich zu kämpfen.

Jns Thüringer Land
führen KötzſchenBeunger Turnerhandballer.

Als es morgens losging, machte der Himmel kein
beſonders frohes Geſicht. Doch die Handballjungen
vom TV. KötzſchenBeuna ließen ſich nicht zurück

ſchrecken: ſte fuhren doch! Und in allerfröhlichſter
Stimmung Turnerlieder wurden geſungen. Man
freute ſich auf Thüringen! Der Merſeburger Omnibus
„dampfte! ab. Ziel war Lucka i. S. A. Nach ſchöner
Fahrt war es erreicht und der Empfang ſeitens des
dortigen TV. war recht herzlich

Leider war den Beungern kein Erfolg beſchieden.
Im Spiel Beung I Lucka (M.-Kl) hatte der Beunger
Sturm ungewöhnliches Schußpech. B. wurden
von 10 Strafwürfen nur einer zum Tor verwandelt.
Der Luckaer Torwart war Klaſſemann“! Der Kampf
endete 72 für Lucka. Jm Spiel der II. Mannſchaften
ſiegte mit etwas Glück Lucka mit 4:2

Eine Wanderung durch den herrlichen Luckager
Forſt brachte beſte Eindrücke, und auch die Rückfahrt
verlief in beſter Stimmung, ſo daß die „Fahrt ins
Thüringer Land“ allen Teilnehmern in ſteter Erinne
rung bleiben dürfte.

Germania Leißling I Wengelsdorf J 4:4 (3:3).
Zeitweiſe hatte Leißling mit 3 0 in Führung gelegen.

Knaben Reichsbahn Knaben 0 0.

Fausthal-Großkampfe
Großveranſtaltung des Nordoſtthüringer Turngaues am Sonntag auf dem Platz an der Friedrichſtraße.

Den Anhängern des ſchönen Fauſtballſportes iſt am
kommenden Sonntage in reichen Maße Gelegenheit
gegeben, ihr Intereſſe zu bekunden. Der Nordoſt
thüringer Turngau trägt auf dem Platze der Turne
riſchen Vereinigung an der Friedrichſtraße ſeine Vor
ſpiele in der Kreismeiſterklaſſe aus Da neben aus
erleſenen Mannſchaften von den Merſeburger Vereinen
der MTV. und der PSV. beteiligt ſind, dürfte der
Verlauf der Spiele mit großem Intereſſe verfolgt
werden. Im einzelnen ſtehen ſich nacheinander folgende
Mannſchaften gegenüber

MTV. Merſeburg Tagewerben,
Stabila Naumburg Granſchütz,
KTV. Halle PSV. Merſeburg,
Stabila-Tagewerben,
KTV.Granſchütz,
MTV. PSV.,
MTV.Stabila,
Tagewerben Granſchütz,
KTV.Stabila,

10. Tagewerben PSV.,
I Saaſet

Granſchütz--PSV.,
13. MTVBV.Granſchütz,
14. KTV.Tagewerben,

15. Stabila PSV.
Hier den Sieger im voraus zu beſtimmen, iſt ſchwer,

da es meiſt faſt gleichwertige Gegner ſind. Wir hoffen
aber auf ein ehrenvolles Abſchneiden unſerer Merſe
burger Vertreter

d

FauſtballPokalturnier der DSB.
in Weißenfels.

Hamburg ſtellt die Sieger bei den Herren und Frauen.
Einen VierVerbändeKampf im Fauſtball um einen

Pokal veranſtaltete die DSB. in Weißenfels aus
Anlaß des HandballLänderſpiels, der ſehr guten
Fauſtball brachte. Beſonders konnten die Ham-
burger Mannſchaften gefallen, die wahren Kunſtfauſtball zeigten, ſo daß die übrigen Mannſchaften dem

glänzenden Spiel der Hamburger Polizei nicht ge
wo en ger pErgebniſſe. en: PolizeiSV. Hamburg gegenPolizeiVfL. Weißenfels 42: 11. Hamharg enden
Berlin 35. 14. Hamburg--Wacker Danzig 18: 20.
Hamburg--Polizei Deſſau 30: 19. Berlin Weißen
fels 30 19. Berlin--Deſſau 23: 16. Berlin Danzig
28 21. Deſſau- Weißenfels 38: 19. Deſſau- Danzig
29 23. Danzig--Weißenfels 42: 20. Punkte: Ham
burg 8, Berlin 6, Deſſau 4, Danzig 2, Weißenfels 0.

S r

Frauen Lehrer Turnverein Hamburg Altenburg
61 24 und 53 22. Hamburg VfK. Berlin 36 20
und 39:26. Hamburg Preußen Nordhauſen 50: 19
und 41 19. Berlin Nordhauſen 36 29 und 35 22
Berlin--VfL. Altenburg 50 24 und 43 27. Nord
hauſen- Altenburg 38: 55 und 42 31. Punkte: Ham
burg 12, Berlin 8, Rordhauſen 4, Altenburg 0.

Schlagball- Wettkämpfe
um das Wilmowsky-Banner.

Wie in den Vorjahren, ſo werden auch diesmal
dieſe Wettkämpfe ausgetragen Turn und Sportlehrer
Sauge, Leunag, iſt mit der Organiſation der Spiele be
traut worden. Bisher haben ſich folgende 5 Schul
mannſchaften zur Beteiligung gemeldet Keuſchberger
Schule (der vorjährige Sieger und Bannerverteidiger)
und Siedlungsſchule Bad Dürrenberg, Schule Teuditz,
Ludwig Jahn Schule und Siedlungsſchule Leung.

Die SchlagballBannerkämpfe werden in dieſem
Jahre erſtmalig nach den „Amtlichen Einheitsregeln
für das Schlagballſpiel 1981733“ ausgetragen. Auf
drei weſentliche Regeländerungen ſei hier hingewieſen

Der mit einer Hand gektätigte freie Fang zähltwieder als Punkt. 2. Ein Läufer, der ſeinen an be
gonnen hat, darf erſt nach gültig vollendetem Lauf ins
Schlagmal zurückkehren. Die Rückkehr von einem un
vollendeten Lauf ins Schlagmal gilt als Grenzüber
ſchreitung und zieht Malwechſel nach ſich. 3. Sind
5 Schläger im (ſetzt 5 Meter breiten) Sperraum und
der 6. Schläger trifft nicht oder ſchlägt ungültig, ſo iſt
die Mannſchaft „ausgehungert“ und ab vom Schlage

Am Monkag: Ludwig JahnSchule-Siedlungsſchule
Leung 23 49 P. Beide Mannſchaften zeigten noch
wenig Erfahrung. Das Rückſpiel findet am Sonn
abend im Rahmen der Reichsjugendwettkämpfe im
Stadion Leuna ſtatt.

Reichs Jugendwettkämpfe
in der Gemeinde Leung.

Die Kämpfe finden am Sonnabend, dem 3. Sept.,
im Stadion Leuna ſtatt. Der Beginn iſt auf
8 Uhr feſtgeſetzt worden. Die Schwimmleiſtungen ſind
ſchon im voraus feſtgeſtellt worden. Die Gruppen
einteilung, die Wahl der verſchiedenen ſportlichen Wett
bewerbe ſowie die Wertung erfolgt nach den Richtlinien
des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen. Die
Geſamtleitung iſt dem Turnlehrer der Siedlungsſchule,
Sauge, übertragen worden. An den Wettkämpfen
nehmen 551 Kinder teil.

Handball DSB,

Saalegau.
Handball Tabelle der Ta Klaſſe

elS Verein Sie s Tore Pkt.a

98 2 a 22: 5 4:02 PSV. Halle 2 a 29 13 4208 Boruſſia U I 8-5 2:04VfL. Merſeburg I 1 9:7 250
59 s 2 1 13 12 2:26 S. V. Weiſe 2 16: 16 2:27 Se 2 1 U 9: 18] 2:28 PSV. Merſeburg 2 215:24 0:4
9 BlauWeiß 2 2) 12 23 0:410 R. 2 a 21 04

Sporkverein 1899 verlor 8: 10 (6: 4) gegen Sport
ring Mücheln, trat allerdings ohne ſeine Torſchützen
Mackeldey, Hübener und Schröder an. Bedauerlicher
weiſe mußte der Kampf nach einer Viertelſtunde nur
mit 10 Mann durchgeführt werden, da Bull verletzt
ausſchied. Nach einer 6:4- Halbzeit für 99 ſtand
das Treffen dann 10 Minuten nach Seitenwechſel gar
8:4. Leider waren die Reſerven der Blau-Gelben
verbraucht, ſo daß die Müchelner ſtark aufkamen,
bald ausglichen und ſogar noch die Siegestreffer
erzielten. Sportring ſpielte zuletzt etwas hart.
Schmidt (PSV.) wurde von den Gäſten ſein Schieds
richteramt nicht leicht gemacht.

Das Punktſpiel VfB. Lauchſtädt Schwimmverein
Dürrenberg fiel aus, da die Dürrenberger wiederum
nicht antraten.

Arbeiterſport: Röſſen I—Fichte Halle I 0.1 (0 1).Als e e in e ausgetragen mußte ſich Röſſen
wieder knapp den Fichteleuten beugen. Es war ein
flottes, ausgeglichenes Spiel. Röſſen II--Möcker
ling s 2

Handball im Saale-ElſterGau
Schützenfeſt im Schloßgarken. SC. Weimar ſiegk in

Naumburg. Nepktun gegen Frieſen 7:7.
Infolge des Handball Länderſpiels Deutſchlandegen Sſerrerch e es im Gau eine Hochflut von

pielen. Der Polizei-Vfe. Weißenfels trug am Vor
mittag ſein 2. Punktſpiel gegen SC. Wacker Naum
burg aus, und hierbei gab es im Schloßgarten
Schützenfeſt, denn die Polizei ſchoß hier nach Herzens
luſt, trotz Erſatz, nicht weniger als 29 Tore, während
die Naumburger Schwimmer nur 2 erzielen konnten.
Schon in der erſten Halbzeit führte die Polizei mit
13: 2 ſicher. Wacker Naumburg ſchoß das Führungs
tor, während das 2. beim Stande von 10 1 n
wurde. Jn Zeitz fiel das Punktſpiel zwiſchen VfR.
und 5BC. aus, da der Schiedsrichter nicht erſchien.

Jn Naumburg hatten die Miltkelſchüler den SC.
Weimar v Gaſte, der mit 15 6 ſicher gewann.
Nepkun Weißenfels ſpielte im Freundſchaftsſpiel gegendie M.-M. des TBV. Frieſen Weißenfels trotz Grſoget
für H. Werner 7:7. Den möglichen Sieg konnten
die Schwimmer nicht erzielen

Sonſtige Ergebniſſe: Neptun II-Frieſen I 5:4.
Polizei II Wacker Naumburg II ausgefallen. Mittel
ſchüler II. Weimar II 6:7. MittelſchülerKnaben SC. Weimar Knaben 4:4. Mittelſchüler
Jugend--SC. Weimar Jugend 3: 15. SE. Weißen
fels-Städt. TV. II 4-0. Reichsbahn Jugend-Stadt.
TV. Jugend 3:5. Oberrealſchule Weißenfels gegen
Städteelf der höheren Schulen Halle 10: 10.

DeutſchlandsTurnierelite
beim 6. Reik. und Fahrkturnier in Kreuz.

Drei Tage lang berauſchte das diesjährige
Kreuzer Turnier faſt 20000 Zuſchauer. Die
Leiſtungen der Pferde und der Reiter waren geradezu
fabelhaft. Drei Tage lang wurden die Zuſchauer in
Atem gehalten, zu jubelndem Beifall hingeriſſen.
„Kreuz 1932“ war ein voller Erfolg des Turnier
ſports trotz aller Notzeit!

Das Leben und Treiben auf der ſandig-raſenen
Kampfbahn war ein einziger Bilderbogen pferde
ſporklicher Genüſſe.

Edelſte deutſche Warmblutpferde, bezaubernd ſchön im

Gebäude, gehen über die Bahn, im Schritt, im Trab,
im Galopp, mit blendendem Gangwerk, von der Elite
der deutſchen Reiter geritten. Die Dreſſurdarbietungen
ſind faſt einzigartig. Bei der Hengſtſchau beherrſchten
die mächtigen Kalkbluthengſte des Geſtüts Kreuz den
Platz. Gehorſam gingen die Rieſen an der Hand oder
ünter dem Reiter oder ſtürmen in großen Koppeln in
wilder Jagd über den Platz. Dann galoppieren feld

raue Reiter mit Stahlhelmen und Karabinern in dieVohn, Sie produzieren den Einſatz der Reiterwaffe

von heute auf dem Gefechtsfeld. Dann fährt eine
Batterie des AR. 4, die Traditionsbatterie der ehe

maligen 75er, auf. Hrkanartig brauſt der Beifall der
uſchauer auf. Es ſchmettern Trompetenfanfaren, der
chlegel hallt auf den Keſſelpauken.

Unter den Reitwettbewerben war das intere anteſte
das „Prinz- Friedrich Siegismund-Erinnerungsſpringen“,

das 18 Pferde am Start ſah. Herrn v. Sydow auf
„Abendglanz“ gelang der große Wurf. Der „Große
Preis von Kreuz brachte die ſchwere Dreſſurprüfung.
„Draufgänger“ der Olympiaſteger von 1928, kam zu
einem neuen Erfolg.

Alles in allem: „Kreuz 1932“ war ein Glanz
er folg des deutſchen Pferdeſports.

e

C Fußbal
Wieder kam es anders

Nur unentſchieden, 2:2 (1:0) ſpielten Reumark
und Halle 96.

Unſerem geſtrigen Kurzbericht ſei folgendes noch
angefügt. Neumark war durch Friedrich in
Führung gegangen, die geſamte Mannſchaft führte ein
Spiel voller Aufopferung vor, und man durfte an
nehmen, daß auch in der zweiten Halbzeit der Sieg an
Neumark fallen würde, um ſo mehr, als die 96er ſchon
Ende der erſten Hälfte im Tempo nachließen. Aber
wieder einmal kam es anders, als mr n hatte.

Wohl blieben die RNeumärker ſt überlegen
Aber nur ſehr, ſehr ſchwer war das 96er Schluß
krio Paulmann Müller Große zu überwinden. Nur
ihm haben die 96er das Unentſchieden zu danken.
Denn dem kakſächlichen Spielverlauf nach mußte
Neumark unbedingt ſiegen!

Allerdings darf nicht verſchwiegen werden, daß Neu
marks ehemals ſo ſchußfreudiger Sturm heute nur
noch ein Schatten von ehedem iſt. Wenn man z. B.
den Torſchützen Strempel von vor einigen Jahren und
den des geſtrigen Spiels anſah welch ein kraſſer
Unterſchied.

Zur allgemeinen Verblüffung gingen die 96er in
der 25. und 30. Minute nach dem Ausgleich in
Führung und vorübergehend kamen ſie ſehr auf. Aber
endlich „tauten“ die Neumärker nochmals auf, und in
kraftvollem Endſpurt war es wieder Friedrich
der 5 Minuten vor dem Abpfiff den Ausgleich erzielte.
Die 96er können von Glück ſagen, daß der Kampf
dabei blieb.

Preußen Reumart

Der Spielplan des Sonnkags.
Jn der 1 a- Klaſſe des Saalegaues werden die Ver

bandsſpiele fortgeſetzt. Folgende intereſſante Paarun

gen ſind angeſetzt: eFavorik-Boruſſia,
96 98

g Preußen Neumark,
Wacker VfL.,
Sportfreunde-99.

Jn der 1 bKlaſſe ſind folgende Treffen vorgeſehen:
Kaynag, Polizei Halle,
Ammendorf Meuſchau.
Mücheln Braunsdorf,
Röſſen--Weiſe,
Schkeuditz Zörbig,
Sporkbrüder--Paſſendorf,
Giebichenſtein Lettin
Schiepzig-KReideburg.

SaaleElſterGauBrief:

Wenig los
Nur ein 1a Spiel im Gau.

Das einzige im Gau ſtattfindende Fußballſpiel der
1. Klaſſe zwiſchen Zeitzer Ballſpielklub und Sportklub
Grana brachte mit 3.3 (3: eine Punktteilung! Jn
der erſten Halbzeit war der BC. mit einem neuen
Mittelläufer, in großer Fahrt, während ſich nach der
Pauſe dann Grana in ſeine gefürchtete Form hinein
arbeitete und noch ſiegen mußte.

Die Tabelle ſteht damit:

S a SS S S Tore Phkte.t SVerein le
1TuR. Weißenfels 22 120 402 Naumburg 05 22 a. 0 403SpV. Zeitz I 9-43B. Zeitz u 7 8 85Schwarz-Gelb. 21 1) 6-5 2:2
6SpV. Teuchern 21 1) 5-8 2:27 BE. Naumburg 2 3-5 2-28 Se 2 11)] 2-10 1:39 C. Grang. 3 12 5-14 1510 SC. Weißenfels 2 2 2:9 024

In der Reſerveklaſſe mußte der Naumburger BC.
auf eigenem Platze die Überlegenheit von Wacker
Corbetha mit einer 2 7 Niederlage empfindlich ver
ſpüren. Naumburg 05 konnte dem VfB. Köſen mit
4 3 gerade noch ſo knapp die Punkte abnehmen.

Die Tabelle der Reſerveklaſſe hat zur Zeit folgende
Reihenfolge: SchwarzGelb, Fortuna, Corbetha, Naum
burg 05, BlauGelb, Roßbach, TuR. Weißenfels, Mark
werben, Naumburger BC., Köſen, Polizei und SC.
Weißenfels.

Die Spiele des kommenden Sonntags:
SC. Grana--Polizei, SC. Weißenfels NaumburgerBC., dere 05, SchwarzGelb--TugR.

Weißenfels, Zeitzer SpV.-Zeitzer BC.

Arbeiterſport im Bezirk Weißenfels.
Freie Turner n I von TV. GeraRubitz J

2:3 (1 geſchlagen. Wildſchütz hat damit den Beweis
der Spielberechtigung für die 1. Klaſſe erbracht. Trotz
einiger Schwächen in der Läuferreihe arbeitete die ge
ſamte Mannſchaft gut. Die Gäſte zeigten eine beſtechende
Spielweiſe, wobei die Verteidigung beſonders gefiel.
Wildſchütz I-Leißling II 15 III--SpV. Naun
dorf III 1:2; Jgd.-Vorw. Wählitz Jgd. 4:2.

Radsport

Paillard Steher Weltmeiſter

Die Deufiſchen Sawall und Möller
belegen den 2 und 3. Platz.

Bei den Rad Welkmeiſterſchaften in Rom wurde
am Monkag die Meiſterſchaft der Dauerfahrer
entſchieden. Den Titel ſichere ſich Frankreichs Meiſter

Geor Paillard in überlegener Manier. Diebeiden Deutſchen Sawall und Möller führen ein

gutes Rennen, mußten ſich aber hinter dem in aus
gezeichneter Zeit ſiegenden Franzoſen mit dem 2. und
3. Platz begnügen. Paillard wurde zum zweiten Male
Welkmeiſter; zum erſten Male halte er 1929 in Zürich
den Sieg im Tikelkampfe davongetragen.

Ergebnis: 1. Paillard (Frankreich) 100 Kilo
meter in 1-20:11,2; 2. Sawall (Deutſchland) 1100:
3. Möller (Deulſchland) 1150; 4. Thollembeek (Belgien)
1180; 5. Lacquehaye (Frankreich) 1200; 6. Linart (Bel
gien) 1600 Meker zurück.

ren

Tennismeiſterſchaften

der Provinz Sachſen
Knöchel, Röſſen, wieder A-Verbandsmeiſter.

Das Verbandsturnier des Tennisverbandes der
Provinz Sachſen fand auf den Plätzen des Akade
miſchen Tennisklubs in Halle ſeinen Abſchluß. Es
gab mehrere Uberraſchungen. Die Meiſterſchaft im
HerrenEinzelſpiel (Kl. A) errang erwartungsgemäß
der Röſſener Knöchel, der in der Schlußrunde
Schneider mit 6:4, 6:2, 6 1 ſchlug. Jn der Damen
klaſſe A, Einzelſpiel, ſiegte Frau Brockhoff (TuHC.
Halle) gegen Frl. Ziervogel (ATC) mit 26, 6-4,
6:3. Hinſch-Redslob wurden Meiſter im
Herrendoppel, nachdem ſie RoecknerMüller ſicher be
zwangen. Das gemiſchte Doppel belegten Frl. Zier
vogel- Dr. Kukat durch einen Sieg über Frl.
AſterGeorgy (6:3, 6: 4).

Arbeiterſport. Kultur u. Körperpflege Leißling J
gegen Fr. T. Weißenfels I 2:1 (1:1). Wild
ſchütz II Knaben Weißenfels Knaben

0).

ereinenaehriehten

Röſſen. Die Monatsverſammlung der
Hockeyabteilung findet am
20.15 Uhr, im Tennishaus (Stadion) ſtatt.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 39. PreußiſchSüddeutſche

(265. Preuß.) Staats-Lotterie.
Ohne Gewähr

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf bie Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen T und II

18. Ziehungstag 29. Auguſt 1932
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

87.
Gewinne zu 3000 M. 144663 192746 248382

251516 262178 8946 e zu 2000 14364 21037 29760 37410
84623 87114 127442 156308 166465 179870 184476
201410 245690 256402 272053 290331 301758
302694 312433 322566 336548 355473 356606136 Gewinne zu 1000 W. 2990 4787 4854 6575
7754 15163 22437 24300 25554 27789 320170 38804
43871 651561 53639 57506 62078 74406 75943 54056
65864 93342 94226 95852 102487 111183 114517

124363 132606 1 18237 147336

5 t J c o n268 5535 321268340023 353988 354246 3655744 357714 368926
367866 379876 382361 385357 393826

180 Gewinne zu 500 M. 10588 11434 38750 41823
48171 60845 51617 53065 59469 59761 67069 67928
75891 76289 78930 810652 86700 89253 98534
10 72 115059 8978 127866

353160
377209

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 400 M. gezogen

4 Gewinne zu 10000 266979 817060
4 Sewinne zu 5000 M. 278709 365955

22 Sewinne zu 8000 173585 69152 148348
177590 203210 208789 222483 280472 243885
811747 3865437

42 Sewinne zu 2000 W. 89249 84387 126635
133550 135126 146511 168208 237024 244522
268947 270817 280061 287045 288450 316071
318634 349170 350864 363336 370784 37

112 Sewinne zu 1000 M. 14506 26646 26481
34943 48643 48654 61402 74843 104933 10
112031 113295 127449 133217 133764 ſ36663

c

344515
366982 376698 37900

351098 358023 361878 5727827 3082 376430 387477
Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu

je 500000, 100 Schlußprämien zu je 8000, 2 c

winne zu je 200000, 2 zu je 100000, 2 zu je 75000,
2 zu je 50000, 14 zu je 25000, 78 zu je 10000,
182 zu je 5000, 368 zu je 3000, 1056 zit je 2000,
2130 zu je 1000, 3638 zu je 500, 11030 zu je 400 M.

Nachdruck verboten

9508
2314
5917
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Leſpziger Messe
Her zweite Tag

Der weite Messetag brachte etwa das gleiche
geschaftliche Bild wie der Sonntag. Zwar ließ der
Besueh gegenüber dem Vortage in verschiedenen
Meßhäusern etwas nach, doch fanden sich unter den
Erschienenen wenigstens mehr wirkliche Re
klektanten ein. Der schwächere Besuch des
Montags dürfte nach den Aussagen vieler Aussteller
nicht nur darauf zurückzuführen sein, daß der Sonn-
tag an sich viel mehr „Sehleute“ in die Meßhäuser noch für später vor.

Modell eines Baugerüstes aus Stahl, dessen
Vorteil in der raschen Zusammensetzungs-

3 möglichkeit liegt.

führt, die als Käufer sowieso nicht in Frage
kommen sondern auch auf die Tatsache, daß viele
Einkäufer diesmal ihre Aufenthaltszeit, um Spesen
zu sparen, aufs äußerste beschränken und sich nicht
länger als unbedingt nötig in Leipzig aufhalten.
Vielfach sprechen bei den Ausstelſern auch alte
Kunden nur vor, um sich vorläufig über Preise und
Neuheiten zu informieren oder nur Muster zu be-
stellen, und behalten sich die größeren Bestellungen

Behalter kür Düngemittel aus Holz.

Das Leuna-Hydrierverfahren
L

eit wirkungsvoller-
Der „Berl. Börsenztg. geht aus Neuyork ein

Bericht zu, den wir in Brgänzung unserer gestrigen
Meldung auszugsweise nachfolgend wiedergeben:

Die Standard Oil Company of New Jersey,
Amerikas größter Petroleumkonzern, veröffentlicht
einen ausführlichen Bericht über die bis-
herigen Prgebnisse der vor nunmehr zwei Jahren
in Angriff genömmenen Kkommerziellen Verwertung
des in enger Zusammenarbeit mit der I. G. Farben-
industrie AG. ausgearbeiteten und von den beiden
Unternehmen gemeinsam Kontrollierten Hydrierver-
kahrens. Der Bericht stellt ausdrücklich fest, daß
man sich an Hand der in diesen beiden Jahren ge-
sammelten Erfahrungen nicht nur von der prake-

Umfange überzeugt, sondern daß sich das Olhydrier-
verfahren sogar weit wirkungsvoller erwiesen hape,
als man anfangs glaubte erwarten zu dürſen. Die
Erfolge sind offenbar so überzeugender Art, daß die
Siahdard Oil Company schon ſetzt glaubt voraus-
sagen zu dürfen, daß sich das Hydrierverfahren auf
de Gebiete der Petroleumraffinerie restlos dureh-
setzen und allmählich alle anderen be-
Kannten Verfahren einsechlieblich der vor-
läauttg noch dominierenden Gracking Methode wer
drängen werde.
Den weiteren Mitteilungen der Standard Oil

C We ist zu entnehmen, daß für die Ausarbeitung
d Werbesserung des Hyärferverfahrens annähernd

23 Mill. Dollar ausgegeben worden sind. Die
Standard Oil Company of New Jersey selbst hat
Bereits zwei Hydrieranlagen mit einer Vagesleistung
on je 5000 Faß (nahbezu 800 000 Liter) Vertig-
produkte in Betrieb. Die erste Anlage in Bayway
Pürde mit einem Kostenaufwand von etwa 5 Mill.
Dollar errichtet, die später erbaute zweite Anlage
in Baton Rouge erforderte dagegen nur 334 Nil
Döllar. Die bei diesen Bauten gesammelten Dr-

Prozent.

als man anfangs erwartete.“
fahrungen werden Künftig eine weitere erhebliche
Senkung der Investitionskosten gestatten. Nach An-
sicht der Standard Oil därfte die Erriehtung gleich-
wertiger Hydrieranlagen heute weniger als 2 Mill.
Dollar erfordern.

Die Standard Oil hat in den Vereinigten Staaten
gemeinsam mit ihren amerikanischen Verkaufs
organisationen bereits den extensiven Ver-
trieb eines nach dem Hydrierverfahren gewonne-
nen neuen Motorö les begonnen. Das unter
der Marke „Essolube“ in den Handel gebrachte 61
soll qualitativ allen anderen Schmierölen überlegen
sein. Es ist beabsiehtigt, in den beiden bestehenden
Anlagen, solange nicht weitere errichtet sind, das
Essolube-Ol vorerst als Hauptprodukt herzustellen,
obwohl sich das Hydrierverfahren, wie eingangs
schon erwähnt wurde, ebenso gut auch bei der
s urd der Gewinnung verschieden-ster anderer Petroleumerzeugnisse bewährt hat.
Ferner hat die Standard Oil noch einen mittels des
Hydrierverfahrens gewonnenen Spezialtreib-
stoffe für Flugzeuge und Notorbooteherausgebracht, der gegenüber dem gewöhnlichen
Benzin u. a. den Vorzug geringerer Veuergefäbrlich-
Keit hat. Das Hydrierverfahren gestattet außerdem
auch die Gewinnung eines vorzüglichen gerei-
nigten Leuchtpetroleums. Angesichts der
im vergangenen Jaßre Zeitweilig stark gestiegenen
Nachfrage nach diesem Erzeughis ist die Bydrier-
anlage in Bayway übrigens bereits mehrere Monate
lang mit Erfolg zur ausschließlichen Gewinnung von
Leuektpetroléum benutzt worden. Der Standard Oil
Company ist es ferner gelungen, eine Reihe che-
mäisohber Dösungsemittel zur Verwendung in
der Parben-, Lack-, Virnis-, Seifen- und Terxtil-
industris im Bydrierverfahren herzustellen, die
gleichfalls in nächster Zeit in den Handel kommen
werden. Sehließlich Kann in den Hydrieranlagen

als weiteres wiehtiges Nebenprodukt noch Sub-
stitut für Benzol gewonnen werden, der
später als Antiklopfmittel für Benzin haupt-
sächlich in den Exporthandel eingeführt werden soll

Benzinkonvention perfekt
Die mehrwöchigen Verhbandlungen, die fast alle

am deutschen Treibstoffinarkt interessierten Impor-
teure und inländischen Erzeuger führten, haben, wie
uns aus München gedrahbtet Wird, soeben einen er-
folgreichen Abschluß gefunden. Ds sind für mehrere
Jahre keste Abmachungen zwischen allen
Verhandlungsteilnehmern über ihre gegenseitige Be-
teiliguns an der Versorgung des deutschen Ver-
brauchs an Automobiltreibstoffen und Sperzial-
benzinen geplant. Gleichzeitig wurden Verkaufs-
bedingungen festgesetzt, die im großen und ganzen
den bekannten Richtlinien der früheren Treibstoff-
Konvention entsprechen. Gerüchte über sofortige
wesentliche Heraufsetzung der Zapfstellenpreise ent-
sprechen nicht den Tatsachen. Zum Vorsitzenden
der neuen Konvention wurde Generaldirektor Adler,
Berlin, gewählt

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 29. August.

Tendenz: Optimistisech.
Das Wirtschaftsprogramm der Reichsregierung,

das durch die Ausführungen des Reichskanzlers
gestern dem deutschen Volke zur Kenntnis gebracht
Worden ist, scheint einen guten Eindruck gemacht
zu haben. Schon allein die Tatsache, daß überhaupt
eine Regierung zum energischen Handeln ent-
schlossen ist und ohne Rücksieht auf parteipolitische
Bindungen nur den Willen zum Helfen hbat, ver-
fehlte seine Wirkung nicht. Einheitlich war Optimis-mus festzustellen Dis Börse bot ein schon lange

nicht gesehenes lebhaftes Bild. Da bei den Groß-
ſbanken und bei Privatbankfirmen eine Mut bei
Kaufaufträgen des In- und Auslands eingetroffen
War, die sieh ziemlich gleichmäbig auf Haupt- und
Nebenwerte erstreckte, nahm das Geschäft zu Be-
ginn des Verkehrs ungewohnte Formen an. Eine
ganze Reihe von Papieren erschien zunächst nur
mit Plus-Plus-Zeichen, verschiedene andere eröffneten
3 Prozent hinter Sonnabend. Papiere wie Klöckner,
Goldschmid, AEG., Vogel Telegraph, Orenstein,
Deutsch Eisenhandel, Philipp Holzmann, Bemberg,
Stöhr, Aschaffenburg Zellstoff und Waldhof hatten
das beliebte Plus-Plus Zeichen aufzuweisen. Aber auch
sonstige Aufbau- bzw. Rohstoffwerte lagen merk-
lich gebessert. Zum Teil trat stärkere Materialknapp-
heit ein, die 2. B. bei Ise einen 7prozentigen, Ge-
winn Zur Bolge hatten. Bei dem im Kurse niedriger

(10 Prozent des effektiven Wertes zirka. ine Aus-
nahme machten Dortmunder Union, die 2 Prozent
schwacher einsetzten. UÜberhaupt lag der Aktien-
markt im Verlaufe vorübergehend etwas ruhbiger,
die Zzuversichtliche Stimmung Konnte sich aber er
halten. Chadeaktien wurden verspätet 435 Mark
höher festgesetzt. Der Rentenmarkt lag dagegen
ziemlich vernachlässigt. Deutsche Anleihen und
Reichsbahnvorzugsaktien lagen zwar bei lebhafterem
Gesohäft fester, auch Reichsschuldbuchforderungen
wurden bis 1 Prozent höher gehandelt, Industrie-
obpligationen Waren schon nieht sanz einheitlich
(Hoeseh schwach, Krupp fest) und Pfandbriete lagen
wenig verändert, größeres Angebot war ſedoch trotz
der für die nächsten Tage angekündigten Diskont-
senkung nicht festzustellen. Am Berliner Geldmarkt
machte sich die Ultimo-Anspannung nunmehr auch
in den Sätzen fühlbar. Tagesgeld zog an der
unteren Grenze auf 524 Prozent an und war nur
noch vereinzelt mit 5 Prozent erhältlich. Das
Wechsel- Angebot hielt an; da die Nachfrage s0 gut
wie ganz aufgehört hat, wird wohl die Kursregu-
lierende Stelle eingreifen müssen,

Amtliche Devisenkurse.

urszettel

Ohne Gewähr n Reichsmark) Obne Gewahr

29 8 [27. 299 275
Buenos 1 Peso 9.893 09.893 Jugosl. 100 D. 693 6.699
Japan 1 Jen 0.939 0.949 Kopenhb. 100 K. 77.27) 77.52
Konst, 1 t. Pfd Eissab. 100 Esc,) 13.29 13,29Lond. 1 Pfd. St. 14.589) 14.57 Oslo 100 K. 73.03 73.03
Neuvyork 1 Doll 4,209 4.209 Paris 100 Frl 16.50 16.60
Rio 1 Milr. 0.324 9.324 Sehwei- 100 Frk. 81, 661 61.72
Amsterd. 100 G. 169.73 69. 73 Sofia 100 Lewa 3.057 3.057
Zth. 100 Drehm 2.897 2.897 Span, 100 Pes 33.92 33.62
Brüss. 100 Belg. 58.41 53.41 Sockh. 100 Kr 74.73 74.73
Danz, 100 Guld. 81.97 31,97Budapest 100 P.
Hels. 100 t. M. 264 Wien 100 Schill. “51.95 51.95

21.Italien 100 Lire

stehenden Papieren wie B. Deutseh Bisenhandel,
Chem. Heycden, oder Stöhr, betrugen die Gewinne

Berliner Produktenbericht vom 29. August.
Nach abwartendem Vormittagsverkehr war an

der Produktenbörse zu Beginn der neuen Woche ein
festerer Grundton zu verzeichnen. Wenn auch eine
ähnlich starke Aufwärtsbewegung wie am NEffekten-
markt nicht eintrat, fand die Bekanntgabe des
Wirtschaftsprogramms der Reichsregierung 2weifel-
los doch starke Beachtung; die Betonung der Bei-
behaltung einer freien Wirtsohaft und die Steuer-
fragen gtanden im Mittelpunkt der Erörterungen.
Preismäßig waren die Veränderungen Verbältnis-
mäßig gering. Das Inlandangebot von Brotge-
tr e i d e blieb weiter wäbig; für Weizen bekundeten
die Mühlen im Zusammenhbang mit der bekannten
Finlagerung regere Nachbfrage, außerdem bestand
etwas Deckungsbegehr, nachdem der Weizenmehl
absatz in den letzten Tagen sich etwas günstiger
gestaltet hatte. Am PEffektenmarkte wurden 1 M.
Röhere Forderungen bewilligt, während die Liefe-
rungspreise bis 135 Mark höher eröttneten. Am
Roggenmarkte stand dem geringen Inlandangebot
eine entsprechend vorsichtige Nachfrage gegenüber;
die Preise waren im allgemeinen unverändert, nur
Dezemberroggen eröffnete 134 Mark fester. Für
Weizen- und Roggenmehle waren höhere Porde-
rungen sohwer durchzuholen, der Roggenmehlabsatz
beschränkt sich nach wie vor auf die Deckung des
notwendigsten Bedarfs. Hafer war bei aus-
reichendem Offertenmaterial stetig. Gerste in
guten Qualitäten zog weiter an.

Berliner Produſctenbörse.

Für 100 kg) 29 8 (Für 100 kg) 29. 8.
Weizen, märk. 208-210 Kl. Speiseerbsen
Roggen, märk. 159 161 Futtererbsen 14.00-47. 00
Raukgerste 172 182 Peluschken
Industrie- and AckerbohnenFuttergerste 156 163 Wicken 17.00-20. 00
Neue Winterg. Blaue LupinenHafer märk. 193 136 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. S Serradella, alte(Für 100 Kkg) SerradellaWeizenmehl 25. 90-30.25 Rapskuehen
Roggenmeb] 21.50 23.75 Leinkuchen 10.90-10, 50
Weizenkleie 9.70--10.20 Trockenschnitz. 9.00 40
Roggenkleie 8.,25-—8.75 Soja-Schrot 10.70
Raps, 1000 kg S Torfmelasse
Leinsaat, 1000 kg S Kartotfelflocken
Viktoriaerbsen 21.00-24.00 Rüben

Berliner Kartoffelnotierungen vom 29, August.
Speisekartoffeln, weiße 1,20 bis 1,40, Odenwälder,

blaue 1,40 bis 1,60, gelbfleischige, runde 1,50 bis 1,70,
gelbfleischige, lange 1,90 bis 2,10. Berliner Markt
nicht aufnahmefähig.

Berliner Eierpreise vom 29. August
(Pestgestellt von der amtlichen Riernotierungs-

Kommission.) Preise in Pfennig je Stück ab Waggon
oder Lager Berlin nach Berliner Usancen. Grob-
handelspreise bei Waggonbezug.
Deuatsche Bier: Trinkeier, Follfrisohe, ge-
stempelt, Sonderklasse über 65 e 9,00, Klasse A ilber
60 g. 8,50, Klasse B über 53 g 7,75, Klasse O über
48 g 7,25. Frische Eier, Klasse B über 53 g 7,50.
Aussortierte, Kleine Schmutzeier 6,00.

Auslandeier: Dänen und Schweden 1I8er 8,50
bis 8,75, 17er 8,00 bis 8,25, 1528 bis I6er 7,50,
leichtere 6,75 bis 7,00, Estländer I7er 7,75, 1524 bis
I6Ger 7 bis 7,25, Holländer 68 g Durohschnittsgewieht
9,00, 60 bis 66 g 8,00, 57 bis 58 g. 7,50 pis 7,75,
Posener, Memelländer und Litauer, große 7,25, nor-
male 6,00 bis 6,50, Rumänien 6,00 bis 6,50, Ungarn
6,50 bis 6,75, Jugoslawien 6,50 bis 6,75, Mittel-,
Sohmutzeier 5,50 bis 6,00. Witterung trübe
Tenden?z; fest.

Hallische Produktenbörse vom 30. August.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg.

Für 1000 kg) Neue Ernte Für 100 Kkg) Neue Ernte
Weizen (76 kg/hl) 207210 Viktoriaerbsen 18,00-—20.00
Roggen (70 kg/hl) 163--166 Futftererbsen 12--19
Braugerste 495-200 Baps rWintergerste 155--60 Weizenkleie
Futtergerste 153-158 (mittelgrob) 9.75--10.25
Hafer 143--148 Roggenkleie 9.00 60Mais MalzkeimeTrockenschnitzel 8.00-8, 50

Tendenz Brotgetreide gtetig, sonst unver-
ändert

Berliner Metallnotierungen,

(100 kg in RM. 29. 8. 26. 8.
Elektrolytkupfer (180 kg) 653.25 59.265Originallattenrehe in (fr. V.) S

Remelted-Plattenzink hOrig.-Hättenalumin., 98—99 160.00 160.00do. Walz- u. Drahtbarr. 99 164.00 164.00Reinnickel, 98——99 360. 00 350,00Antimon-Regulus 37.00-39,00 36.00-38. o0Silb. i. Barr. ca, 900 kein k. 1 Kg) 30. 75-43. 00 39,25-42. 50

t 29 27.8. 29 9. 27.8 25 27.8 29 8. 27.o

72 Pr. Lapkdbr. I. G. Farbenindustr, 92.751 90. Freiverkehr. Kabel Rheydt SF II e O Zaet, G Pfabr öbeln Zuch e i t Se r Se Berliner Börse e et a la e en lvom 29. August vom Vortage Verkebrovwerte, e en S e beeh Kalw. s Wenn l(Grahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- und en 23. 21.86 ſiehe alen Frl

S n r. tedt e Iirsch- Kupfer FErste Kassakurse. Privatbank Merseburg,) ambotger Hochb, 350 ocs Staheerke
Hamburg Süd S T Holzmann Ph. 55,87 48. ß29 8. 217. 8. 29. 8, 27. 29 8. Nerag Tieya, 1625 16.25 e e W Leipziger Börse Wom 29, August

se Genu 92.75amb, t. 67 le Bergb. 134.50 Bankaktien, Kylhäuser Hätte Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)n r ne e e e e des 23.25 23.25 lahmeyer Co 85.25 9925r 27 Ka ee 8 epers S ertes e Sotinere Bank a e e S 29. 27. 8. 29. 8. 27. 8.2 e b Hedi Bank Feopold Grube 75Berl. Handelsgesell, Klöcknerwerke so t 51.251 50,25 Hall. Bankverein 32 NMaunsefelder Bergbauſ 18. 16. Altenbg. Landhkr, 75.50 75,50 Lind G
Lomm.- u. Privatb.. Mannesmannröhren 50 Nr. 1--90 00 3 Maschinent, buckauſ 99 Sarren indner. G. 24.-22.75Darmstadt a. Nat. Manet. Bergbas ich Hlösungs Industrieaktien, Miag Nählenb 28.50 c Meer ans Bergban 36. so I.Hedt Bank 0berschi. Kohs e 143.— 136.50 eder Kohle 137.50 135. hre Werk l a e e tn e se e Banl le Koppell e. 70 3025 sensgesckeia 5, 25 mee Pupier 50. o 50. Norddeuntsck. Kabel See e 17. 15. Naumann-Br. 39. 39.Keſebsbanle 15150 129.25 Phöniz Bergbau a nete l o o z Ah el e e e et e es e o e e er laeeh-Abhamustoren Bolvphes 46. 46180 andbriefe 75 p. Bemberg 52. 44.25 Phönix Braun 13.75 ermatoic 32. Pittler Masch, 50. 50.

5 S Rhem Stahlwerke fo 8 Berlin. t Peton u. Monierb.] o 47778 R. Braun 186,50 164. Dtsch, Eisenhd. 24.50) 19,50 Polyphon 47.251 44.50un 36.37 34.75 x en Note re e n r en Braune, u, Brikett 145. 143160 h. Sprengstoft S EFalkenst. Gard. 48.501 48.50 Prehlitz. Braunke, 100. 100.al Berger 142. 135.50 Ri S S z -25 67.25 Braunsehw. Kohlen Riebeck Nontan 57.50 Fritzsche Buchb, 9. Rauchw. Walter S hont, Gummiwerke Rütgerswerke 38.87 37.25 ZAapt iqu Buderus Eisenw. 35. Poeitaer Zucker 80. 28.50 Glauzig Zuerer 64.50) 65. Richter, J. C.Hannover 99. 696.75 Saledetfurth oldpft. Ser. 8 78.50 78.10 Sharl, Wasser 71. Sangerhäus. Masch.] S Sadehtel Riquet Co, 54,751 53.d Sout Sag Schubert Salzer 136. el re so vor S lein n onbarg Quars 3950 30150 Rositeger Zucker zessau g0. o 88.25 Schuckert z t kem. Gelsenkireh. ering hemn, er 822.Die Erasn e e et eig wen e l e e a t e er e e e en e e be zage a e e e en See e dere er See 139. 435.ektr. Licht u, Kr. 80. Stöhr Co. 52.50 47. oder Liqu, Hisch. Conti Gas z Per Thür Metall S Feine Baumwolle 71. 68. Sie mene- GlasFarbenindustrie 82.12) 90.13 Thür. Gas Leipzig 90 Eolapt. 75.50 g. Pessau 91.50 98. Wandererwerke 27.50 26.50 Deipz. B. -Riebeek 37.50 36.50 öhr S Co. s4. so 47.57
Feldmühle Pap, 52.75 49.75 Verein Stahlwerte 10- Nordd. Gr. 2 67. Den Frasn 76.28 74.25 Pegelin fiübner I. Leipe. Feuer 20 20. Tr G zGelsenkirchen 37.251 33. Westeregeln Alkaliß 103.75 do. Iiqu. Htsch. Kabel 25.251 23. Verschen-Weißent. Teipe. Tandkraft 73.501 73.850 Thär. Wolle 1os. 103.Ges, k. elektr. Unt Zellstoff Waldhot 33.50 Goldpk. 76.25 76.-- Eilenburg. Kattun Wrede Mälzerei S Leipz. Malzt. Schk Vezel Naumann 22. 21.50e e n e tat Elelctra Presden 1o3 105. Zeitzer Masch. 36,75] 32.25 Deipz. Hupt. Zimm. 75 Zuckerreffi, Halle 30. 30.er T o GM Pfdbr. en ten e a 66.25 Leipz, Spitzen 25. 24.75Harpener Bergbau W. 9776 e ehe et e
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Persil-Film-Vorführungen Union Theater
werden le verehrl. Hausfrauen hötlichst geheten, möglichst die Nuchmittugs- Vorstellungen zu hesuchen

Vm alen Hausfrauen die Möglichkeit zu geben, eine der angesetzten Veranstaltungen zu besnchen, bittet man
ferner höflich darum, von einem zweiten oder mehrmaligen Besuch abzusehen

Am 29. August, 23.30 Ukr, ist mein lieber Mann,
unser guter Vater, Großyater und Schwiegervater

Wegen des großen
Andrunges zu den

der Rentner

Eduard Fuchs
im fast vollendeten 81. Lebensjahre für immer von

ins gegangen Heute Dienstag
Schlachtefeſt
Th. Jünger, Lindenſtr s

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt

W. Klee 8Sientſt
Weiße Mauer 10.

e ineNachrutf SchlachtefeſtAm 29. August 1932 verschied nach Kurzer Krankheit K. Hendrich, Annenſtr. 14der Landwirt De m e en
die QualitätswareKarl Herrfurth Morgen MittwochPfund 2 9,

In tiefem Schmerz
Pauline Fuchs geb. Heinze
Hedwig Barth geb. Fuchs und Tochter
Familien Paul und Willy Fuchs.

Merseburg, Halle, BlanKkenburg (H.), den 30. 8. 1932

Mittwoch, d. 31. Aug. 1932,

abends 7 Uhr

AAlleterlben

e MNanner-
Gesangverein (Neurössen)

Leuna

Wie spart man 3 Pfennig beim
Einkauf eines halben Pfundes
Margarine Man Kauft

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 3 Uhr, von
der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

Kein Zuschlag zu den
niedrigen Eintrittspreisen.

TIVOLI
Rheintscher Abend
mit Tanzeinlagen u. beſonderen überraſchungen.

le Onbels Heine u. Heine vom Rhein conferteren

ROLANMD 6
Mittwoch, den 31. Auguſt 1932

Abochiedsabend De Dre Meye

Ib Donnerstag Neue Hapelle

Rheiniſche Stimmungskapelle Carlo-Sando.

Tanzrchule P. Hoffmann
vormals C. Ebeling, Schmale Straße 19

Zurückgekehrt von der Hoch
und Fachſchule der G. D. T.,
Saiſon 1932/33, beginnt
ein neuer Anfängerkurſus
am Mittwoch, d. 7. Septbr. im
Strandſchlößchen. Der Lehr
n t die Neuſchöpfungen
S Charleſtep und Tap-Trot S
Damen 20 Uhr, Herren 21 Uhr.
Weit. Anmeld. Schmale Straße 19
od. vor Beginn im Übungslokal.
Tanzaufführungen. Steptanz.

geklebt 20 t mehr)
amenSohlen mit Abſatz 230-2. 50

KnabenSohlen von 2.00 an
Kinder-Sohlen von 1.00 an

Hochachtungsvoll
M. Luski, Schuhmachermeiſter.

e

Wir reparieren
I

Füſlfederhalter- Zentrale
Th. Rößner
Zweigstelle Leuna

Industrietor Sammelnummer 2323

Anzeigen. e
Für die Aufnahme der
Anzeigen an veſtimmt Am 29. Auguſt, 8 Uhr vormittags, ver
vorgeſchriebenen Tagenoder Plätzen können r M ſchied mein lieber Vater, Schwieger und

vorsteher ein treuer Berater und Helfer. Seit 1912 Klappach, Ob. Altenb. 30 Harniſch, Olgrube 1

Wir werden ihm stets ein gutes Andenken bewahren.
weiterbetreibe. Maßarbeiten und Reparaturen

nehmen, jedoch werden die
Gemeindevorſteher und Standesbeamte

und Körnung, heizkräftig, sparsam und billig,

Küche, Bad u. Neben

verwaltete er ebenfalls das hiesige Standesamt. en ung Meiner werten Kundſchaft zur gefl.

Ruhe sanft! jeder Art werden in bekannt. Güte bei billigſten

Wünſche der Auftrag e eKatl Herrfurth e
Schmale Straße 18, I.

Jn tiefer Trauer liefert in jeder Menge ab Lager und frei Haus

ggat vermietet an

e r e Kenntnis daß ich mein SchuhmacherHandwerk
emoingorertretung Houss Preiſen ſchnellſtens ausgeführt.

geber nach Möglichkeit

aus Geuſa im 78. Lebensjahre

Familie Karl Herfurth Eduard Klauss
erksfremde

38 Jahre lang war er unserm Orte als Gemeinde- Schlachtefeſt Aufpolgtern

in alen Filialenscheidenes Wesen war er allen ein gutes Vorbild. je z t in der Viemar ſtraße 52

Geusa, den 30. August 1932. errenSohlen mit Abſatz 2.80

keine Verantwortung über. Großvater, der Landwirt und frühere

berückſichtigt

in all. Brechungen, hervorragd. in Qualität

3 Stuben, Kammer,

Telefon 2327 Mindberg s Telefon 2327Aztzendorf, den 29. Auguſt 1932.

Verwaltungsſtelle der S Sie brauchen
was

Gagſah, Blanckeſtr. 10,
Sprechgeit wochentägl.

en sjch keinen Kaffee schicken lassen denn Sie bekommendenselben stets frisch im Gero-Laden und schon für 50 Pfg.
2wmmer-Mohnung das F. 691 Kaboit in Marken gibt es außerdem Sie
n ne e önnen das hleinste Quontum kaufen, haben stets frischeKaffee und sparen dabei noch Geld. in Kakao, Schokolade,

Bonbons, Pralinen finden Sie bei uns nur Qualitats Ware
zu billigsten Preisen, Zur Einführung: Vom 31. 8. bis 83. 9.

Wunſchgem. Renovier.
Rektor Block Str. 10.

Rabakft auf alle eigenen Erzeugnisse und Kaffee doppelte Marken
Lediglich Zucker und fremde Marken- Artikel sind ausgeschlossen-

Kötzſchen

GEBRLING a ROoGKSTRGSH
We Anne'n In

Burgstraße 4 MERSEBURG Schmale Straße 11

Die Beerdigung findet am Donnerstag,

16 Uhr, vom Trauerhauſe in Atzendorf

J aus ſtatt.
Einzelunterricht jederzeit

33.Jollowohl-bottarie

Auf seiner Urlaubsreise ver-
schied am 26. August infolge
Hitzschlags im Krankenhaus zu
Hildesheim unser Kollege, der
Straßenbahntführer

Otto Laabs
im 52. Lebensjahr.

Merseburg, d. 29. August 1932.

zu vermiet. Kötzſchen
Friedensſtr. 13.

Kreiſchau

3-Anne- ohnnn
ſofort gee vermieten.

rthur Benndorf,
Kreiſchau, Weiß. Ld.

AlmrichNaumbg.

Pesz leureft] Nohng.

3 Zimmer, Fremden
zimmer, Küche, Bad,
reichl. Zubehör, Garten,
z. 1. Okt. zu vermieten.
Sonnig, ruhige Lage,

ſchöner Jernblick, Pr.
65 Engelfried,
Naumburger Str. 21.

ADmmer und Küche

z. 1. Okt. zu vermieten.
Off. u. 4730. d. Gſt. d. Bl.

leere immer

für ſofort geſucht. Ang.
u. 474 a. d. Geſch. d. Bl.

Zwei ältere Leute ſuchen e

Kube, Ha. R.u Iubeh.

zum 1. Oktob. od. ſpäter. S
Off. u g7öard. Gſtd. Bl.

Dürrenhere
Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:
Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg.
Marßt, Einzelverkauf

E. Rudolph,
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.
Marie Buhl, Am Bahn
do Fitter eLydia Flatter, Str. 19,

Das Persoval
der Merseburger Cberlandhahnen A. B.

Die Einäscherung hat
Hannover stattgefunden

in
III III Trauerdrucksachen

Wir freuen uns
er hatte uns ſchon im Voraus

von der guten Qualität erzählt.

Trauerbriefe und -Karten
Na ch v

Leiden der Jnvalid

Albert KolkofenM in Reipiſch. Er gehörte ſeit 1919 der
Almrich Naumburg ais., kirchlichen Gemeindevertretung an. Lange

Jahre hat er das Amt als Kirchen
M diener gewiſſenhaft und pflichtgetreu aus

J geführt. Wir gedenken ſeiner, ſeines
ehrlichen und redlichen Rates in herz
licher Dankbarkeit.

Am 27. d. M. verſtarb nach langem

Keipiſch, den 30. Auguſt 1982.
Die kirchlichen Körperſchaften ne e

en s e und

Kranzschleifen Dankkarten
liefern wir in den verschiedensten Ausführungen, nötigen-
falls innerhalb zwei Stunden Reichhaltiges Papierlager!

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg a. S., Tel. 2323 Zweigstelle Leuna, Tel. 3088.

So ſchreibt mir ſoeben ein Kunde aus

Köln! hAuch Sie werden ſich freuen, wenn Sie
meine Großfirma bei der Anſchaffung von

Möbelnmit Jhrem Vertrauen beehren. Nam
hafte Werke übertrugen mir den Allein
verkauf erſter Modell e
1 Speiſezimmer Büfett 2 m breit
h ch. Nußbaum poliert mit dazu paſſen
der Vitrine, erſtkl. hochwertige Arbeit

nur 480. Mk.
Sie ſparen Geld, wenn Sie zugreifen!

Neue Ernte
neuer Segen!

Anzeigenpreiſe
intermäntel von

feinſten Herrſch. ganz

S 0808Als Verlobte grüßen:

Elli Fran
Willi Schmidt

(Reichswehr)

2

S Brühl 35 Fahrtverg.

2. Zt. Jüterbog S

für den

perſonalAnzeiger
des Daheim

Unſere en Merſeburg,
Kleine Ritterſtraße 3 und Zweig
ſtelle Leuna, Jnduſtrietor 1, ver
mittelt ohne Speſenaufſchlag An
zeigen für das „Daheim“. Das
Publikum hat nur nötig, die An
zeigentexte bei uns abzugeben und

wenig getrag. u. neu,
ſowie mod. Damen
Garderobe Geſellſch.-
wa u. Lederjacken
zu villigſt. Vorſatſon
preiſen i. all. Größ. u.

Weit. i. rLenzner, Leipzig,

die ermäßigten Gebühren zu ent

Block5, Trägerbezirk 3.

Paul Bernecker und Frau
danken herzlich für die ihnen

zu ihrer Silberhochzeit darge-

brachten Glückwünsche

Rulandtſtraße 4 und Klauſentor 2
ſind im ganzen oder geteilt billigzu verbauſen

Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Liqu.
Merſeburg, Gotthardſtraße 38.

Du

richten.

Dieſe lauten:
StellenAngebote. 90 Pfg.
StellenGeſuche 67 Pfg.
Sonſt. kleine Anzeigen (auch Heirats

anzeigen) 1.08 Mk. für die Zeile
(1 Zeile 7 Silben)

Die Geſchäftsſtelle des

IId

äußerſt preiswert
Gotthardtſtraße 4, I.

Rentner
findetin herrl Südharz

S Penſionspr. mon. 70
Off. u. 5866 a. d. G. d. Bl.

Orngendeſteimarhent

vergibt
Leipzig O 6, Lipſiusſtr. 11

man

geg. Man Verpflegunggemütliches Heim. Merſeburger Korreſpondent

Geben Sie mir an n Jhnen dienen
zu dürfen! Auf Wunſch günſtigſte
Zahlungsweiſe.
Schütze, iuh. H. Glegeler,

Merſeburg Bahnhofſtr. 17

Ziehung 10. -15. September
453396 Gewinne u. 2 Prämies Gesamiwerte von

350 000n 000m T 0O00
n 50 000S mal je 2 5 77
S mal je FIITI)]
S mal je
Kämtl. howinne auf Wunseh W ar

Wollgarne

Strumpfbeinlängen

z und Anfänge gezeigt
SpezialWollwarengeſchäft

Markt 21

Strümpfe Socken Stutzen
ullover Jacken Handſchuhe

Zephir und Deckenwollen
in vielen Farben u. verſch. Qualitäten

Wolle u.
Baumw.

Neuanfertigungen und Reparaturen
werden ſauber ausgeführt Muſter

Hartha Schlauitz

los Dopneo
Porto und Liste 35 Pfg. extra

e
mit S Losen m. S Doppellosen
a. verschied. Taus. a. verschied. Taus.

in allen durch Plakate konntlichen Vorkaufsstollon

und durch Baah
H. C. röger R. geschütt
Berlin W8, Friecdrichstr. 192-193
Fernoyr Aſ JMager 2233 Foch Bern 219]

Hans Papsch denen ns

Günſtig für Brautpaare!
Ein mod. neues Schlafzimmer, Eiche m. Nußb.,
alle Ecken rund, Waſchkommode m. Marmor,
Betten m. Stahlmatratzen u. gute Auflagen,

Zu haben:
Zigarrenhaus

ommer-
pross enwerden unter Garantie durch

Deſer,
A. Horn, kauft bei unſeren Jnſerenten!

VENu Stärke B besei-tigt A 1.60, 2.75

Merſeburg Gotthard-ODrog., Gotthardſtr. 31
Leuna: LeunaOrogerie Groh

Gegen Starke
Rittergut Tragarth (Or. Lauterbach)

2 Stühle, kompl., desgl. 1herrl. Küche in
ElfenbeinEmaillelack, Büfett 165 em groß, m.
Linoleum ausgelegt u. Jnneneinrichtg., Steil.,
alles zuſammen für RM. 695. ſof. zu ver
kaufen. Schriftl. Anfragen unter 5851 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Es M dchess
wird zum 1. 10. wegen Verheiratung des
jetzigen geſucht. Perfekt im Servieren, Glanz
plätken, Zimmerreinigen. Es wird nur auf
erſte Kraft reflektiert.

MerſeburgLand
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